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Deutſchland und Italien ſchützen ſich ſelbſt
Keine Teilnahme an der Konkrolle und am Kichteinmiſchungs- Ausſchuß Almerig als Vergeltungsmaßnahme beſchoſſen
hefehl an die deutſchen Kriegsſchiffe: Jede Annäherung roker Flugzeuge oder Kriegsſchiffe iſt mit der Waffe abzuwehren!

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 1. Juni. Der unerhörte Mordüberfall bolſchewiſtiſcher Verbrecher auf das
Panzerſchiff „Deutſchland“ und die am Montagmorgen erfolgte Beſchießung des roten See
hafens Almeria als Vergeltungsmaßnahme hat die gefamten Kanzleien der europäiſchen
Hauptſtädte in die allergrößte Spannung verſetzt. Der Nichteinmiſchungs- Aus
ſchuß hat ſeine angeſetzte Tagung verſchoben, ſo daß ihm der Entſchluß Deutſchlands
und Jtaliens, ſich vorläufig nicht mehr an den Kontrollmaßnahmen zu be
teiligen, ſchriftlich zugeſtellt werden mußte.

Deutſchland und Jtalien haben in klarer Fortſetzung ihrer ehrlich betriebenen Nicht
einmiſchungspolitik damit die Fol gerungen aus den frechen bolſchewiſtiſchen Ueberfällen
auf ihre Kriegsſchiffe und die Ermordung ihrer Angehörigen im Dienſte der internationalen
Spanienkontrolle gezogen.

Der Nichteinmiſchungs- Ausſchuß hat bisher für die bolſchewiſtiſche Herausforderung
nur verklegene Ausreden gehabt, ſtatt zu handeln. Infolgedeſſen haben Deutſchland
und Jtalien ſich in Abwehr der bolſchewiſtiſchen Einmiſchung das Recht der eigenen
Handlungsfreiheit zurückgenommen.

Botſchafter von Ribbentrop über
mittelte dem Vorſitzenden des Nichtein
miſchungsausſchuſſes am Montag folgendes
Schreiben

Herr Präſident! Jch habe die Ehre, Jhnen
im Auftrage meiner Regierung folgendes mit
zuteilen: Nachdem am 24. Mai rote Flug
zeuge die im Hafen von Mallor ca
liegenden engliſchen, deutſchen und italieniſchen
Schiffe, die zu den für die internatio
nale Seekontrolle beſtimmten Seeſtreit
kräften gehören, mit Bomben ange
griffen hatten und dabei auf einem ita
lieniſchen Schiff ſechs Offiziere töteten, wurde
den deutſchen Schiffen der weitere Aufenthalt
in dieſem Hafen unterſagt.

Am Sonnabend, dem 29. Mai, iſt das
Panzerſchiff Deutſchland vor Anker
in Ruhe auf der Reede von Jbiza. Das
Panzerſchiff iſt zwiſchen 6 und 7 Uhr abends
plötzlich von zwei im Gleitflug niedergehenden
Flugzeugen der roten Valencia- Behörden mit
Bomben beworfen worden. Die Mann
ſchaft befand ſich, da das Schiff in Ruhe lag,
zur Zeit des Angriffes in dem im Vorſchiff
befindlichen ungeſchützten Mann
ſhaftsra um. Eine der Bomben ſchlug
mitten in die Mannſchaftsmeſſe. 23 Tote und
8 Verletzte waren die Folge dieſes Anſchlages.
Eine zweite Bombe traf das Seitendeck, rich
tete aber dort nur geringe Beſchädigungen an.
„„Der Ueberfall auf das Schiff kam völlig
überraſchend. Das Schiff hat auf die Flug
zeuge keinen Schuß abgegeben.

Dieſer Angriff auf das der internatio
nalen Seekontrolle angehörende Panzerſchiff
Deutſchland iſt das letzte Glied einer Reihe
ähnlicher Vorfälle.

t Die deutſchen, für die internationale See
Antrolte beſtimmten Streitkräfte, Anfang
u das Panzerſchiff „Graf Spee“, am

Mai der Kreuzer Leipzig würden
ar Kriegsſchiffe der Valencia-Behör
en bedroht. Am 24. Mai erfolgte der oben
twähnte Luftangriff auf die der internatio

dalen Seekontrolle angehörenden engliſchen,
guthen und italieniſchen Schiffe durch
a meuge der ValenciaBehörden, bei dem

s italieniſche Offiziere getötet wurden.
ne den erwähnten Gelegenheiten ſind
n in gliche Warnungen des Nicht
niſchungsausſchuſſes und der Reichsregie
a ausgeſprochen worden.

re habe nunmehr im Namen meiner Re
tung folgende Erklärung abzugeben:

i Die Reichsregierung wird ſich ſolange
t mehr an dem Kontrollſyſtem
ung den Beratungen des Nichteinſihenas Alubſchuſſes beteiligen, als ihr nicht

u Gewähr gegen Wiederholung der
der Vorkommniſſe verſchafft worden iſt.

Die gegenüber den roten Machthabern als
Antwort auf den unerhört tückiſchen Ueberfall
zu erhebenden Maßnahmen wird die
Reichsregierung ſelbſt nach ihrem eigenen
Erme en beſchließen. Sie hat außerdem
für die Dauer dieſes Zuſtandes ihre Kriegs
ſchiffe angewieſen, jedes ſich annähernde
ſpaniſche Flugzeug oder Kriegsſchiff mit den
Waffen abzuwehren.

2. Zur Vergeltung des verbrecheriſchen
Anſchlages roter Vombenſflugzeuge auf das vor
Anker liegende Panzerſchiff „Deutſchland“
wurde in den Morgenſtunden des Montag von
deutſchen Seeſtreitkräften der befeſtigte See
hafen von Almeriag beſchoſſen. Nachdem die
Hafenanlagen zerſtört und die gegneriſchen
roten Batterien zum Schweigen gebracht wor
den ſind, wurde die Vergeltungsaktion ab
gebrochen und beendet.

v

Gemäß den Weiſungen der Reichsregierung
hat ſich der deutſche Reichsvertreter bereits am
Montag nicht mehr an den Beratungen des
Unterausſchuſſes des Nichteinmiſchungs-Aus-
ſchuſſes beteiligt.

Nach einer von der Agentur Stefani aus
egebenen amtlichen Meldung hat „die
aſchiſtiſche Regierung beſchloſſen, die ita
lieniſchen Schiffe von der internatio

Vertretern

nalen Seekontrolle, ſowie den eigenen
Vertreter im Londoner Ausſchuß
zurückzuziehen, ſolange dieſer Ausſchuß
keine Maßnahmen getroffen haben wird, die
neue verbrecheriſche Anſchläge zu verhindern
vermögen.

Dieſe Maßnahme wird mit den wieder
holten roten Luftangriffen gegen
italieniſche und deutſche Schiffe
begründet, die den klaren Beweis des Vor
handenſeins einen vorbe dachten
Angriffsplanes gegen die von beiden
Seiten entſandten Seeſtreitkräfte liefern, die
im Auftrag des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes
die Seekontrolle auszuüben haben.“

Jm engliſchen Unterhaus beantwortete
Außenminiſter Eden Anfragen, die ſich mit
dem Bolſchewiſtenüberfall auf das Panzerſchiff
„Deutſchland“ befaßten. Hierbei erwähnte
Eden, daß er von einem engliſchen Kriegsſchiff
die Mitteilung erhalten habe, daß das Panzer
ſchiff „Admiral Scheer“ Almerig am
Montag, von 6.30 Ahr bis 7 Uhr beſchoß. Jm
Verlauf einer Anterredung, die er mit dem
deutſchen Geſchäftsträger in London hatte, habe
Eden gebeten, der deutſchen Regierung die
Hoffnung der britiſchen Regierung mitzuteilen,
daß die deutſche Regierung keine Aktion
ergreifen werde, die die gegenwärtige Lage
noch ernſt er geſtalten würde, als ſie ſchon ſei.

Herrn Edens Beſorgniſſe kommen reichlich
ſpät. Es wäre beſſer geweſen, der Nicht
einmiſchungs- Ausſchuß hätte vorher mit
voller Unterſtützung Englands die War-
nungen, die Deutſchland und Jtalien aus
ſprechen mußten, tatkräftig unterſtützt und
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ein
Angriff auf ein Kontrollorgan einen ſolchen
auf a le Mitglieder des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes bedeutet. Es wäre
alſo verfehlt, wenn wie das auch Miniſter
Eden am Montag tat verſucht werden ſollte,
durch Beſprechungen mit den diplomatiſchen

Deutſchlands, Frankreichs und
Jtaliens nur die „internationale Lage zu be
ſprechen“, ſtatt ſich darüber klar zu ſein, daß
es hier nichts mehr zu beſprechen gibt.

Das war die Vergeltung!
Almerio beschossen Hofen zersfört Rofe Bafferien zum
Schweigen gebracht Zahlteiche Zersförungen angerichtet

Berlin, 1. Juni.
geteilt:

Zur Vergeltung des verbrecheriſchen
Anſchlages roter VBombenflugzeuge auf das vorAnker liegende Panzerſ i „Deutſchland“
wurde am Montag in den Morgenſtunden von
deutſchen Seeſtreitkräften der befeſtigte See
hafen von Almeria beſchoſſen.

Nachdem die Hafenanlagen zerſtört
und die gegneriſchen roten Batterien
zum Schweigen gebracht worden ſind, wurde
die Vergeltungsaktion abgebrochen und beendet.

Wie „Havas“ aus Valencia meldet, hat der
„Zivilgouverneur“ von Almerig am Montag
den volſchewiſtiſchen Oberhäuptlingen in
Valencia mitgeteilt, daß ſich nach den bis
herigen Feſtſtellungen die Zahl der infolge der
Beſchießung des befeſtigten roten Seehafens
Almerig vom Montag morgen ermittelten

Amtlich wird mit Toten auf 19 belaufe und die der Ver
letzten auf 53. 39 Häuſer ſeien völligzerſtört worden, und zahlreiche andere zum
Teil eingeſtürzt.

Der in dieſem Küſtenabſchnitt mit dem
Ueberwachungsdienſt betraute engliſche Tor
pedobootszerſtörer habe der Beſchießung durch
das deutſche Geſchwader beigewohnt.

Deutſche Perſtärkungen

nach Spanien unkerwegs
Berlin, 1. Juni, Wie amtlich mitgeteilt

wird, werden ſofort weitere Schiffe der
deutſchen Kriegsmarine zur Verſtärkung
unſerer Streitkräfte in den ſpaniſchen
Gewäſſern in See gehen.

9prache der Kanonen
Mit Mördern wird nicht verhandelt

Kß. Halle, 1. Juni.
Die deutſchen Vergeltungsmaßnahmen für

den unverſchämten bolſchewiſtiſchen Piraten
überfall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“,
dem 25 deutſche Matroſen zum Opfer gefallen
ſind, haben im Deutſchen Volke vollſtes Ver
ſtändnis gefunden. Die Beſchießung des be
feſtigten roten Hafens Almeria durch
deutſche Seeſtreitkräfte hat zum Ausdruck ge
bracht, daß man ein deutſches Kriegsſchiff
nicht ungeſtraft heimtückiſch überfallen
und bombardieren kann. Wohin ſollte es
führen, wenn Deutſchland ſich nicht ſelbſt jenes
ſelbſtverſtändliche Recht nimmt, durch das
roten Verbrechern gegenüber allein Achtung
vor den internationalen Geſetzen abgenötigt
werden kann? Wie recht wir immer ſchon im
Kampfe gegen den Bolſchewismus hatten, er
wies ſich erneut mit erſchreckender Deutlichkeit:
Mit Mördern und Verbrechern verhandelt
man nicht, man zeigt ihnen die nackte Ge
walt, weil dieſen roten Kreaturen nur dieſe
imponiert.

Man verſtehe uns nicht falſch: Wir wollen
keinen „Rachefeldzug“ predigen, wir wollen
aber nicht Freiwild für bolſchewiſtiſche
Piraten ſein! Daß es nunmehr zur ehernen
Sprache der Kanonen kommen mußte, iſt ja
ſchließlich nicht unſere Schuld. Seit Tagen
ſpitzte ſich die Lage im Mittelmeer durch die
wiederholten Bombenangriffe auf deutſche,
italieniſche und engliſche Kriegsſchiffe, die im
Dienſte des Jnternationalen Kontrollaus
ſchuſſes ſtanden, immer mehr zu. Gewarnt
iſt jedenfalls ſowohl von deutſcher, als auch
von italieniſcher Seite genug worden.

Was iſt aber daraufhin bisher geſchehen?
Auf die berechtigten ſcharfen Proteſte Deutſch
lands und Jtaliens vor dem Londoner Richt
einmiſchungsausſchuß erfolgte praktiſch nicht s;
denn man nahm ſie lediglich „zur Kenntnis“
und verſprach die Sache zu „unterſuchen“. So
kam es dann infolge der Schlappheit die
ſes Ausſchuſſes dazu, daß die Bolſchewiſten in
Valencia immer anmaßender und frecher wur
den, um ſchließlich, da man ſie nicht rechtzeitig
zur Ordnung rief, aufs ganze zu gehen. Es
wäre Sache des Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes
geweſen, den ValenciaBolſchewiſten, die ſich
verlogenerweiſer immer noch den anmaßenden
Titel einer „Regierung“ zulegen, die jedoch
weiter nichts ſind als eine üble Ver
brechergeſellſchaft, zu drohen, daß beim
weiteren geringſten Uebergriff einge
geſchritten würde; denn jeder Angriff auf
ein Kontrollſchiff iſt ein ſolcher auf den Nicht
einmiſchungs-Ausſchuß! Jeder Ueber
fall auf ein Kriegsſchiff im Dienſte der Kon
trolle iſt ein Angriff auf alle Mächte
im Nichteinmiſchungs-Ausſchuß!

Deutſchland gehört dieſem aus Vertretern
von 27 Nationen beſtehenden Ausſchuß ſchließ
lich nicht zum Spaße an. Wir haben im Jnter-
eſſe des Friedens manche ſchwere Bedenken
zurückſtellen müſſen, um einem Ausſchuß anzu
gehören, in dem ſich auch ein Sowjetjude
als Vertreter der Komintern, des Bolſchewis
mus befindet. Wir haben gemeinſam mit
Jtalien immer wieder die poſitiven Vor
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ſchläge unkerbreitek, die nach mongakelangen
Verhandlungen dann von anderen Mächten
aufgegriffen wurden, um ſie von ſich aus dem
Nichteinmiſchungs Ausſchuß zu unterbreiten.

Wir haben all die vielen ſchleppenden
Verhandlungen mitgemacht, weil wir
glaubten, auch durch ſie poſitiv an der Erhal
tung des Friedens in Europa mitzuwirken.

Nachdem wir aber nun einmal das Opfer
eines bewußten, planmäßig vorberei
teten, verbrecheriſchen Anſchlags
von Bolſchewiſten geworden ſind, nachdem wir
als Nation dieſes Opfer im Dienſte des
Nichteinmiſchungs- Ausſchuſſes ge
bracht haben, verlangen wir, daß alle 27 Na
tionen in der Abwehr dieſes Angriffes ge
ſchloſſen zuſammenſtehen. Wenn der engliſche
Außenminiſter Eden am 28. Mai vor dem
Völkerbundsrat erklärte, daß England für die
Arbeiten des Londoner Ausſchuſſes nicht allein
verantwortlich ſei. ſondern die Verantwortung
mit allen anderen Mitgliedern des Nichtein
miſchungs Ausſchuſſes teile, dann erwarten
wir, daß man nunmehr auch den erfolgten
Angriff, das Verbrechen von Jbiza,als einen Anſchlag auf den Jnternatio
nalen Frieden betrachtet und entſprechend
behandelt.
Wir haben erſt vor kurzem unſeren Leſern

die engliſchen Meldungen wiedergeben können,
die im Anſchluß an die Londoner Krönungs
feierlichkeiten von einer n der
internationalen Atmoſphäre ſprachen. Gerade
in den letzten Tagen hatte man die
Bemühungen fortgeſetzt. in allmählichen
Etappen den Krieg in Spanien abzu bauen
und Maßnahmen einzuleiten, um die aus
ländiſchen Freiwilligen aus Spanien zurück
zuziehen.

Sollte hier nicht ein urſächlicher Zuſam
menhang beſtehen Sollte Moskau dieſe
Entwicklung nicht paſſen? Schon der Verſuch,
ſofort im Anſchluß an den mörderiſchen Ueber
fall auf das Panzerſchiff „Deutſchland“ eine
„amtliche“ Lügenmeldung zu verbreiten, daß
unſer Panzerſchiff die beiden „harmloſen“ roten
Vögel bveſchoſſen habe, zeigt die wahren
Abſichten der Bolſchewiſten Der Tat
beſtand beweiſt eindeutig, daß wir überfallen
würden. Nunmehr nützen auch keine Verein
barungen mehr zur Schaffung von ſogenannten
„Sicherheitszonen“, wie ſie ſich dieEngländer von den roten Mördern aus
Valencia im Hafen von Palma einräumen
ließen. Hier geht es um einen klaren und
eindeutigen Entſchluß:

Entweder man paktiert noch weiter mit
Mördern und Verbrechern, dann hat die ganze
Politik der ſogenannten Richteinmiſchung nicht
den geringſten Wert mehr; denn dann kann
täglich die Exploſion in Europa erfolgen. Oder
aber man entſchließt ſich zu einer tat
Läch lich en Nichteinmiſchung und behandelt
Mörder wie ſie es verdienen. Dann u aber
aüch eine Preſſepolitik aufhören, die bereit
willigſt bolſchewiſtiſche Lügen übernimmt, um
e als Greuelnächrichten weiterzuver

breiten. Dann muß Schluß gemacht werden mit
den freundſchaftlichen und diplomatiſchen Be
iehungen zu jener Verbrecherhorde in
alencig und ihren Hintermännern in Mos

kau, die deutſche Volksgenoſſen in Barcelona
und Bilbao ermordeten, die jene üble Marokko
hetze gegen Deutſchland entfeſſelten und die
heute noch amtlich durch ihre Kreatur in Genf
die Lüge von der Zerſtörung Guernicas
durch deutſche Flugzeuge wiederholen.

Weder n e noch r Reden,
noch irgend ein „Bedauern“ ſchafft den Mord
überfall von Jbiza aus der Welt. Nachdemman uns im Stiche läßt, übernehmen wir die

Vertretung unſerer Belange ſelbſt. Dieſe
wird umſo freier ſein, als wir uns nicht mehr
von Rückſichten internationaler Art leiten
laſſen werden, die durch zweifelhafte Freund
ſchaften mit Moskau begründet ſind.

Welkecho zum roten Mordüberfall in Jbiza
Merkwürdiges Schweigen aus London Angeblich noch keine [nformationen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 1. Juni. Die ſiedende Spannung,
die ſich ſeit Sonntag in Paris der Bevölkerung
bemächtigt hatte, wurde auch geſtern durch die
ſich jagenden Ereigniſſe immer wieder aufge
friſcht. Kaum hatte man ſich über die Einzel
heiten der VBombardierung des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ durch die roten Luftpiraten
unterrichtet, verkündeten ſchon die Mittags
blätter die deutſchen Vergeltungs-
maßnahmen.

Außenminiſter Delbos hatte geſtern nach
mittag den deutſchen Botſchafter zu einer
Unterredung gebeten, Miniſterpräſident
Blum empfing den engliſchen Botſchafter,
den ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger und den
Begen „Botſchafter“ der ValenciaVolſche
wiſten.

Wie man in diplomatiſchen Kreiſen hört,
iſt es das Beſtreben Moskaus und Valencias,

ſich die Unterſtützung Frankreichs zu ſichern. Jn
welcher Weiſe BVlum auf ihr Drängen geant-
wortet hat, iſt zur Stunde noch unbekannt.

Die Kommentare der Pariſer Preſſe zu dem
verbrecheriſchen Anſchlag auf das Panzerſchiff
„Deutſchland“ und die zur Vergeltung durch
geführte Beſchießung Almerias ſind zwar
äußerſt vorſichtig, dokumentieren aber doch
eine Haltung, die in Anbetracht der Tatbe
ſtände erwartet werden konnte. Nur die
eigentlichen Volksfrontblätter „Popu-
lair“, „Ouvre“ und „Humanité“ ſtürzten ſich
kritiklos auf die verlogenen amtlichen Mel
dungen der ValenciaBolſchewiſten, ſchoben die
Schuld auf das deutſche Panzerſchiff und be
ſchimpften die deutſche Regierung
für die von ihr ergriffenen Maßnahmen.

Die engliſche Preſſe enthält ſich
immer noch jedes Urteiles über das Bomben
attentat der Valencia Bolſchewiſten auf das

Wie Almerig beſchoſſen wurde
Die „offene Stadlt“

London, 1. Juni. Die ValenciaVolſche
wiſten teilen nach einer Reutermeldung mit,
daß um 5.45 Uhr (Ortszeit) ein deutſches
Panzerſchiff und vier Zerſtörer bei
Alme rig an der ſpaniſchen Küſte beobachtet

worden ſeien.
Die Schiffe ſeien 1254 Meilen von dem

Hafen von Almeria in Gefechtsfor-mation eingeſchwenkt. und hätten auf
eine Entfernung von 728 Meilen das Feuer
„auf die Stadt“ eröffnet. Es ſeien etwa 200
Schüſſe abgegeben worden. Mehrere
Gebäude ſeien zerſtört worden,, ünd es habe
auch Todesopfer gegeben. Die ſpaniſchen (roten)

mit Kösfenbafferien

Küſtenbatterien hätten durch
70 Schüſſe das Feuer erwidert.

Nach einer zweiten Reutermeldung aus
Valencia haben die bolſchewiſtiſchen Banditen
ebenfalls in einer „amtlichen“ Mitteilung die
Dreiſtigkeit, zu behaupten, daß es in Almeria
keine militäriſchen Anlagen gäbe. Sie ſcheinen
in ihrer verblendeten Wut nicht zu erkennen,
wie ſehr ſie ſich ſelbſt Lügen ſtrafen.Es braucht nämlich nur auf ihre erſte Mit
teilung verwieſen zu werden, derzufolge ihre
„Küſtenbatterien“ mit etwa 70 Schüſſen
das Feuer erwiderten. Oder wollen die Bol
ſchewiſten der Welt weismachen, daß Küſten
batterien keine militäriſchen Anlagen ſind

etwa

die Token der, Deutſchland beigeſetzt
Ergreitendle Trauerfeier in Gibralfar Englischer Ehrenso ſof

London, 1. Juni. Jn Gibraltarfand am Montagnachmittag die feierliche Bei
ſetzung für die bei dem feigen roten Bomben
angriff ums Leben gekommenen 23 Matroſen
des Panzerſchiffes“ „Deu tfchhan d
ſtatt. Das Leichenbegängnis, bei dem die Be
ſatzung des Panzerſchiffes „Deutſchland“ leidernicht Lurg die Kameraden der Gefallenen ver

treten ſein konnte, da die „Deutſchland“
Gibraltar wieder verlaſſen hat, nahm unter
der überaus großen Anteilnahme der Be
völkerung ebenſo hatten alle im Hafen
liegenden britiſchen Kriegsſchiffe Abordnungen
entſandt einen erhebenden Verlauf.

Die Straßen m Friedhof waren von
Tauſenden von Menſchen umſäumt, die den
Trauerzug ſchweigend ehrten. Am Eingang
des Friedhofes war eine Ehrenwache der
2. engliſchen Zerſtörerflottille auf

marſchiert Unter den Trauergäſten ſah man
den britiſchen Gouverneur von
Gibraltar, General Sir Charles Harring-
ton und die Konkeradmirale Evans und
Wells Von den im Hafen liegenden kür
kiſſchen Zerſtörer „Kocakepe“, einem
hol ländiſchen ABoot und einem
amerikaniſchen Zerſtörer waren eben
falls Abordnungen entſandt.

Jnnerhalb des Traueraktes ſprach der
Geiſtliche der „Deutſchland“ an den Gräbern
der rotem Terror zum Opfer gefallenen
deutſchen Matroſen. ine Kapelle der eng
liſchen Marine ſpielte Trauerweiſen. An dem
Salut nahmen Abordnungen der britiſchen
Kriegsmarine „Arethuſa“ und „Des
patch“ teil. Horniſten eines engliſchen
Jnfanterie Regiments blieſen den letzten Ab
ſchiedsgruß. Jm Hafen wehten alle Flaggen
hälbmaſt.

deutſche Panzerſchiff und die von Deutfſchlandeshalb ergriffenen Maßnahmen. V
reign Office weigert ſich, irgendwelche
Verläutbarungen auszügeben. Jn der Nach
mittagsſitzung des Untkerhauſes wich Eden
jeder konkrekten Aeußerung aus. Den „ehlen
den Jnformationen“ von zuſtändiger Stelle iſt
es auch zuzuſchreiben, daß ſich die große Lon
doner reſſe nach wie vor in Still-
ſchweigen hüllt.

Die VPVerwundeken

der „Deutſchland“
Jn Jbiza bzw. Gibraltar ausgeſchifft

Berlin, 1. Juni. Folgende beim bolſche
wiſtiſchen Bombenangriff verwundete Mattro
ſen des Panzerſchiffes „Deutſchland“ ſind in
Jbiza bzw. Gibraltar zu ihrer weiteren ärzt
lichen Behandlung ausgeſchifft worden

Jn Jbiza: Stabsmatroſe Lenz; Ober
matroſe Eckert; Obermatroſe Gerneggeß; Ober
matroſe Brelowſki; Oberheizer Meyer; Ober
heizer Schubert; Oberheizer Holzwarth; Ober
matroſe Naht.

Jn Gibraltar: Obermatroſe Steiger; Ober
matroſe Brueckner; Oberheizer Beck; Ober
heizer Eckhardt; Obermatroſe Forſter; Ober
matroſe Eilert; Obermatroſe Wille; Ober
matroſe Baltruſchat; Stabsmatroſe Böttiger;
Matroſe Schoenfeld; Matroſe Roth; Stabs
mechanikergaſt (A) Loeffler; Oberheizer
Thenert; Stabsheizer Bruß; Oberheizer
Bunge; Oberheizer Duerr; Oberheizer Kraut
ſcheit; Oberheizer Balle; Oberheizer Forbirg.

Auch Italien läßt ſchießen
Drahibericht unseres Korrespondenten
UP, Rom, 1. Juni. Nach einer Erklärung

eines Beamten des Preſſeminiſteriums werden
die italieniſchen Kriegsſchiffe in
ſpaniſchen Gewäſſern ſich mit allen ihnen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln verteidigen,
ſollten ſie von Flugzeugen der ValenciaBolſchewiſten Lagegrihſen werden.

Jn einer Erklärung zu Jtaliens Ausſcheiden
aus dem Nichteinmiſchungskontrollſyſtem wurde
in amtlichen Kreiſen erklärt, daß die bisher
mit der Ueberwachung der ſpaniſchen Küſte be
trauten italieniſchen Kriegsſchiffe nicht un
bedingt aus den ſpaniſchen Gewäſſern zurück
gezogen werden würden. Es wurde auf der
anderen Seite hinzugefügt, daß notwendiger
weiſe weitere Verſtärkungen dorthin
entſandt werden würden. 2

Ankeilnahme Francos
Telegrammwechſel mit dem Führer

Berlin, 1. Juni. Der Staatschef des natio
nalen Spaniens, General Franco, hat an
den Führer und Reichskanzler das nachſtehende
Telegramm gerichtet: „Empfangen Euer Exzel
lenz und das ganze deutſche Volk den Ausdruck
meines Mitgefühls und desjenigen des natid
nalen Spaniens anläßlich des feigen Ueber
falles, deſſen Gegenſtand die „Deutſchland“ ge
weſen iſt.“

Der Führer und Reichskanzler hat General
Franco kelegraphiſch gedankt.

e

„Butzenſcheiben
im Herzenswinkel“

Moher haben wir die Trachtenvereine
Jn dieſen Tagen findet in Bahreuth, ver

anſtältet von der Retchsfachſtelle für Trachten
pflege, ein großes Trachtentreffen ſtatt. Es lenkt
unſere Aufmerkſamkeit auf die Frage, woher das
Trachten- und Heimatvereinsweſen ſeinen Ur
ſprung nahm, und welche Stellung ihm in
unſerer Zeit zukommen mag. Der von der NS.
Kulturgemeinde herausgegebene „Kulturdienſt“
ſchreibt über dieſes Thema unter der Ueberſchrift
„Butzenſcheiben im Herzenswinkel“:

Jn jedem in die Stadt verſchlagenen Land
bewohner bleibt in einem Winkel des Herzens
in HeimWeh, bleibt eine en nach dem
verlorenen Land. Und ſie findet ihre Be
friedigung am Stammtiſch, im Heimatverein,
bei einzelnen Tanzfeſten, Weihnachtsbeſcherungen, oder was Muſt die Menſchen ge

ſellig beiſammenbringt. Wehmütige Stimmung
ſchwingt durch die Seelen, und alte Heimat
lieder tragen dieſe Stimmung weiter: „Wenn
in ſtiller Stunde Träume mich umweh'n“,
oder „Es brennt ein Weh, wie Kindertränen
brennen“.

Es ſind Lieder, bezeichnend für die
Stimmung des 19. Jahrhunderts, das von der
Großinduſtrie und dem Großkapital beherrſcht
wurde, aber in irgendeiner Herzensecke ein
Butzenſcheibenkämmerchen oder Biedermeier
ſtübchen aufbaute und den Trompeter von
Säckingen ebenſo wie die Königin Luiſe als
Hausheilige verehrte.

Nimmt es nicht wunder, wenn nach dem
Einigungskriege bei dem Zulauf an jungen
Menſchen in die Städte überall Korporationen
mit latiniſierten Heimatnamen und drei-
farbigen Heimatfahnen gegründet werden, in
denen landsmannſchaftliches Streben verkörpert
wird? Aber können wir heute noch die Leute
verſtehen, die ganz nach dem Vorbilde der
großen Vergnügungs-, Geſellſchafts, Theater
Konzert- uſw. Vereine nun auch Vereine
gründeten, um ſelbſt „eine Rolle zu ſpielen

Aufmachung iſt Trumpf. uf der
einen Seite findet die Romantik ihren letzten

Ausdruck in den Pankgrafen, die ſelbſt leben
dige „Säckinger“ ſind, auch wenn ſie nichtTrompete blofen, auf der anderen Seite möchte

das kleine Ladenmädchen „einmal eine große
Dame ſein“, und wenn ſie's im Leben nicht
ſein kann, dann wenigſtens einmal eine
Stunde auf einer kleinen Bühne.

Jn derſelben Reihe ſtehen die „Tracht
le r“. Aus der Heimat ſind ſie um der beſſe
ren Verdienſtmöglichkeit willen gegangen,
haben alles hinter ſich gelaſſen, um in der
Großſtadt ein neues Leben zu beginnen, um
einmal ein großer Mann zu werden. Jhre
kühnen Hoffnungen ſind zerſchlagen, aber eine
Rückkehr gibt es nicht. And da erwächſt aus
der Trauer um die verlorene Heimat, aus dem
Gefühl der Sinnloſigkeit des Strebens nach
Reichtum, aus dem Anſchauuen der' alten
Heimatbilder, eine neue Welt.

Das Heimatland wird Märchenland, und ſo
wie wir als Jungen Trapper und Jndianer
ſpielten und uns in Koſtümen wohlfühlten, die
zu Zeiten Lederſtrumpfs modern waren, ſo
wuchs auch in der gleichen Generation der
Wunſch, die Heimat zu „verkörpern“.
„Kleider machen Leute“. Der eine ſucht auf
zufallen wenn er möglichſt modern als Gent
auftritt, der andere mimt den genialen Künſt
ler“ der dritte wird „Naturmenſch“. Warum
ſollte man nicht auch in der Bauerntracht der
Heimat einen gehobeneren Eindruck auf die
Umwelt machen als wenn man in großſtädti
ſchem Zivil einherginge?

Bruch mit der Großſtadt, ein Entſagen oder
Verzweifeln, das iſt das eine Mokiv, das
andere: Geltungsbedürfnis. Es gibt
mehr „Bayern“ in Berlin als Berliner in
ganz Bayern. Die Berliner werden kaum mit
irgendeinem Bärenwappen im Knopfloch zum
Hofbräuhaus gehen, während der Nürnberger
oder Regensburger, der Bayreuther oder
Münchener, wenn ſie zum „Berliner Kindl“
gehen, die Miesbacher oder Berchtesgadener
Tracht anziehen müſſen. Was aber den
Bayern recht iſt, das iſt den Schwaben billig,
nicht minder den Pfälzern und vielen anderen.

Jn der Heimat richtet man ſich nach den
Städtern, legt ein Stück Tracht nach dem an

deren ab, überläßt die Tracht den Alten oder
trägt ſie nur noch zu beſonderen feſtlichen Ge
legenheiten. Jmmer mehr Trachtenſtücke blei
ben in den Truhen oder finden leichte Käufer
in den Altwarenhändlern. Wieviel iſt in den
letzten ſechs Jahrzehnten da verſchachert und
verſchleudert worden.

Da kommen die Retter! Wir haben ein
Trachtenbuch, das den Stand der Volkstrachten
aus den ſiebziger Jahren feſtſtellt; und dieſes
„deutſche Trachtenbuch“ von Kretzſchmer wurde
die Offen barung für alle, die nach Art
der Bayern, wenn auch zum Teil unabhängigvon ihnen, ſich nun Traächten zulegten.

Man brauchte ja Trachtengruppen, denn bei
den Vereinsabenden führte man ſich gegen
ſeitig dazu kam man ja zuſammen die

vor, und zwar in ſpezialiſierten
kinzelgruppen für Singen, Spiel und Tanz.

Die Tracht kam nun hinzu. Da wurden Spinn
ſtuben gezeigt, Hochzeitszüge zuſammengeſtellt,
Fasnachtsfeſte als Kindtaufen oder Schützenfeſte aufgezogen. Und dann trat man in
Austauſch. Bayern tanzten bei dem Feſt der
Oſtpreußen, Elſäſſer bei den Schleſtern, Rhein
länder bei den Pommern. Und ſchließlich waren
Kartelle da, Untergaue und ganze Bünde, faſt
den ſtudentiſchen Verbänden gleich, nur daß
ſich alles etwas kleinbürgerlicher geſtaltete und
abſpielte.

Wir ſtehen jetzt vor der für unſere Volks
tumspflege ſehr wichtigen Frage, ob dieſe
Formen ſehnſüchtiger Heimatliebe einer verſuntenen Bürgerlichkeit ums noch etwas
bedeuten, ob ſie ſich in unſeren Aufbau
eines neuen völkiſchen Gemeinſchaftslebens
irgendwie einfügen laſſen, oder ob die dazu
unbedingt notwendigen inneren Wandlungen
nicht doch über ihre Lebenskräfte gehen würden.
Dann allerdings gäbe es wohl nur noch einen
anderen Weg.

Das deutſche Kinotheater auf der Weltaus
ſtellung in Paris wurde mit dem Film Der
Herrſcher eröffnet Das Theater iſt ſtändig
überfüllt und das internationale Publikum
Behan bereits bei offener Szene begeiſterten

eifall.

„Stedingsehre“ eingeweiht

Alfred Roſenberg ſprach
Die niederdeutſche Gedenkſtätte Stedings

ehreBookholzberg wurde zum Abſchluß des
Gautages WeſerEms durch Reichsleiter Alfred
Roſenberg feierlich eingeweiht.

Jm Hintergrund der ſtufenförmig angeord
neten Gedenkſtätte liegt die Stedinger Marſ
mit dem Dorf Alteneſch, das Schlachtfeld, au
dem ſich die Tragödie der Stedinger Freiheits
helden abſpielte und vor dem in dieſem Jahre
die packenden Szenen ablaufen, die der olden
burgiſche Heimatdicher Auguſt Hinrichs in
ſeinem Volksſchauſpiel „De Stedinge“ ſchuf.

Roſenberg ſagte in ſeiner Weiherede
u. a., die Gedenkſtätte Stedingsehre ſei eine
Mahnung für uns, würdig zu ſein jener ſyh
ten Bauern, die einmal für ihre Freihei
kämpften. So ſoll Stedingsehre, das ich hier
mit feierlich einweihe, für alle Zeiten künden
von dem Stolz eines freien Menſchentums, von
der Ehre der Deutſchen als Gleichnis r
daß der Geiſt der Stedinger heute der Geiß
von 70 Millionen Deutſcher geworden iſt.

Wo ſteht die Medizin?
Ein Vortrag Geheimrat Sauerbruchs in Wien

Auf einer Feſtſitzung der Wiener Geſellſchaft
der Aerzte, die unter dem Vorſitz von Kragen
Eiſelsberg im Rahmen der Wiener ärztrett
Feſtwochen abgehalten wurde und an der gen
als 2000 Aerzte, darunter faſt alle nen
in und ausländiſchen Kliniker, vil in
hielt der berühmte Berliner Chirurg Ge ger
rat Profeſſor Dr. Sauerbruch einen im
vortrag über „Werdegang der Modizin in
neunzehnten und zwanzigſten Jahrhundera,
Stand der heutigen Medizin“. Der Ran
der ein wiſſenſchaftliches Ereignis hoher im
ges war, wird vorausſichtlich als Bug
Druck erſcheinen. Der Vorſitzende der
Aerztegeſellſchaft, Profeſſor Eiſelste
reichte anſchließend an den Vortrag 9
Sauerbruch als Zeichen höchſter E
Billroth-Medaikle.



100000 Pfund für Mr. Simpſon

ger Heiratskontrakt des Herzogs von Windſor

Kabelbericht unseres Korrespondenten
up London, 1. Juni. Nach Mitteilungen

des „Daily Expreß“ hat der Herzog von
windſor einen Heiratskontrakt
unterzeichnet, worin 100 000 Pfund Sterling
für Mrs. Warfield (geſchiedene Simpſon)
und die aus der Ehe möglicherweiſe hervor
gehenden Kinder ausgeſetzt werden.

Wie das Blatt wiſſen will, iſt dieſe Summe
ein Teil des Privatvermögens des Herzogs,
das ſich auf eine halbe Million Pfund Sterling
belaufen ſoll. Der Generalbevollmächtigte des
Hetzogtums Cornwall, deſſen Einkünfte der
Herzog bezieht, flog in der vorigen Woche nach
Schloß Candé, um die Formalitäten des Kon
ſraktes zu erledigen. Das Dokument iſt von
dem Herzog und ſeinem engen Freund, Mr.
Rogers, unkerzeichnet.

Htreikgefecht in UsA
Chikago meldet Tote und Verwundete

Rew York, 1. Juni. Zu neuen blutigen
Straßenkämpfen kam es am Sonntagabend im
Süden Chikagos vor dem Stahlwerk der Re
public Steel Corporation, das trotz wieder
holter Verſuche der LewisGewerkſchaft, dort
einen Streik anzuzetteln, den Betrieb nicht
ſtillgelegt hatte.

Die Gewerkſchaft hatte etwa 1000 Strei
kende, darunter auch Frauen, vor ihrem Ge
werkſchaftshaus zuſammengebracht und ſo auf
gehetzt, daß ſie ſchließlich gegen das Stahlwerk
marſchierten, um es zu ſtürmen. Am Haupt
eingang zum Stahlwerk ſtießen die Streiken
den auf Polizei. Trotzdem machten die Strei-
kenden den Verſuch, in das Werk einzu
dringen. Daraufhin warf die Polizei Tränen
gasbomben, auf die aus der Menge nicht nur
mit Steinen, ſondern auch mit anderen Wurf
geſchoſſen geantwortet wurde. Dann fielen
aus den Reihen der Streikenden Schüſſe und
auch die Polizei griff zur Schußwaffe. Als die
erſte Reihe der Streikenden tot oder ver
wundet auf dem Platze lag. wogte die Menge
urück. Kurz darauf griff ſie aber erneut an.ha den blutigen Auseinanderſetzungen wur
den mindeſtens drei Streikende getötet, 17 Po
liziſten verwundet und ungefähr 50 Streikende
zum Teil ſchwer verletzt.

Cinmal mehr: Judenſtandal in Wien

Zuhälter als Theaterdirektoren
Wien, 1. Juni. Ueber die jüdiſchen

„Direktoren“ des Wiener Theaterlebens Vater
und Sohn Tolczyner, die aus Galizien
nach Wien zugewandert ſind, wurde
der Konkurs verhängt.

Das Wiener „MontagBlatt“, die Früh
ausgabe der „Reichspoſt“, ſchreibt dazu daß
die Tolczyner vor der Uebernahme des Stadt

Stunden-theaters ein übelberüchtigtes
hotel betrieben. haben und verlangt in
dieſem Zuſammenhang die Einführung eines
Befähigungsnachweiſes für Theaterdirektoren.
Es ſei einfach unhaltbar, daß ſich zwei jüdiſche
Zuhälter als „Pioniere des Wiener Theater
lebens“ aufſpielen könnten. Für die Zukunft
müſſe eine Wiederholung der Affäre Tolczyner
verhindert werden. Hoffentlich geht dieſer
Wunſch in Erfüllung.

Die Lebenshaltungskoſten inParis verteuern ſich durch eine neue
Verordnung des Präfekten des Departements,
die die Erhöhung des Gaspreiſes um 15
Centimes für den Kubikmeter vorſieht.

Skagerrak-Gedenkfeier in Kiel
Die Heſclen cler Seeschlacht ne chie cler. „Deutschland“ sind uns Vorbiſcl

Kiel, 1. Juni. Auf dem Kaſernenhof
in Kiel-Wiek fand geſtern vormittag an
läßlich des Skagerrak-Gedenktages
eine Parade des Standortes Kiel der Kriegs
marine vor dem Kommandierenden Admiral
der Marineſtation der Oſtſee, Admiral
Albrecht, ſtatt. An dieſer Parade be
teiligten ſich die Landmarineteile außer der
erſten Marine-Artillerieabteilung und Trup
penteile der Luftwaffe. Auch der im Kieler
Hafen liegende japaniſche Kreuzer „Aſhi-
gara“ hatte eine Ehrenkompagnie mit Fahne
und Muſikkorps entſandt.

Die Formationen der Bewegung, SA.,
Marine-SA., Marine-HJ., Abteilungen des
Reichsarbeitsdienſtes, Luftſchutz, füllten zu
ſammen mit den anderen Zuſchauern den
weiten Platz. Nachdem Admiral Albrecht mit
dem Chef des 4. japaniſchen Kreuzergeſchwa
ders, Konteradmiral Kobayaſhi, dem Feſtungs
kommandanten von Kiel Konteradmiral von
Mewis, Generalmajor der Flieger Bruch und
dem Gauleiter und Oberpräſidenten Lohſe
unter den Klängen des Präſentiermarſches die
Front abgeſchritten hatte, ergriff er das Wort
zu folgender Anſprache:

Heute ſind 21 Jahre vergangen ſeit dem
Tage, an dem vor dem Skagerrak die deutſche
i für die Freiheit unſeres Volkes
ämpfte.

Höchſte Gefechtsausbildung, Tapferkeit,
Manneszucht der Beſatzungen gaben dem
Flottenchef Admiral Scheer das Bewußtſein
unüberwindlicher Kraft, auch einem über
legenen Gegner gegenüber.

Jn verpflichtender Dankbarkeit ſind unſere
Gedanken bei unſeren Kameraden vom Panzer-
ſchiff „Deutſchland“, die vorgeſtern getreu ihrem
Eid ihr Leben für Führer und Volk gaben.

Als leuchtendes Vorbild ſolcher Pflicht
auffaſſung ſoll hierbei vor unſeren Augen ſtets
die Perſönlichkeit unſeres geliebten
e rers ſtehen. Dem dreifachen Sieg

eil auf den Führer, dem Deutſchlandlied, dem
Horſt-Weſſel-Lied und der japaniſchen Hymne
folgte der Vorbeimarſch, an dem auch die
Ehrenkompagnie des japaniſchen Kreuzers
„Aſhigara“ teilnahm.

Der japaniſche Botſchafter ſtattete am
Sonntag dem im Kieler Hafen liegenden
japaniſchen Kreuzer „Aſhigara“ einen Beſuch
ab. Beim Verlaſſen des Kreuzers wurden
19 Schuß Salut gefeuert.

r

Am geſtrigen Jahrestage der Seeſchlacht von
Skagerrak legte der Stellvertreter des Führers
der NSDAP., Reichsminiſter Rudolf Heß
namens der Partei Deutſchlands am Denkmal
der Gefallenen für die Skagerrak-Schlacht auf
dem Wilhelmshavener Ehrenfried-
hof im Beiſein der Reichsleiter Walter Buch
und Alfred Roſenberg einen Kranz nieder.

Prälat deckt Sittlichkeitsverbrecher
Ver tuschung des Verbrechens und Boykoft der Zeugen

Köln, 1. Juni. Ein vor der 5. Großen
Strafkammer in Köln verhandelter Sitt
lichkeitsprozeß gegen Ordensangehörige
erhielt ſein beſonderes Gepräge durch die ein
wandfreie Feſtſtellung, daß Vertuſchungs- und
Einſchüchterungsverſuche von geiſtliche r
Seite unternommen wurden.

Angeklagt war der Aljährige Pfarrektor
e eg Mulack aus Overath-Heiligen-

aus wegen Vergehen und Verbrechen gegen
88 174, 175 und 176 StGB. Der Angeklagte
war in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft in
den Kaſematten eines Forts homoſexuell miß
braucht worden. Sein erſtes Opfer wurde ein
ſchulentlaſſener Junge, den Mulack in ſeinem
Garten und in ſeiner Vibliothek beſchäftigte,
und der auch den Organiſtendienſt verſah. Voll
zogen ſich die widernatürlichen Szenen mit
dieſem in der Wohnung des Seelſorgers; ſo
ſchreckte der Angeklagte bei dem zweiten Opfer
einem noch minderjährigen Knaben, nicht
davor zurück. die Kirche ſelbſt zu entweihen.

Den Höhepunkt der Verhandlung bildete
die Vernehmung des Dezernenten für Perſonal
fragen beim erzbiſchöflichen Generalvikariat in
Köln, Prälat Engels. Mit ihm iſt der
jugendliche verführte Organiſt von Heiligen
haus einige Male in Düſſeldorf und Köln
zuſammengekommen. Am Schluß der Ver-
nehmung, die Engels über die Verfehlungen
Mülacks vornahm, mahnte er den jungen
Mann: Du ſagſt doch nichts, ſonſt kommſt Du
noch ſelbſt unter Anklage“. Die Familie des
Zeugen verfiel der Mißachtung der von der
geiſtlichen Seite beeinflußten Bevölkerung, das
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Ferait ſeiner Schweſter wurde boykot
tert.Der Angeklagte wurde zu 25 Jahren

Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungs
haft verurteilt.

Häyaſhi zurückgekreken
Wer wird japaniſcher Miniſterpräſident

Tokio, 1. Juni. Der japaniſche Miniſter
präſident Hayaſhi hat ſeinen Rücktritt
erklärt.

Dem Rücktritt Hayaſhis ging ſein unerwar
teter Empfang in Audienz beim Kaiſer vor
aus, der in Verbindung mit der Regierungs
kriſe gebracht wurde. e

Die Plötzlichkeit des Rücktritts hat allge
mein überraſcht. Den unmittelbaren Anlaß
bildete die zunehmende Kritik der Armee.

Jn St. Jean de Luz hat der Aus
tauſch von drei deutſchen freiwilligen Flie
gern und einem Schweizer Staatsangehörigen
gegen zwei ſowjetruſſiſche und einen ſpani-
ſchen Flieger ſowie gegen den vor Monaten
in Avila verhafteten Havas- Vertreter
Mallet ſtattgefunden.

Der Vorſitzende des
Nationalverbandes ehemaliger franzöſiſcher
rontkämpfer Jean Goy, der ſich bei
ammererſatzwahlen um den Sitz in Falaiſe

rechtsſtehenden

Die Plakekken zum Ganappell
Halle, 1. Juni. Die Plaketten zum Gau

appell Halle 1937 vom 4. bis 6. Juni berech
tigen zur Teilnahme an vier Veranſtal-
tungen.

Dies ſind: SA.-Ruf, veranſtaltet durch
den Muſik- und Spielmannszug der SA.
Gruppe Mitte am Abend des 4. Juni auf dem
Hallmarkt;

Sportwettkämpfe im Stadion am
5. Juni;

Hitler-Jugend-Feierſtunde im
Stadion am Sonnabendabend;

Maſſenkonzert von 300 SS.Spiel-
leuten und anſchließend Feuerwerk am Sonn
tag, 6. Juni, abends im Stadion.

Die Plakette iſt zum Preiſe von 50 Pfg.
bei allen Politiſchen Leitern zu erhalten.
Für die Rudolf-Heß- Kundgebung
am Sonntag, dem 6. Juni, mittags, werden
Sitzplätze auf der Feſtſpielſtätte „Brandberge“
zum Preiſe von 50 Pfennigen ausgegeben. Für
den Vorbeimarſch auf dem Marktplatz um
15 Uhr werden Tribünen errichtet; die Sitz
plätze auf dieſen Tribünen koſten 3,. RM.
Die Sitzplatzkarten ſind gleichfalls bei allen
Politiſchen Leitern erhältlich.

bewarb, wurde gegen ſeinen radikalſozialen
Gegner gewählt.

Die Königin der Niederlande hat
den nach den Wahlen zurückgetretenen bisheri
gen Miniſterpräſidenten Dr. Colijn mit der
Neubildung der Regierung betraut.

Die Taufe des italieniſchen Thronerben,
der den Namen Viktor Emanuel führt,
iſt am Montagvormittag in Rom in der
Schloßkapelle des Quirinals vollzogen worden.

Der kubaniſche Kreuzer „Cuba“ und der
engliſche Dampfer „Flachlight“ ſtießen am
Montagmorgen auf der Themſe vor Green
wich zuſammen. Der kubaniſche Kreuzer wurde
hierbei leicht beſchädigt.

Hanptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps

in Urlaub) Verantwortlich: Politik: Robert
Diplom- Kaufmann Erwin Koch;

und Unterhaltung: Dietmar Schmidt
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita-Svphie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch (im Urlaub), in Vertretung: Rudolf Kellner
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz
Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willt
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg. z. Zt. im Urlaub, i. V. Haus Rohkrähmer,
Halle; Ausgabe Bitterfeld. Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Anzeigenteil: t. V. Bruno Wittkop, Halle (S.) Große
Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtr. 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Avril 1937.

Geſamtauflage der „MNg“ Pl. 14 über 66 590

Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 150
davon Bitterfeld Pl. 11 Kber 5 300Delitzſch Eilenburg Pl. 11 e 141300

Merſeburg Pl. 75300Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 n e 8700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 e o Uber 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 68000Ausgabe Zeitz Pl. 10 e 8300Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 r 70900
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 450
Verlag „Die braune Front“ G. m, B. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz. Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“Druckerei, Zeitz.
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WS C D.V
Am Riebeckpiate
Ganz großer Erfolg l

Benſcarmnimeo

e Se n Sänger seit Caruso
em neuen Großfilm der

Bavyaria

Die Stimme
des Herzens
Der Sänger ihrer Hoheit)
Ein e arm tigerFilm mit
Geraldine Katt

Für Jugenchl, zugelassen!

Gr. Ulrichstraße 51
Morgen letzter Tag!

Der ganz große
Lacherfolg!

Glark Gable
Jean Harlow NMyrna Loy

in

Lelne Sekretärin
in entzüekendes, spritziges
ustspiel bei dem jeder 1000ig
auf seine Kosten Kommt.

Für

dWangoverglelgerüngen

Am Dienstag, dem 1. Juni 1937,
11 Uhr, in Amniendorf, Gaſthaus
Elſtertal:

1 Perſonenwagen (Opel), 1 Schreib
maſchine (A. E. G.), 1.Ballen Drell,
1 Büfett, verſchiedene Möbel u. a. m.

Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Dienstag den 1. Juni 1937, 11 Uhr,
in Dammendorf:

1 Büfett, 1 Lampe.
Treffpuntt der Käufer vor dem Ge

eindeamt.
Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

en eAb heute Dienstag
Eine reizende
Ehekomöcdckie
mit t oller Situationskomik,
verworrenen, aber um so köst-

licheren Eheszenen,
Wein rig und wumonoll!

Ein Film- Lustspiel
i der Itala-Syndikat-Film A.-G.

un- erhörte
Frau

In den Hauptrollen:

Fita Benkhoff
Joh. Riemann, Wolfg. Liebeneiner

Hilde Sessak, Max Gülstorff.
Glänzende Besetrung, launöge Handlung

Vorprogramm bringt:

Kulturfitm Tonwoche
für Jugendehe nicht

zgelassen!

Das große Filmwerk!

DIE TOCHTER
Es SAMURAI
Ein Spielfilm von seltener
Schönheit und höchster Eigen-
art und einer reiesvollen Ron-

fliRtreichen Handlung

Jugendliche haben Zutritt
Beginn 4.00 6. 10 8.50 Uhr

Der diesjährige Obſtanhang der Jnter
eſſenten Quetzdölsdorf und des Ritter
gutes ſoll am Montag, dem 7. Juni,
nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof Döls-
dorf verkauft werden. Bedingungen
im Termin. J. A.: Neumann.

Kirſchenverpathtung
Am Sonnabend, dem 5. Juni, um

14 Uhr, ſoll im Gaſthof zum Deutſchen
Hauſe der Kirſchenanhang der Gemeinde
Fienſtedt öffentlich gegen ſofortige Be
zahlung verkauft werden.

Fienſtedt, den 29. Mai 1937.
Der Bürgermeiſter. Koch.

Berichtigung zur Anzeige

Kirſchenverpachtung
Landſtraßen I. u. II. Ordnung Montag,
7. Juni, ab 10 Uhr, Gaſtwirtſchaft
Rieſche in Ermsleben. Die Strecken
ſind durch Aushang?im Terminlokal zu
erfahren.

Peters, Prov. eten henterVerlangt überall die z
Ermsleben.

und Dessau.

Hinfahrt;

8.00 Uhr ab Halle
8.50 Uhr an Dessau
9.20 Uhr ab Dessau
10 00 Uhr an Wörlitz

Führungskarten einschließl. Fähren
RM 0.40 pro Person

Belige

im INZ-Hapag- Sonderzug
n a e h

Des UW ör litz
Sonnifag, den 13. Junt 1937
mit Besuch des Wörlitzer Parkes

(Auf der Rückfahrt
3 Stunden Aufenthalt in Dessau)

Fahrpreis hin und zurück III. Klasse

nur 2,.90 Reinschlietlich Teilnehmer- Abzeichen

Veranstalter: Hapag-Reisebüro, Halle (S.)

Auskunft und Fahrkarten:
Bei den Geschäftsstellen der MNZ.

und Hapag Reisebüro, Halle, im
Roten -Turm, Ruf 29960 und 325 38

Rückfahrt:

an 20.00 Uhr
ab 19.10 Uhr
an 16.10 Uhr
ab 15.30 Uhr

Fahrräder

Näh
maſchinen,
Erſatzteile
bvvillig

Otto Häniſch

Turmſtraße 156

M genommen
zum Ziel gekommen

Stadttheater Halle

Mittwoch, 20

Heute, Dienstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Der blaue Heinrich
Operette von Victor Corzilius

Die Gchneiderv. Gchönan
Komiſche Oper v. J. BrandtsVuys

Zahlung der 10. Gtammkarten
rate bis 5. Juni erbeten

bis geg. 2218 Uhr

PRORMEMADER-KAFFEE

De Ter ra s s e

ab 1. Juni

Schalker Könstler- Trio
Konzert Gesang Tanz

s t er s fen e

S

Koſfeehous Zorn
Ab I. Juni

Korl Klimes
mit seinen Solistfen

J

den 3.Volkshochſchule Halle. Donnerstag, Juni,
20 Uhr, Hörſaal 16 der Univerſität, Ly rik deutſcherDiiſch terin nen Droſte Hülshof f. Ricarda Huch,
Ruth Schaumann, Jna Seidel, Agnes Miegel. uſw.
Einführende Worte Univ.Dozent Dr. R a ſch. Sprecherin:
Eliſabeth G ünthel vom Stadttheater Halle. Am
Freitag, dem 4. Juni, 20 Uhr, Lichtbildervortrag von
Prof. Dr. Schulz „Germaniſche Heiligtümer aus vor
chriftlicher Zeit“. Hörſaal der Landesanſtalt für Volk
heitskunde, Eingang Richard Wagner Straße Am
Montag, dem 7. und 14. Juni, 20 Uhr, Konzertpianiſt
O Springfeld Das Nationale in der Muſik“,
Vorträge mit muſikaliſchen Exläuterungen. Hörſaal 18
der Univerſität. Am Dienstag, dem 8. Junt, 20 Uhr,
ſpricht Dr. Bl a ß (Berlin) über „Paul Ernſt ein
Wegbereiter zum neuen Deutſchland“ Hörſaal 18 d. Univp.

Jedes gewöhniſche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg. wort koſtet e 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 427150) (Ausgabe Halle u, Umgebung 47450)MRzKleinanzeigen
Stellen Angebote

Lokomotivjhrer
(Hampflot ſofort geſucht

Philipp Hollmann A. G
Korbetha bei. Merſeburg

Kohlengroß und platzhandlung

ſucht zum 1. Juli 1937 evtl. früher

jüng. Büchhalter(in)
und Kaſſiererſin)

(bis 25 Jahre), der das Durchſchreibeverfahren vollkommen be
herrſcht und gewandtes Auftreten
im Verkehr mit der Kundſchaft hat.
Bewerbung mit Zeugnis, Lebens
lauf und Lichtbild unter M. 286 an
MN8, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

Junge

Lohnbuchhalterin
tüchtige Rechnerin, auch i. Akkord
weſen, möglichſt für ſofort geſucht.
Ausführliche Bewerbungen mit
Zeugnisabſchriften ſind zu richten
an die

Mignon-Schokoladen AG., Halle

Melker
ledigen, ſucht

Stütze
oder Wirtſchafte
rin, einfach, zu
verläſſig, mit gu
ten Kochkennt
niſſen, geſucht.
Frau A. Grude,

Roßla (Härz)

Tüchtiges
Mädchen

für den Haushalt
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Goldener Adler,
Raguhn b. Deſſau

Gebildetes, junges Mädchen
für Leihbücherel im Halle gesucht.
Bewerb. mit eig. geschr. Lebenslauf,
Zeugnissen und Bild zu senden an

lnes Edelmann, Erfurt
Neuwerkstraße 11

Georg Knabe,
Augsdorf b. et

ledigen, ſucht
Albert Zwanzig,

Nauendorf.

Kauft bei unſeren
Inſerenken!

Stellenangebote
gehören in die

M

lüngere ge wandte

Stenofypistin
mit guter Allgemeinbildung und sicherem
Auftreten, möglichst sofort für gutbezahlte
Vertrauensstellung gesucht.
Bewerbungen mit Bild sind zu richten an
die Mitteldeutsche National Zeitung,
Personal Abteilung, Grotze Ulrichstraße 57

Tüchtiges
Allein
mädchen

mit Kochkennt
niſſen bei gutem
Lohn ſofort ge
ſucht. Frau
M. Kriegeskorte,
Leuna bei Merſe

burg.

Ausführliche

Tages

onnlag, den 6. un 1037

Dpenorsehung

II Sie rechtzeitig den
Text für Ihre kleine Such-

Anzeige an uns ein.

mädchen
zuverläſſig, tüch
tige Stütze zum
Juli für Geſchäftshaushalt
geſucht. HalleS.,
Lindenſtraße 89,
hochparterre.

Stellen
heocke

Mädchen
junges, ſucht

„Wir suchen unsere

unverbindlich.

Kennen Sie überhaupt schon unsere
sippenkundliche Beilage
mit ihrem so erfolgreichen Suchanzeigen-

teil? Wir beraten Sie gern und

Stelle als An
fängerin oder
Lehrling ins Bü
ro. Stenographie
und Schreibma
ſchinenkenntniſſe
vorhanden. An
gebote unter M
341 an die MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Ahnen“

Suche
für meine Toch
ter, 158 Jahr,
zum 15. Juni od.
e Juli Stelle in
Privathaushalt
War zwet Jahre
als
tätig. Halle be
vorzugt. Eliſe
Schmidt, Zörbig,
Bürgſtraße 32.

Haustochter

Junges
Mädel

18 Jahr, ſucht
Stellung in Pri
vate oder Ge
ſchaftshaushart.

Albert Petſch,

Merbitz 36, über
Naundorf.

Schlafſtelle
möbliert, für be
rufstätigen Herrn
frei. Halle, Geiſt
ſtraße 53, Hof, II.

Zimmer
kleines, freundlich
möbliert, für ſo
fort zu vermie
ten. Halle (S.),
Harz 23, I, rechts.

Zimmer
gut möbliert, ſo Miet heovehe
fort zu vermie-
ten. Halle, Ule
ſtraße 8, part.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermieten.
ten. Halle, Große
Ulrichſtr. 51, III.

mit 3jähr.

Jm allgemeinen ſagt man doch, daß die eine giemlich ſchwere

Arbeit iſt. And nun ſehen Sie ſich einmal dieſe Hausfrau an

Sie iſt froh und heiter und das Waſchen macht ſhr ſogar Ver

gnügen, Ja dieſe Hausfrau weicht mit Henko ein und wäſcht

mit Perſil! Henks löſt ſchon faſt allen Schmutz allen durch das

Einweichenl Da ſpart man natürlich viel geit, Geld und anndtige

Arbeit Wer mit Henko einweicht, wäſche billiger und beſſer.

n dase fuur möglich

henko maches fär:

13pfennig!
e

Möbl Wohn u. 6chlafzimmer

oder ein großes möble Zimmer
mit Kochgelegenheit von Ehepaar

Kind [pünkt. Miete
zahler] für ſofort geſucht.
mit Preis unter L 8606 an MNZ.
Halle Saale, Gr.

Actomaelc

Offerten

Ulrichſtraße 57

Stube
Kammer u. Küche
ſofort oder ſpäter
geſucht. Haus
mannswohnung

bevorzugt, evtl.
Tauſch. Angebote
unter G 689 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Unteeeieht

Maſchine
ſchreiben

Genge, HalleS.,
Friedrichſtraße 52.

VNeeloeen

Drahthaarfox
(ſchwarzweißer)
entlaufen, auf
den Namen Cog
nac hörend. Ab
zugeben Bäckerei
Otto Brünner,

HalleS.,
ElſaBrändſtröm

Straße 63.

Wellenſittich
grünliche Farbe,
auf den Namen
„Peppi“ hörend,
entflogen. Gegen
Belohnung abzu

Junge Fran

24 Jahre, mit
Kind, 26 Jahre,
ſucht Stellung,
gleich welcher Art.
Zuſchriften erbe
ten unter K 691
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Stenotypiſtin
Anfängerin, 100
bis 120 Silben

Stenographie,
ſucht Stellung.
Angebote unter
Gr. U. 132 42 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Nernets

Sehr großes
ſonniges, elegant
möbliertes Zim
mer zum 1. Juni
zu vermieten.
Halle, Mühlweg

14, II

4 Büroräume
abgeſchloſſene 1.
Etage, HalleS.,
Rathausſtraße 10,
Ruf 23690, preis
wert zu vermiet,

Gut
möbliertes Zim
mer zu vermie-
ten. Halle, Geiſt
ſtraße 16, III, r.

4 Zimmer
Küche, Garage, in

guter Wohnlage
Ammendorfs, ſo
fort zu vermie
ten. Angebote

unter Gr. U.
132 41 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

geben bei Lang
ner, Halle (S.),
Meckelſtraße 6, II.

Büroräume
im 2. u. 5. Geschoß des Grundstüchs
Breitestraße, 1/2 zum 1. Juli preis-
Wert zu vermieten. Zentralheizung
vorhanden. Näheres

Gtadtſparkaſſe
Rathaus ſtraße 5

7dimnmer Wohnung
Küche, Bad, Jnnenkloſett und Nebengelaß. Horiſtraße 14, J. Etage, per ſo
fort oder 1. Juli zu vermieten. (Miet
preis 130 RM. monatlich). Näheres
Stadtſparkaſſe, Rakhausſtraße 5

Werbt durch die
„mnz.“

Zwergdackel
am Freitag ent
laufen. Hippe,
Forſterſtraße-«3.

Veteehiecenes

Autoboot
im erſtklaſſigen. Zuſtand mit
allen Schikanen, zu verkaufen.
Zu beſichtigen

Booksſtand, Halle, Peihnitbruce

Motorrad
350 cem NSU.

Geländeſport
maſchine, neueſtes
Modell, ſehr gut
erhalten, zu ver
kaufen. Merſe
burg, Linden
ſtraße 3, part.

Motorrad

200 Ardi,umſtändehalver tn

verkaufen.
Ammendorſ

Adolf L itlexStr

93,

CCm

Grünfutter
jeden zweiten Tag
laufend geſucht.
Reinh. K. Beyer

Co., HalleS.,
Leipziger Str. 76,
Rotes Roß. Ruf

216 19.

Jleemaeht

Raſſeküken
verkauft äußerſt
preisgünſtig Bey
ſchlagſtraße 1, La
den.

Friſch
melkende
Kuh

zu verkaufen.
Oppin,

Brunnengaſſe 2.

C ſeane
illig! Billig!Gefüllte Rieſen Chubane Miten, bis

7 cm
50 cm Hoch.

große köſtlich.
Jnfolge

duftende Blumen
ihrer ſelten

guten Qualität beſonders zu empfehlen.
Garantiert von Juli bis zum Froſt
blühend, Farben rot, lachs, weiß, roſa,
gelb. 20 Stck. RM. 1,10, 40 Stck. RM. 195,

100 Stck. RM. 4,10.Haus, Nachnahme Bei Vorkaſſe frei
RM. 0,40 mehr.

Kiſtner, Saatguthaus, Hagen i. W.

Kaſten
kinderwagen

guterhalten, mo
dern, zu verkau
fen. Halle, Blu
menthalſtraße 22,
parterre, links.

Gebrauchter
gut erhaltener
Küchenherd zu
verkaufen. Halle,
Fleiſcherſtraße 17,
parterre.

Ermländer
braune Stute, 72
jährig, in beſtem
Zuſtande, ein
ſpännig gefahren
in Wirtſchaft von
30 Morg., wegen
Umſtellung kom
plett mit Geſchirr
preiswert zu ver
kaufen HalleS.,
Meckelſtraße 22,
Ruf 245 25.

Kinderwagen
(Korb), gut er
halten, zu ver
kaufen. HalleS.,
Tholuckſtraße 26,
II, links.

Waſch
maſchine

billig zu verkau
fen. Kuhn, Halle,
Ludw. Wucherer
Straße 39.

Verkaufe
1 Ackerwagen,
Kutſchwagen,
Kutſchgeſchirr,
faſt neue Dreh

rolle.
Holzweißig,

Zſcherndorfer
Straße 7.

Deine
Anzeigen

s chränke
ab 31.50 RM.
Vorführung bel

e
Str. 15

Fernsprecher

bequeme

e

Neuer Transport

Original Beivrhefnische Belgern
Reinhold K. Beger
Halle G. Leipziger Straße 76 n n

h Buütf 216 10 e
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heberol] wircl in Holle für den Gauoppel/ gerösfef:

1000 Fahnen ſtehen an den Brandbergen
Drei Anmarſchwege für die Kundgebung feſtgelegk Hallenſer haben 1700 nuarkiere bereikgeſtellt

st. Jn einigen Tagen marſchiert die Be
wegung in Halle zum Gauappell auf. Er wird
einer der größten Aufmärſche werden, die
unſere Heimatſtadt ſeit 1928 erlebte, ſeitdem
Halle durch die Ueberſiedlung der Gauleitung
aus Freyburg (Anſtrut) zur Gauſtadt
wurde. Die organiſatoriſchen Vorbereitungen
ſind längſt abgeſchloſſen, ſchon beginnen äuf
den Standplätzen und in den Verſammlungs
räumen und dem großen Kundgebungs
gelände auf den Brandbergen die
Techniker und Zimmerleute ihr Werk.

Der große Appell auf den Brandbergen
wird über 120 000 Menſchen verſammelt ſehen.
In geſchloſſenen Kolonnen werden allein
82000 Nationalſozialiſten aus den Gliede
rungen der Bewegung und aus den Betrieben
aufmarſchieren. Am dieſe Maſſen reibungslos
auf das große Freigelände zu führen, ſind
drei Anmarſchwege feſtgelegt worden.
Der erſte Weg führt über die Hermann-
Göring-Straße, der zweite über die
Dölauer Straße, der dritte Weg ſchließ
lich über die Schlageterbrücke (Nach
tigalleninſel) und eine von den Pionieren zu
errichtende Brücke.

Das Brandberggelände erhält ein präch
tiges Feſtkleid angelegt, an Maſten, die bis
zu 14 Metern hoch ſind, werden 1000 Fahnen
wehen. 200 Fahnenträger marſchieren vor Be
ginn der Kundgebung aus den Reihen der
42000 uniformierten Teilnehmer vor dem
Standplatz des Stellvertreters des Führers,
Pg. Heß, und zu Seiten der 5000 Sitzplätze
auf. Die Uebertragungsanlagen legt ein Teil
des „Deutſchlandzuges“ an, der bereits
heute in Halle eintrifft, mit dem Aufrichten
ſo Fahnenmaſten wird am Donnerstag ange
angen.

Den Marktplatz, auf dem im Anſchluß an
die Kundgebung am Sonntag der Vorbeimarſch
ſtattfindet, ſchmückt die Stadt Halle feſtlich aus,
hier wird am Roten Turm eine Tribüne
errichtet, die 800 Sitzplätze aufweiſt. Vor
dieſer Tribüne hat während des Vorbeimarſches
der Stellvertreter des Führers, Pg. Heß, ſeinen
Standplatz.

Jm. Gauhaus nimmt am Freitag ein
Quartieramt ſeine Arbeit auf. An dieſem
Tag treffen bereits annähernd 1500 Teil
nehner an den Sportkämpfen ein, die in Halle
untergebracht werden müſſen. Für ſie und die
beim Brückenbau tätigen Pioniere haben die
Hallenſer über die 34 Ortsgruppen des Stadt
kreiſes Halle bereits 1700 Quartiere für die
en Freitag bis Montag zur Verfügung
geſtellt.

Am Sonnabend erſcheinen ſämtliche Hoheits
träger bis zum Ortsgruppen und Stützpunkt
leiter zur Führertagung. in Halle, für die das

gdtſchützenhaus ein Feſtgewand anlegt. Am
g chen Abend ſehen wir dann die Hitler
Jugend zu ihrer Feierſtunde nach der Mittel
Lütſchen Kampfbahn marſchieren. Dieſe
nen nd der Hitler-Jugend des Gebiets

ittelland beim Gauappell der NSDAP. am
Sonnabend um 21 Uhr, in der Mittel
deutſchen Kampfbahn, wird einElaubensbekenntnis zum Nationalſozialismus
ſein. Jm Scheine leuchtender Fackeln, im
Scheine unſerer Fahnen, werden wir erleben
dürfen, wie ſich aus Fanfarenklängen, feſtlicher

uſtk, Bekenntnisworten und Liedern tauſen
der junger Kameraden und Kameradinnen der
Hitler-Jugend ein Schwur der Jugend erſteht,
der Deutſchland gilt. Gauleiter Eggeling
wird dabei zur Jugend ſprechen vom einheit
lichen Willen und der gemeinſamen Marſch
richtung aller Nationalſozialiſten, von der
Hitkler-Jugend, die die Jugend der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei iſt. So
wird in dieſer Weiheſtunde auch die Träger
des Ehrenzeichens der Partei, die daran teil
nehmen, die ſtolze Genugtuung erfüllen, daß
ihr Kampf und ihr Werk ſeine kompromißloſe
Fortſetzung findet

Der Sonntag wird bereits in aller Morgen
frühe die aus dem Gau in die Gauſtadt ein
warſchierenden Kolonnen aller Gliederungen
in unſere Straßen bringen. Jn der Zeit zwi-
(hen 5.25 Ahr und 9.05 Uhr treffen von allen
Richtungen 34 Sonderzüge in Halle ein,
avon zwei auf dem HalleHettſtedter Bahnhof.
da jeder Sonderzug etwa 1000 Mann heran
führt, müſſen in weniger als vier
tunden 34000 Marſchteilnehmer

auf dem Bahnhof ihre Züge verlaſſen. Sie
werden durch Lotſen an ihre Sammelplätze im
Htadtgebiet geführt, von denen ſie dann auf
ihre Standplätze an den Brandbergen abrücken.

m Anſchluß an den Vorbeimarſch erfolgt der
htransport der auswärtigen Teilnehmer, der

M uhe derzug verläßt Halle wieder um
r.

Am alle Mißverſtändniſſe aus dem Wege
u räumen, wollen wir noch einmal allen
olksgenoſſen des Gaues Halle Merſeburg mit

eilen, daß die Gauappell-Plakette nicht nur
ein ſichtbarer Ausdruck der Verbundenheit aller

Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen des Gaues
mit den national ſozialiſtiſchen Kämpfern der
Bewegung iſt, ſie dient gleichzeitig auch als
Ausweis für die Teilnahme an den
Sportwettkämpfen in der mitteldeut
ſchen Kampfbahn ſowie der Jugendfeier-
ſt unde dem Maſſen konzert und
Zapfenſtreich der SS. und dem Feuer
werk an dem gleichen Ort. Darüber hinaus
berechtigt die Plakette zur Teilnahme an der
Großkundgebung auf den Brand
bergen, wo der Stellvertreter des Führers
ſpricht. Die Plakette des Gauappells iſt nicht
zu verwechſeln mit der Plakette des SA. Sport
feſtes, welches nach dem Gauappell ſtattfindet
und die Plaketten zu dieſem Sportfeſt unſerer
SA.Männer erſt ab 7. Juni zum Verkauf
kommen werden.

Der Hallmarkt im Fackellicht

SA.Ruf am Vorabend des Gauappells
Die große Heerſchau des Gaues Halle

Merſeburg zum Gauappell erhält ſeine feier
liche Einleitung in den Abendſtunden des
Donnerstags. Um 21.30 Uhr werden über

1000 SA.Männer zum SA.-Ruf der Gruppe
Mitte auf dem Hallmarkt unter Leitung des
Standartenführers Asmus aufmarſchieren.
Er wird ausgeführt von den Muſikzügen der
Gruppe Mitte und der Brigade 38 ſowie den
Spielmannszügen der Standarten 36 und 75.
Bekanntlich erklang der SA.-Ruf zum erſten
mal anläßlich der Führertagung der Gruppe
Mitte im März d. J. unter großer Anteil-
nahme der Bevölkerung unſerer Gauſtadt.

Die Werkſcharen marſchieren

Zum Gauappell Halle- Merſeburg werden
die Werkſcharen der DAF. in Stärke von
1250 Mann in der Gauſtadt aufmarſchieren.
E. ſtellen die Kreiſe Bitterfeld 250, Delitzſch
50, Liebenwerda 175, Mansfelder Gebirge 100,
Mansfelder Seekreis 20, Merſeburg 60, Tor
gau 25, Weißenfels 100, Wittenberg 50. Zeitz
150, Halle-Stadt 250 und Saalkreis 20 Mann.
Die Werkſcharmänner treffen am 6. Juni
in Halle ein. Standauartier für ſie ſind die
AlbrechtFeſtſäle, Halle, Albrechtſtraße 6, neben
der Dienſtſtelle der Gauwerkſcharführung. Nach

einer Beſichtigung der Werkſcharen durch den

Das Werk lobt ſeine Meiſter
Das Relief unſeres Gaues, hergeſtellt vom Arbeitsgau XIV, iſt ferlig

„1937. Dem Kampfgau Halle- Merſeburg
wurde dieſes Hochbild mitteldeutſcher Land
ſchaft von Männern des Reichsarbeitsdienſtes
im Arbeitsgau XIV geſchaffen.“ Das iſt die
kurze Widmung des nun fertigen Reliefs
unſeres Gaues. Wir haben unſere Leſer in
den Ausgaben vom 23. März und 5. Mai über
den jeweiligen Stand der Arbeiten unter
richtet. Geſtern konnten wir nun das fertige
Werk bewundern, wirklich bewundern, denn es
gibt in ſeiner Geſtaltung ein Charakterbild
unſeres Gaues. Wir ſehen deutlich, wie Land
wirtſchaft Und Jnduſtrie verteilt ſind. Weit iſt
die braune Fläche des Ackerbodens, nur
wenig unterbrochen vom Grün des Waldes
Dieſer tritt nur ſtärker auf zum Harz im
Nordweſten und nach Nordoſten zum Fläming.
Aber aus dem Braun des fruchtbaren Ackers
erheben ſich an vielen Stellen die Kennzeichen
induſtrieller Werke, ſie beſtehen aus
ein, zwei und mehr Schornſteinen, je nach der
Größe des Bezirks. Beſonders hebt ſich natür
lich das Leung-Werk mit ſeinen vielen Schorn
ſteinen ab.

Unſer Gau iſt weiter das Land der
Braunkohle. Kleine Fördertürme weiſen
den Weg der großen Kohlenader von Alten
berg über Zeitz, das Geiſeltal, Merſeburg nach
Bitterfeld und Wittenberg. Alle die Städte
ſind fein ſäuberlich in großen Buchſtaben
darauf angebracht, in weiterer Auseinander
ziehung auch die beſonderen Landſchaften, wie
z. B. die Goldene Aue, der Harz. Und für die
Verbindung ſorgen die großen Landſtraßen, die

ſich wie weiße Streifen hindurchziehen. Dazu
kommt noch das breite Band der Autoſtraßen.

Weiter zeigt dies einzigartige Werk aber
auch, daß unſer Gau ein Gau der Burgen
und Schlöſſer iſt. Ueberall an der
fröhlichen Saale, an der Unſtrut, an der Elſter
ſtehen die kleinen Türmchen, die Kunde geben
von dem Vorhandenſein uralter Burgen und
Burgruinen. Die Schiffbarkeit der Flüſſe iſt
angezeigt durch aufgemalte kleine Anker. Und
dann wieder ſehen wir kleine gekreuzte
Schwerter, die zeigen, daß unſer Gau der
Kampfgau ſeit altersher iſt und es auch ge
blieben iſt. Wenn nach der ſozialiſtiſchen Um
wälzung der innere Kampf, der ſoviel Ströme
von Blut erforderte, endgültig vorbei iſt, ſo
wiſſen wir ja alle um den neuen Kampf, der
gerade im mitteldeutſchen Raume um die
Nahrungs- und Rohſtoffreiheit unſeres Vater
landes zu führen iſt.

Wir haben in den früheren Veröffent-
lichungen die Mühe der Arbeit geſchildert,
heute können wir nun das vollendete Werk
loben, es iſt eine vorzügliche Arbeit, die noch
um ſo höher anerkannt werden muß, als ſie
in dieſer Größe von genau 5,40 mal 9,00 Meter
im Maßſtab 1:25 000 ausgeführt wurde. Ab
heute wird das Relief im Geiſeltalmuſeum
aufgebaut, um am Sonnabend in einer be
ſonderen Veranſtaltung übergeben zu werden.
Dann wird es allen Volksgenoſſen zugänglich
ſein und ſie werden gleich uns voll des Lobes
über dieſe Arbeit unſeres Arbeitsgaues ſein.

G.

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Ein Ausschnitt aus dem nun fertigen Relief unseres Gaues

Gauobmann und Gauwerkſcharſtammführer
Pg. Bachmann beteiligen ſich die Werk
ſcharen an der Großkundgebung auf den
Brandbergen und rücken dann nach dem Markt
platz ab, wo der Vorbeimarſch ſtattfindet. Dem
von der Werkſchar geführten Fahnenblock der
Betriebsfahnen wird die goldene DAF.-Fahne
des Muſterbetriebes Weber in Wehlitz
vorangetragen werden. An den Sportwett
kämpfen in der mitteldeutſchen Kampfbahn am
5. Juni beteiligen ſich die Werkſcharen mit
200 Mann, und zwar nehmen teil am Gepäck-
marſch 12 Mannſchaften, an der 122100-
MeterStaffel zwei Mannſchaften, an der
42100-Meter-Staffel eine Mannſchaft, an dem
3000-Meter-Hindernislauf zwei Mannſchaften,
an dem 3000MeterEinzellauf 5 Männer und
bei dem Kampfball zwei Gaumannſchaften.

Firkus Buſch kommk nach Halle
Zirkus Buſch hat ſeine belgiſche Gaſtſpiel

reiſe beendet, die er im Anſchluß an ſein Gaſt
ſpiel in Prag durchführte. Es war ein großer
Erfolg deutſcher Zirkuskunſt, im beſonderen
in Brüſſel. Auch wir wiſſen deutſche Zirkus
kunſt zu ſchätzen und laſſen uns mit neuen
Spitzenleiſtungen gern in Bann ziehen.

Die Waſſer-Revue, die Zirkus Buſch neben
einem großen zircenſiſchen Programm zeigt, iſt
eine völlig neue und findet allabendlich jubeln
den Beifall. 200 Perſonen ſtehen für den
Erfolg derſelben mit ihrem ganzen Können ein.

Alarm Sirenen heulen!

Am Mittwoch werden aus Anlaß der
Reichsluftſchutz-Woche und des vier
jährigen Gründungstages des Reichsluftſchutz
bundes um 20 Uhr in ſämtlichen Häuſern der
Stadt Halle und Ammendorf Haus ver
ſammlungen ſtattfinden. Der Beginn
dieſer Hausverſammlungen wird durch Er
tönen der Alarm- Sirenen angezeigt,
um damit gleichzeitig die Bevölkerung von
neuem mit dem Sirene-Signal „Flieger-
Alarm“ 2 Minuten Heulton) bekannt zu machen.

Mekeor am Nachthimmel

Jn der Nacht zum Sonntag wurde um
0,10 Uhr ein ſelten eindrucksvoller Meteor
beobachtet. Mit blaugrüner Helligkeit und
einem rotglühenden Funkenſchweif von der
ungefähren Länge des doppelten Monddurch
meſſers zog er verhältnismäßig langſam vom
hohen Weſthimmel nach dem ſüdlichen Horizont
ſeine Bahn durch unſere Atmoſphäre. Die Er
ſcheinung dauerte 5 bis 10 Sekunden.

Hiegerehrung im RBWK.
Bei dem diesjährigen Reichsberufswett

kampf der Deutſchen Jugend durfte auch die
ReichsbahndirektionHalle aus ihrer
Gefolgſchaft einen Reichsſieger ſtellen. Jn der
Spalte Junghelfer der Betriebsgemeinſchaft
„Verkehr und öffentliche Betriebe“ konnte der
Junghelfer Erich Dölz, Sohn des Amts
gehilfen Dölz bei der Reichsbahndirektion
Halle (Saale), mit 118 von 120 möglichen
Punkten den erſten Platz belegen. Für ſeine
hervorragenden Leiſtungen wurde ihm die An
erkennung des Staatsſekretärs Kleinmann
zuteil. Daneben wurde ihm eine Belohnung
von 200 RM. gewährt. Unter Abkürzung
ſeiner Ausbildungszeit wurde ihm weiter die
Uebernahme in die gehobene mittlere Lauf-
bahn durch Einberufung als Supernumerar
nach Ableiſtung ſeiner Arbeitsdienſt- und
Wehrpflicht zugeſichert.

Gau-Einzelmeiſterſchaft im Schach

Keck (Springer-Halle) führt

Am Sonntag wurde in Weißenfels die
vierte und fünfte Runde der Einzelmeiſter
ſchaft ausgetragen. Nach den Ergebniſſen der
erſten Runden erwartete man mit Spannung
das Zuſammentreffen der beiden unge
ſchlagenen Spieler Keck und Janſen-
Beuna. Janſen, der einen ſchwarzen Tag
hatte, verlor nach faſt ſechsſtündigem Kampfe
nicht nur dieſe Partie, ſondern auch am Nach
mittag gegen Keſſel-Leuna. Auch Keck mußte
gegen Quente eine Niederlage einſtecken. Jm
übrigen war es ein Tag der Remis-Partien.

Ergebniſſe der 4. Runde: Keck gegen
Janſen 1:0, Schade E. Badeſtein 0:1, Keſſel
gegen Troſchier :28, Hoffmann Schumann

Hage Heyne 1:0, W. Badeſteine gegen
Nowack 1:0. 5. Runde: Quente Keck 1:0,
Keſſel Janſen 1:0, Hoffmann Hage
2: Schumann BadeſteinNowack Schade 1:0, E. Badeſtein Heyne
0:1! Die Partien Troſchier Simonedis,
Quente Simonedis ſind unbeendet. Stand:
Keck 4 Punkte, Keſſel 32, Janſen und Heyne 3,
Quente 3 1 H, Troſchier 225 1 H, Hage,
Hoffmann 228, Simonedis 2 2 H, E. Bade
ſtein 2, Schumann 2, W. Badeſtein 122, Schade
und Nowack je 1 Punkt.

Der Südgaumeiſter 1936/37 E. Bade
ſt e in nimmt an den Vorrunden der deutſchen
Meiſterſchaften am 12. bis 20. Juni in Bad
Sagarow teil. Wir wünſchen unſerem Gau
meiſter gute Erfolge.

n

M o IV. -Rasikrasiert sich morgen schneller und billigere 0Mit dem handlichen Bskelitehalter

h e

m

v

a

S



Keitſpork iſt Polksſport
Zur erſten Hauptverſammlung hatte die

Reit- und Fahrſchule Gim riß E. V.
ihre Mitglieder nach dem Stadtſchühenhaus
geladen. Standartenführer Beuermänn
a in ſeiner Begrüßungsanſprache, wobei

ch die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben,
er auf der Wacht gegen den Bolſchewismus

ums Leben gekommenen Helden. Die Reit-
und Fahrſchule, ſo führte er weiter aus, 9 alsSA-Hetterſchuke von der S. Gruppe Mitte
ſeinerzeit ins Leben gerufen, aber wegen der
ungünſtigen Lage vor Jahresfriſt zur Auf-
löſüng gekommen. Einige wenige Freunde des
Reitſports waren es, die durch das Entgegen
kommen der SA. Gruppe Mitte ſich zuſammen
fanden und die Reit- und Fahrſchule als
privaten Verein in ſeiner heutigen Struktur
im Mat 1936 gründeten. Viel iſt in dem
einen Jahre geſchaffen worden und erfreulich
iſt das ſtetige Anwachſen des Vereins. Noch
wird der Reitſport vielfach als Luxusſport
angeſehen. Aufgabe jedes Mitgliedes iſt es
deshalb, dafür zu ſorgen, Mitglieder aus allen
Kreiſen und Schichten der Volksgenoſſen zu
werben und mitzuhelfen, daß der Reitſport
Volksſport wird. Kaſſenwart Horn gab den
Kaſſenbericht, worauf dem Vorſtand Entlaſtung
erteilt wurde.

Einſtimmig wurde Standartenführer
Beuermann als Vereinsführer wieder
gewählt, der in den Führerſtab beruft: Als
ſtellv. Vorſitzenden Pg. Helfrich, Kaſſen
wart Horn, Schriftwart Oberſturmführer
Schweinefleiſch, Propagandawart Lühr
und Beiſitzer Vrandt und Ballhauſe.

Hunde beſtehen Prüfung

Die Fachſſchaft für Deutſche
Schäferhunde, Kreisfachgruppe Trotha,
nahm am Sonntag auf den Brandbergen unter
Leitung des Prüfungsleiters Müller die
Jugendveranlagungs-, Zucht, Schutz und Vor
prüfung von ſieben Deutſchen Schäferhunden
ab. Vier Tiere werden zur Zuchtprüfung vom
Prüfungsmeiſter Hartlieb (Leipzig) zur
„Naſenarbeit“ auf die 300 Schritt, mit zwei
eingelegten Winkeln, lange Reiſe geſchickt.
Vom Abgangspunkt, ihren Führer hinter ſich
laſſend, verfolgen ſie die Fährte, an deren
Ende der Spurenleger einen Gegenſtand
niedergelegt hat und den ſie, wenn ſie auch
einmal einen kleinen Abſtecher machen, mit töd
licher Sicherheit finden und ſtolz ihrem Füh-
rer übergeben Zur Schutz und Vorprüfung iſt
die Strecke noch einmal ſo lang und werden
hier zwei Hunde auf die Spur geſetzt. Nun
geht es nach dem Uebungsplatz auf Lehmanns
Felſen und hier zeigen die Tiere prachtvolle
Leiſtungen in Unterordnungsprüfungen, wie
Laufen mit und ohne Leine, Platznehmen oder
Heranholen eines Apportierbockes. Ein Kom
mando, eine Bewegung des Führers genügt,
den Befehl korrekt auszuführen. Uebungen auf
Weſens und Charakterfeſtigkeit, wie das
Ueberſpringen von Hürden, 3 Meter breiten
Gräben, Aufſpiüren und Verbellen des Ver
brechers, das „Auf-den--Manngehen“ bei An
griffen, ſelbſt bei Abgabe von Schüſſen und
Stockhieben, werden von den Hunden in ein
wandfreier Weiſe gezeigt. Die Leiſtungen kann
der Prüfungsrichter mit folgenden Prädikaten
bewerten: Vorzüglich: „Beta v. d. Laden
wache“, Führer: W. Voitus; „Junker“, Führer:
Ott. Sehr gut: „Blücher v. Pyroheim“, Füh
er. P. Sauer; „Cita v. d. Ladenwache“,
Führer: K. Bogk. Die übrigen Hunde erhielten
das Prädikat: gut.

Anläßlich des heutigen Beginns der Arbeits
beſchaffungslotterie 1937 werden die braunen
Glücksmänner um 10 Uhr einen Umzug durch
folgende Straßen machen: Stadttheater
Univerſitätsring Adolf Hitler Ring
Waiſenhausring Hallorenring Robert
FranzRing zum Paradeplatz

Trauerflor an den Fahnen
Skagerrak-Feier des 5A.-Marineſturmbannes III 48

Regenfeucht und ſchwer hängen die Fahnen
auf Halbmaſt, dunkel beſchatten die Trauer-
flore das rote e Wenn ein ganzes
Volk ſpontan die Fahnen auf Halbmaſt ſetzt,
dann iſt das der Ausdruck eines gemeinſamen
Gefühls, das geſtern ſeinen Ausdruck fand in
der gemeinſamen Trauer, aber auch in der
Erbitterung über den Tod unſerer tapferen,
von roten Mordbuben hinterrücks ermordeten
Kameraden zur See.

Trauerflor an den Fahnen, ſo marſchierten
auch geſtern abend die Fahnen des SA.
Marineſturmbannes III/48 in den Saal des
Hofjägers. Zum Gedenken an den 31. Mai
1916, an den Tag der für unſere deutſche
Kriegsmarine ſo ruhmreichen Skagerrak-
Schlacht, hatte ſich der Sturmbann mit ſeinen
Angehörigen zu einer feierlichen Stunde zu
ſammengefunden.

Nach den Begrüßungsworten t den
Führer des Sturmbannes, Sturmhauptführer
Michgelis, gab Truppführer Tille einen Er
lebnisbericht von der Schlacht, an der er ſelbſt
als Geſchützführer auf dem Torpedoboot B 112
teilgenommen hatte. Es iſt immer etwas
eigenartiges um ſolche Erlebnisberichte. Man
hat ſchon viel von der Skagerrak-Schlacht ge
leſen und gehört, die großen Ausmaäße dieſer
gewaltigen Seeſchlacht werden aber gerade da
durch für den Laien beſonders verſtändlich,
wenn man immer wieder hört, daß viele, direkt
an der Schlacht Beteiligte gar keinen genauen
Ueberblick von dem gewaltigen Geſchehen
hatten. Nacht, Rauch, künſtlicher Nebel, Qualm,
immer wieder Einſchläge! Und dann wurde
wieder manövriert.

Eins aber hört man immer wieder, und das
erzählte geſtern abend SA.Mann Stephan, der
auf dem Linienſchiff „Prinzregent Luitpold“
die Skagerrakſchlacht mitgemacht hatte, das iſt
die Begeiſterung, mit der alle bei der „Sache“
waren ſie freuten ſich damals alle, endlich ein
mal mit dem Feind zuſammenzukommen. Trotz
aller Begeiſterung hatte man aber die Ruhe
wie uns die Kameraden verſicherten, und es ſei

ſelbſtverſtändlich geweſen, daß einer für den
anderen ſtand.

Sturmhauptführer Leiſtikow erzählte von
dem Torpedoboot V 48, dem Traditivnsboot des
Sturmbannes III/48 (ſtehe MNZ. vom 30. Mai).

Sturmhauptführer Dr. Lange gedachte der
Toten des Weltkrieges, der r das national
ſozialiſtiſche Deutſchland gefallenen Kameraden
und ſchließlich jener Kameraden, die geſtern
vor Spanien fielen und um die heute ein ganzes
Volk trauert. Die mit Trauerflor umhängten
r ſenkten ſich und die Muſik ſpielte das

ied vom guten Kameraden.
Der Sanitätstrupp des Marineſturmbanns

führte ein Melodrama auf, Der letzte See
mann“, eine ergreifende arſtellung des
Bildes, wie wir es als eine Darſtellung zur
Erinnerung an die Seeſchlacht bei den Falk
laändinſeln kennen. Truppführer Förſter
war dem Bilde ein ernſter Sprecher mit den
Rezitationen „Am Skagerhorn“ und „Wed
digen“ wurde der Ernſt der Feierſtunde würdig
unterſtrichen. Dann wurde der Film „Helden
der Küſte“, zur Verfügung geſtellt von der
„Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung der Schiff
brüchigen“, vorgeführt. Sturmhauptführer Dr.
Lange hielt dazu einen aufſchlußreichen Vor
trag. 1200 Männer ſind es, die auf 105 Sta
tionen an unſeren Küſten in freiwilliger Auf
opferung bereit ſind, ihr Leben in die Schanze
zu ſchlagen für die Rettung von Kameraden in
Seenot. Wettergebräunte Männer ſah man,
ſalzzerfreſſene Geſichter, in aller Augen aber
den Willen zu ernſter Einſatzbereitſchaft. Der
Einſatz von Rettungskuttern und Motorkuttern
wurde im Film gezeigt, und man ſah auchdas neue, vom Führer geſtiftete, unverſinkbare

Rettungsboot. Abſchließend lief noch ein Film
der Gaufilmſtelle Halle
Führerſchüle Wernigerode“, der
einen intereſſanten Einblick gab in die ſport
liche und weltanſchauliche Schulung unſerer
SA.Führer.

Dem ganzen Volke
Die Arbeitstagung des Amtes für Kommunal

politik, die in Marienburg und Danzig be
gonnen hatte, wurde in Oſtpreußen fortgeſetzt.
Jn Königsberg fand in der Stadthalle eine
Kundgebung ſtatt, in der Reichsleiter Fiehler
von der Selbſtverantwortlichkeit des Gemeinde
leiters ſprach. Er betonte, daß wir immer
wieder prüfen müſſen, ob wir mit unſerer
Arbeit dem ganzen Volk dienen. Nach dieſer
Grundauffaſſüng, die dem tie
entſpringt, muß jeder Gemeindeleiter ſeine
Tagesarbeit beſtimmen.

Ein Eßlöffel 3 Monate Gefängnis
Bei einer Polizeiſtreife in der Nacht zum

4. Februar wurde ein Mann aufgefunden, der
unter der Wirkung des genoſſenen Alkohols
ſeine Wohnung nicht gefunden und ſich ein
unbequemes Lager auf einer Bank in den
Grünanlagen aüsgeſücht hatte. Die Polizei
nahm ſich des Mannes an und brachte ihn auf
die Polizeiwache, um ihm n zu geben,
ſeinen Rauſch ausſchlafen zu können. Es war
Pech für den Mann, daß der Wermutwein, den
er offenbar in erheblichen Mengen ſich zu Ge
müte geführt hatte, ihn in die Hände der
Polizei geführt hatte, denn bei ihm wurde ein
Eßlöffel gefunden. der den eingravierten
Namen eines halliſchen Kaufhauſes trug, das

bis zum Jahre 1935 auch Mittageſſen ausgab.
Als der Eingelieferte am andern Morgen
ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hatte, antwortete
er auf die Frage, wie er zu dieſem Löffel gekommen ſei „Den habe ich mir gekauft.“ Das

erſchien unglaubwürdig. Da weitere Er
kundigungen über den Mann ergaben, daß er
wiederholt vorbeſtraft war, hauptſächlich wegen
Diebſtahls, ſo wurde die Sache der Staats
gnwaltſchaft übergeben und geſtern hatte er
ſich vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Der Angeklagte, der 56jährige Hermann G.
aus Halle behauptete, den Löffel gekauft zu
haben, dann, als ihm dies durch Zeugengaus
ſagen widerlegt wurde, kam er auf den Aus
weg, die Angeſtellte habe ihm den Löffel bei
anderen Einkäufen, die er an dieſem Tage ge
macht habe, verſehentlich mitgegeben Auch das
war unmöglich, der Löffel konnte nur geſtohlen
ſein. Der Angeklagte wurde wegen Diebſtahls
in ſtrafſchärfendem Rückfall zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt, dabei wurde zu ſeinen
Gunſten berückſichtigt, daß der Wert des ge
ſtohlenen Gegenſtandes nur ſehr gering ge
weſen ſei.

Helft Material einfparen!
Der Eisenrost 2. B. verursacht durch
Zugrundegehen von Maschinen usw. in
Deutschland einen jährlichen Schaden
von zwei Milliarden Reichsmarkl

von der „SA.

HALLF
Rentner Eduard Ehſer und Frau Minneeb. Riedel, feiern heute das Feſt der gen

ochzeit. Der Jubilar war 44 Jahre in der
Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengießereſ
als Former tätig.

Witwe Marie Metzner, geb. SaFrandeſtr. 19, vollendet heute tht 80 Leber ſage

Jn der kommenden FreitagAufführunUta von Naumburg von Felix hin
ſpielt Grete Vadeé die Titelrolle

Mit dem Fahrrade ſtürzte geſtern
6.45 Uhr an der Ecke Hagenſtraße und Fran
r ein Mann und blieb bewüußtlosiegen, ſo daß er mit dem Krankenwagen in

die Klinik gebracht werden mußte.

1220 Uhr wurde an der Ecke Kl. Ulrich
und Gr. Klausſtraße ein ſechsjähriger Junge
von einem Radfahrer um gefahren
Der Knabe trug erhebliche Verletzungen n
Geſicht davon und mußte zu einem Arzt ge
bracht werden. Die Schuld trifft den Rad
fahrer, der die Ulrichſtraße in verbotener
Richtung befahren hat.

Zu einem Zuſammenſtoße zwieinem Perſonenkraftwagen r en el
wagen der Straßenbahn kam es 12.40 Uhr an
der Ecke Reil- und Fehrbelliner Straße Der
Perſonenwagen wurde ſchwer beſchädigt Und
mußte abgeſchleppt werden.

10.30 Uhr wurde die Feuerlöſchpolizei nach
der Taubenſtraße 14 gerufen, wo in der Garage
durch Kurzſchluß an der Kabelleitung ein
Laſtkraftwagen in Brand geraten
war. Die Feuerwehr brauchte aber nicht mehrin Tätigkeit zu treten, da das Feuer beret

von Arbeitern der Firma gelöſcht worden war.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisfunkſtelle

Heaghet 20 Ahr, Sitzung der Ortsgruppem
funkſtellenleiter im Haus an der Moritzburg

NS.Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz

Heute, 20 Uhr, Verſammlung im Harden
bergKaſino.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für die UF. 11/7

(Frankenwald) und 12/37 (Taunus) können ab
heute, 15 Uhr, gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung im Kreisamt, Gr. Ulrich
ſtraße 26, abgmtt werden.

Am 1. Juni Gemeinſchaftstanz
kurſus für Anfänger. Am 4. Juni Ge
meinſchaftstangkurſus für Fortge
ſchrittene. Beide beginnen 20 Uhr in Der
Frieſenſchule.

„KdF.“-Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Unlverſittätsſhorb

platz 9-10.80 Uhr; Moritzburg 16.30—18 Uhr; Luthet
ſchule 20-21.30 Uhr; Glauchaſchule 20—-21.80 Uhr Stadt
Sberrealſchule 20—21.30 Uhr. Kinderghymnaſtik: Fre
imfelderſchule 16—17 Uhr. Schwimmen: Stadtbad flir
Männer und Frauen 20.80-21.30 Uhr; für Frauen und
Kinder 165.30-—16.30 Uhr; Geſundbrunnen: für Männer
und Frauen 6——7 Uhr. Neuer Rettungsſchwimmkurſus.
Ziel Grundſchein und Leiſtungsſchein: Stadtbad 2080
his 21.50 Uhr. Fechten: Henrieltenſtraße 25. 19 bie
8030 Uhr. Sportkegein: Paradies: Neuer Kurſus 19
bis 21 Uhr und 21-23 Uhr.Ammendorf. Kinderghmnaſtik: Friedenſchule: für
Mädchen 17.30 18.30 Uhr; für Knaben 18—17 Uhr

An allen Tagen Tennis. Anmeldungen auf den
Tennispkätzen am Sandanger beim Platzwart,

e

„Die Legende von der
anſichtharen Stadt Kiteſch“

Religiöſes Muſikdrama in der Berliner Oper
RimſkyKorſſakow hat fünfzehn Opern

hinterlaſſen, die zum Teil noch zu ſeinen Leb
zeiten aufgeführt wurden. Jn Deutſchland
wurde vor Jahren Der goldene Hahn in
Berlin geſpielt. Jetzt bringt die Berliner
Staatsoper die mit großer Spannung erwar-
tete „Legende von der unſichtbaren Stadt
Kiteſch“ zur Erſtaufführung, ein Werk, das
nicht zu Anrecht als der ruſſiſche Parſifal“
bezeichnet wird. Rimſky-Korſſakow, im Banne
des Wagnerſchen Geſamtkunſtwerkes, ſtrebt in
dieſem Bühnenweihfeſtſpiel als Vertreter der
neuruſſtſchen Schule einen Opernſtil an, der
ſich dem ſzeniſchen, hymniſchen Oratorium
nähert. Aber er iſt ein ſo urſprünglicher
Muſiker, ein ſo der ruſſiſchen Muttererde ver
wachſenes Temperament, daß er dem orcheſtra
len Aufbau, bei aller Wagner- Nachfolge ein
eigenes, eigenwilliges Gepräge gibt. Ueberraſchend bleibt auch in dieſer Oper die Jm
preſſionskraft der Muſik, die beinahe in den
Märchenkreis der tönenden Malerei gehört.
Die myſtiſche Welt 6751 nach Erſchaffung der
Welt erblüht in einem geheimnisvollen in
ſtrumentalen Zauber, der zugleich das künſtle
riſche Bekenntnis des Meiſters enthält, den
ariöſen und deklamatoriſchen Geſang in der
Oper feſt zu verwurzeln. Die lyriſch-epiſche
Grundhaltung des Werkes gibt RimſkyKorſſa
kow immer neue Möglichkeiten einer reinen,
melodiſchen Sphärenmuüſik. Ein gedankenreicher
Aufbau geht allem Dramatiſch-Charakteriſtiſchen

aus dem Wege. Der Wille des Komponiſten
geht, ohne Anſchluß an die weſteuropäiſche
Müuſtk, m ihn r und Strawinſky
fanden, vom nativnal-ruſſiſchen Element aus.
Dieſes Bekenntnis zum Volkstum beherrſcht
auch die Jnſtrumentätion, die in der Charak
teriſterung der dämoniſchen und myſtiſchen
Stoffinhalte ruſſiſche Volksmuſik verwendet.
Genial hat RimſtkyKorſſakow dieſe verſchieden
artigen Stilelemente zu einer höheren Einheit,

dem ruſſiſchen Myſterium, zuſammengeſchloſſen.
Hier gibt er dem Chor eine dominierende
Stellung, der als offenbarer Handlungsträger
große Teile der Oper bewegt Und ſzeniſch ver
lebendigt.

Der höchſt unirdiſche Opernvorgang der
Legende geht auf die „Chronik von Kiteſch“
zurück. Der m n an der Wolga hat
in vielen ruſſiſchen Volksbüchern und Sagen
Eingang gefunden. Die Jungfrau Fevronia
rettet die Stadt Kiteſch vor dem Verrat durch
die Beſchwörung der Götter, die die Stadt vor
dem Sturm der Tartaren init dichten Nebeln
unſichtbar machen. Prinz Jurewitſch führt
Fevronia als Gemahlin in die heilige Stadt.

ieſe myſtiſche Kiteſch-Welt hat der ruſſiſche
ühnenbildner Wladimir Novikow in dämoni

ſches Dunkel getaucht. Mit filmiſchen Mitteln
gelang die Anſichtbarmachung der Stadt in
einer ſzeniſch überwältigenden Weiſe. SolchePhantehtit, zwiſchen den myſtiſchen und den

höheren Mächten, reizte Joſef Gielens regie
liche Geſtaltungskraft. Er ſteigerte die Oper
mit einem grändioſen Aufbau von Maſſen
chören in ein hymniſches Oratorium. Werner
Egk, der vielgenannte Komponiſt der „Zauber
geige“, dirigierte Rimſky-Korſſakows Muſik
mit Präziſion, holte die geheimnisvoll-koloriſti
ſchen Zwielichtſtimmungen und die impreſſio
niſtiſch-zinſtrumentalen Lichtbrechungen der
Partitur als plaſtiſche Theatermuſik heraus

Die Aufführung die große Anforderungen
an Technik und Material der Soliſten und
Choriſten ſtellt, war hervorragend durchgefeilt.
Tiang Lemnitz ſang die Partie der Fevronia
mit einer ſtimmlichen Reinheit und Klarheit,
die die Problematik der Rolle entdämoniſierte.
Vaſſo Argyris als Prinz hatte für alles ſzeni
ſche Leben Farbe, Bewe In und geſanglicheBerechnung. Eine ſotgſallſg ausgearbeitete

Charakterſtudie gab Fritz Soſt als verräteri
ſcher Trunkenbold, der Kiteſch an die Feinde
güsliefert ehe Gott geſprochen. Die anderen
Partien ſind klein, jede fand ihre Meiſterung.
Die Chöre hatte Karl Schmidt mit einer wun
derbaren Beſeeltheit einſtudiert.

Die faſt vierſtündige Aufführung fand am
Schluß eine jubelnde Aufnahme. Sie erſchloß

ein Werk der deutſchen Opernbühne, das den
Hörer in einer Stimmung reiner und erhabe-
ner Geiſtigkeit und Gläubigkeit entläßt.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Griechenland gegen Aufklärung

Ein Vortrag in der Kantgeſellſchaft

Können wir nach der Wiederentdeckun
unſeres germaniſchen Altertums immer no
das griechiſche und römiſche Altertum alsaſſſch. anſprechen? Wie ſteht überhaupt
ünſere heutige Welt zu der Antike? Das
ſind keineswegs nur akademiſche Fragen vonlediglich nur wiſſenſchaftlichem dung dieſe
vielen zweifelnden Fragen an dem Wert der
Antike fordern von uns heute vielmehr einen
beſonders geſchärften Blick, durchdrungen von
unſerer politiſchen Aufgabe. Prof. Dr. Hans
Geor adamer, Marburg, beſchränkte ſich
als Gaſtredner der Halliſchen Ortsgruppe der
e ber bog chaft bei ſeinen Ausführun
gen über das r „Die Antike und
der deutſche Geiſt vorwiegend auf die
Darſtellung der Geſchichte unſeres Verhält
niſſes r Antike, und auch hier wieder ging
der Redner hauptſächlich nur auf das Verhält
nis unſerer Klaſſiker zur Antike ein, unter der
Vorausſetzung, daß ſich der deutſche Geiſt am
eindeutigſten in unſeren großen Klaſſikern
widerſpiegelt und wir heute, am erlebten Be
ginn der deutſchen Volkwerdung, das National-
gefühl unſerer Klaſſiker wieder beſonders ein
drucksvoll ſehen. Prof. Dr. Gadamer ſieht in
dem, von unſeren Klaſſikern aufgeſtellten
Griechenideal hauptſächlich eine Kritik am
Ausdruck der damaligen Zeit, vor allem an
der franzöſiſchen Revolution; man müſſe die
Griechenverehrung der Klaſſiker als Gegen
ſchlag gegen die Aufklärer anſehen.
Herder zum Beiſpiel habe mit der größten
Sicht des Griechiſchen die größte Einſicht des
Srigctſche verbunden er Sammler des

olksliedes mit ſeiner Ahnung eines neuen
Lebens „aus Blut und Herz des Volkes“ ſei
jedenfalls kein blaſſer Gräziziſt und äſthe
tiſcher Humaniſt geweſen. Schiller habe ſich

in ſeinen „äſthetiſchen Briefen“ auf den jungen
W. v. Humboldt geſtützt, deſſen Entſcrinn
den letzten Bruch mit den Tendenzen der Auf
klärung bedeute, da Humboldts Griechen
bild nichts anderes ſei als eine Kritik an ſeiner
Zeit. Jn der Philofophie ſei H el er
des klaſſiſchen Humanismus; auch ihn habe die
ſtaatliche Not immer wieder zur Beſchäftigung
mit den Griechen getrieben.

Dozent Dr. habil. Reiner dankte als Ge
ſchäftsführer der Ortsgruppe dem Vortragen
den zugleich im Namen der recht zahlreich er
ſchienenen Gäſte. Dr. Au,

Sonnenfinſternis wird gemall
Am 8. Juni auf den Phönix Inſeln

nis ſtattfinden, die aber nur an weni
ten der Erde ſichtbar ſein wird. en in
wird man ſie auf den PhöänirJuſe ſern
Stillen Ozean beobachten können. Die en
kaniſchen Hochſchulen haben mit untertuste
der Rockefeller- Stiftung eine Expedtt die
prominenteſten Aſtronomen auggeriſte
bereits vor etwa vier Wochen die Reiſe n
dieſem Beobachtungspunkt angetreten e
Außerdem wurde ein bekannter Maler nd
Regierung nach den PhönixJnſeln le
um dieſes grandioſe Raturſchauſpiel m
darzuſtellen.

Künſtliches Blut?
Eine aufſehenerregende Wiener Meldung

tigkeitd in Tät g. v
ei. e

künſtliche Blut ſet eine aus auf San
zuſammengeſetzte Flüſſigkeit.



ſ. Junf 1937 MIIELDEUISCHLAND
Im deulſchen Gaſthaus

zuerſt deutſche Muſik

Hie Kreisgruppe „Saalkreis“ der Wirt
ſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherbergungs
gewerbe hielt im „Schützenhaus“ in Ammen-
dorf unter der Leitung des Kreiswalters
Silber (Ammendorf) ihre erſte Verſamm-
ung ab, zu der ſich als Redner der Bezirkslhenbe Oberländer, der Geſchäfts
fühter der Bezirksuntergruppe Dr. Schnee
koth und der Bezirksuntergruppenleiter für
Kantinenbetriebe Becker (Ammendorf) zur
Verfügung geſtellt hatten. Der Verſammlungs
leiter gedachte zunächſt der Toten des Panzer
ſchiffes „Deutſchland“. Die Willkommensgrüße
und Glückwünſche der Stadt und der Behörden
ſprach Bürgermeiſter Sonneberg aus.

Aus den Ausführungen des Bezirksleiters
HOberländer über „Aufgaben und Fort
ſchritte im Kampf um die Geſundung des Gaſt
ſtätten- und Beherbergungsgewerbes“ ging
hervor, daß dieſe Wirtſchafksgruppe vor dem
Krieg in mehrere tauſend Berufsvereinigun
gen zerſplittert war, nach der Machtergreifung
aber feſt zuſammengeſchloſſen wurde und nun
300 000 Betriebe und eine Million Menſchen
unſet Das Steigen des Umſatzes ſeit 1933
verpflichtet die Wirte zu volkspolitiſcher Aus
richtung ihrer Betriebsführung. Scharfe Kal-
kulation, Verkleinerung der manchmal

hade n. Reſſeartikel Gummi Yleder

350 bis 400 Gerichte umfaſſenden Speiſekarte,
Steigerung des Verbrauchs deutſcher Weine
und Fiſche und mäßige Beanſpruchung derBrauereikredite ſind elbſtverſtanviche Pflicht

des national ſozialiſtiſchen Gaſtwirtes. Da im
vergangenen Jahr für die Aufführung fremd
ländiſcher Unterhaltungsmuſik 226 Milliarden
RM. ins Ausland gingen, während von dort-
her nur 100 000 RM. für deutſche Muſik ein
kamen, müſſen künftig deutſche Komponiſten
bevorzugt werden. Dr. chneekoth be
handelte einige „Tagesfragen des Gaſtſtätten
gewerbes“, wobei er insbeſondere Anregungen
zu einer richtigen Steuerbuchführung gab, durch
die der Gewinn außerordentlich geſteigert wer
den kann. Das Referat des Bezirksleiters
Becker brachte eine ſehr notwendige genaue
Unterſcheidung zwiſchen den Aufgaben des
Gaſtwirtes und des Kantinenpächters, deſſen
Aufgaben ausſchließlich in einer Maſſenver
pflegung der Werkangehörigen beſtehen, die
der Gaſtwirt in ſolchem Umfange und für den
Preis von 30 bis 40 Pfennigen gar nicht zu
leiſten vermag.

Zwei Todesopfer der Arbeit
Am 29. Mai ereignete ſich im BunaWerk

Schkopau ein ſchwerer Anglücksfall, bei dem
ein Todesopfer zu beklagen iſt. Der Arbeiter
Poſtenmann Franz Dubiel aus Neukirchen
Kr. Merſeburg) erlitt ſchwere Verletzungen,
denen er bald darauf erlag. Dubiel hinter
läßt Frau und Kind. Für die Hinterbliebenen
wird geſorgt.

w

Jm Rangierdienſt, der durch eine Baufirma
für die Bauſtelle der BraunkohlenBenzin AG.
in Röglitz durchgeführt wird. geriet ein
Arbeitskamerad zwiſchen die Puffer zweier
Wagen. Durch die zuſtändige Stelle wurde
ſofort die Unterſuchung ſowie die Betreuung
der Hinterbliebenen eingeleitet.

Durch Leichtſinn in den Tod
Delitz ſch. Der 22jährige Erich Smy

kalla fuhr mit dem Motorrad, auf dem noch
der 20jährige Siegfried Raſt ſaß, in ſchnellem
Tempo gegen einen Laſtzug. Raſt ſtarb infolge
Schädelbruchs, Smykalla wurde ſchwer verletzt.

X.

Dößel. (Autobusverbindung mitHalle.) r abſeits von allem Verkehr
liegendes Dorf hat jetzt Autobusverbindung
nach und von Halle erhalten. Es handelt ſich
um die Wagen, die zwiſchen Bernburg und
Halle laufen. Der jeweils erſte und letzte
Autobus nimmt ſeinen Weg über Könnern
Garſena- Dößel Neutz. Die beiden ſonſtigen
Kurswagen fahren nach wie vor über Dornitz
und Domnitz.

Röpzig. (Beim Baden ertrunken.)Am 30. Mai um 17 Uhr ertrank beim Baden
in der Saale bei Röpzig ein 27 Jahre altes
ne Die Leiche wurde bisher noch nicht

nden,

Merſeburg. (Richtfeſt auf Bahnhof
Schkopaun). Mit dem er war
er neue Perſonenbahnhof Schkopau zwiſchen
mmendorf und Merſeburg in Betrieb ge

Winmen worden. Nach der See ſtellung des
Vaues in ſeiner vorläufigen Geſtalt verſammel

h nun die Arbeiter der am Bau be
giligten Unternehmungen mit ihren Betriebs
ührern und vielen Vertretern der Reichsbahn
ſeien Halle zu einer kameradſchaftlichen

Volksbüchereien werden reorganiſiert

Im Saalkreis wird der Anfang gemacht Berakungsſtellen zuſammengelegt

Die Leiter und Leiterinnen der Volks
büchereien im Regierungsbezirk Merſeburg
waren von der Staatlichen Beratungsſtelle für
volkstümliches Büchereiweſen im Stadthauſe
in Halle zu einer Arbeitstagung zuſammen
gerufen worden. Die Tagung wurde durch
Regierungsdirektor Remy mit einer Be
grüßungsanſprache eröffnet, an die ſich die An
ſprachen der Vertreter des Reichserziehungs
miniſteriums, der Partei und der Stadt an
ſchloſſen. Als Hauptredner hielt der Leiter
der Reichsſtelle für volkstümliches Bücherei
weſen, Oberſtudiendirektor Dr. Heiligen
ſt aedt (Berlin), ein grundſätzliches Referat
über den nebenamtlichen Volksbüchereileiter.

Die Volksbücheret wird auf dem Lande ge
wer vom Dorfſchullehrer verwaltet, und
zwar ehrenamtlich. Deshalb darf die damit
verbundene Tätigkeit aber in heutiger Zeit
nicht mehr eine Liebhaberei ſein, denn die
Volksbüchereien, für die es laut miniſterieller
Verfügung ſeit 1934 eine beſondere ſtaatliche
Einrichtung gibt, die ſog. Beratungs-ellen, werden vom neuen Staat bewußt als
Umſchaltwerke für die politiſchen Energien, als
Stagatserziehungsmittel aufgefaßt und geführt.
Das Berufsethos des Lehrers und des Bücherei
verwalters muß dasſelbe ſein. Es darf nicht
mehr vorkommen, daß eine kleine Bücherei von
etwa 100 Bänden bei 90 oder 40 RM. Jahtes-
haushalt zu einem Drittel aus Werken über die
einheimiſchen Singvögel beſteht, weil Vogel
kunde gerade das perſönliche Jntereſſengebiet
des verwaltenden Lehrers war. Um das zu
verhindern, geſchieht der Büchereinkauf
künftig ganz nach miniſteriellen Leitlinien und
bedarf der Genehmigung der zuſtändigen Be
ratungsſtelle. Damit iſt dem Volksbibliothekar
ſein Wirkungsgebiet keineswegs genominen;
ihm liegt vielmehr nach der einheitlichen Aus
richtung des neuen Staates eine politiſch ver
antwortungsbewußte Ausleihepolitik ob. Die
drei Richtungspunkte, nach denen er die Bücher
den Leſern nahezubringen hat, ſind die Ge

danken der Sippe, des Berufs und der natio
nalertalge en Bewegung.er Leiter der halliſhen Beratunggsſtelle
Dr. Huguenin ſprach über den Einfluß der
nationalſozialiſtiſchen Revolution, die er als
raſſtſchvölkiſche Beſtnnungswende bezeichnete,
ſowie die Wertung des Schrifttums der Ver
gangenheit und Gegenwart und belegte ſeine
Ausführungen mit zahlreichen Beiſpielen.

Nach dem gemeinſamen Mittageſſen ver
ſammelten ſich die 200 Tagungsteilnehmer zu
dem Vortrag über das Geſicht der mitrel deutſchen Volksbüchereien von
der Bibliothekarin der Beratungsſtelle Halle
Annemarie Wuttke, die demnächſt Halle
ander und nach Hannover überſiedeln wird.
Von den 514 Volksbüchereien des Regierungs
bezirkes Merſeburg genügen nur die wenig
ſten den ſtaatlichen Anforderungen. Das liegt
hauptſächlich daran, daß die meiſten keinen
Voranſchlag im Gemeindehaushalt e
Kein Kreis im ganzen Bezirk erfüllt die
Mindeſtforderung von 10 Pf. auf den Kopf der
Bevölkerung, während im Bezirk Kaſſel bei
ſpielsweiſe 20 Pf. erreicht werden.

Das Reorganiſationsprogramm ſieht vor,
daß jeder Gemeinde, die hierfür einen Betrag
von 200 RM. aufwenden will, mit zwei gleich
hohen Zuſchüſſen vom Staat und vom Kreis
ein fertiger Bücherſchrtank mit dem für alle
Kreiſe einheitlich geſtalteten Kern beſtand
von 100 volkspolitiſch wertvollen Bänden zu
geſtellt wird. Mit dieſer großzügigen Reorga
niſation, wird noch in dieſem Jahre im Sagal-
kreis der Anfang gemacht werden. Um
dabei die Arbeit der zuſtändigen Aemter zu er
leichtern, iſt der Zuſammenſchluß der Be
ratüngsſtellen Jenag, Erfurt und Halle zu
einem mittel deutſchen Block geplant.

Das Schlußreferat Dr. Huguenins
brachte eine Beſprechung der erſten 100 Bände,
die nach den Beſtimmungen der ſtaatlichen Be
ratungsſtelle künftig den Kernbeſtand jeder
Dorfbücherei auszumachen haben.

Wehrmacht und ländliche Reiter im Wektkampf

Salzmünde. Bei ſommerlichem Wetter fand
hier der erſte große Reiter-Wettkampf des
neuen Turnierfahres, veranſtaltet von der SA.
Reiterſchar Salzmünde (1/J 138) und vom
Reiterverein „von Zimmermann ſtatt. Für
rund 130 Pferde der SA. und SS., der Wehr
macht, der Reitſchulen und der Reitervereine
wurden über 250 Nennungen abgegeben. Die
Reiterprüfung für Jugendliche gewann G.
Rübeſel auf dem Boltzeſchen „Napoleon“.
Unter den in Abteilung b einer Dreſſur
prüfung Klaſſe A vorgeſtellten Reitern erober
ten drei Vertreter des Stabes der Heeresnach
richtenſchule Halle (Wachtmeiſter Decke auf
„Manfred II“, Obergefr. Schmidt auf „Olga“
und Unteroffizier Krausnik auf „Ottilie“) die
erſten Plätze. Auf Helgal“ gewann Unteroffizier
Krausnik durch fehlerloſen Ritt bei beſter Zeit
auch das Jagdſpringen Klaſſe Ab. Jn der
Abteilung a des gleichen Springen überwand
Buſchner auf Aſta“ ebenfalls den Parcours
fehlerfrei in beſter Zeit.

Die ſchwierigſten Aufgaben ſtellte dasJagdſpringeén der Kaſſe L. Die Goldene
Schleife und den vom Reichsernährungsminiſter
gegebenen Preis holte ſich der Hallenſer Wer
ner Müller auf ſeinem Schimmel „A. v. Recke“
durch beſſere Zeit vor den fehlergleichen Rei

tern der Heeresnachrichtenſchule. Hauptmann
Hahn auf Lotte“ und Wachtmſtr. Decke auf
Horrido“, bie ebenfalls mit ächt Fehlern über
die Bahn gekommen waren. Den Preis in der
Dreſſurprüfung Klaſſe l. gewann die halliſche
er Ruth Bube mit „Anerbe“ vor „Man
red II

Dem Pferdematerial der ländlichen Reiter
vereine und der SA. Und SS.-Stürme der
engeren Mansfelder Heimat trug die Aus
ſchreibung einer beſonderen Dreſſurprüfung
Klaſſe Aa Rechnung. Sie ließ nur Pferde zu,
die nachweislich in der Landwirtſchaft und im
Wirtſchaftsgeſpann Verwendung finden. Sie
ger blieb hier „Fuchs“ (Otto Sanftleben, All
ſtedt). Jhm folgte der Salzmünder „Napoleon“.

Zwiſchen alle dem gab es eine Fülle abwechſlungsreicher Vorführungen. Jm Galopp
jagte eine Quadriga vier Oldenburger aus
den Ställen der Benkendorfer Gutsverwaltung
vor dem Siegeswagen durch die Bahn. Die
Gaſtgeber, SA.Reiterſchar Salzmünde und
Reiterverein von Zimmermann ritten eine
Quadrille. Einen Glanzvunkt beſonderer Art
bildeten die in einer Eignungsprüfung für
Wagenpferde vorgeſtellten Lipizzaner (J. G.
Boltze) und die dunkelbraunen Oldenburger
Hengſte aus demſelben Stall.

Wieder Margarekenfeſt
in Bad Schmiedeberg

Bad Schmiedeberg. Auch in dieſem Jahre
wird in Bad Schmiedeberg das über die
Grenzen der Stadt hinaus bekannte Marga-
retenfeſt gefeiert, und zwar findet es diesmal
am 4 Juli ſtatt. Die Grundlagen dieſes Feſtes
ſind folgende

Mit dem Tode Alberts III., aus dem Hauſe
der Anhaltiner, ging die Kurwürde von
Sachſen Wittenberg verloren, und der Kur
fürſt von Brandenburg, Friedrich l. machte
ſogleich Anſprüche auf den Sächſiſchen Kurkreis
und beſetzte Wittenberg und das ganze Land.
Das war die Zeit des Huſſittenkrieges von
1419 bis 1434, in dem auch Bad Schmiedeber
zerſtört wurde. 1432 mußte Kurfürſt Friedrich
von Brandenburg ſeine Truppen gegen eine
Entſchädigung wieder zurückziehen; Kaiſer
Sigismund verſchenkte nämlich den Kurkreis,
den er als Lehen eingezogen hatte, an
Friedrich den Streitbaren, Markgraf von
Meißen und Thüringen zum Dank für ge
leiſtete Dienſte. Sein Sohn und Nachfolger
war Kurfürſt Friedrich der Sanftmütige, der
Bad Schmiedeberg aus Schutt und Aſche
wieder Aue ſtehe ließ. Am 11. Juli 1432
vermählte er ſich mit Margarete, der
Tochter Ernſt des Eiſernen. Auf ſeiner Hoch

05 z Hause ober auf Nee

re wurde auf ſeinen r nr auch Bad Schmiedeberg beſucht. ie
Einwohnerſchaft bereitete ihm, obwohl ſie ſich
ſelbſt in arger Bedrängnis befand, einen
jubelnden Empfang. Als er dann den Will
kommenstrunk aus der Hand einer Schmiede
berger Bürgerstochter entgegengenommen
hatte, füllte er den Becher bis zum Rand mit
Dukaten. Am 24 Mai 1437 war es dann, als
die Stadt Bad Schmiedeberg die Schenkungs
urkunde von Friedrich dem Sanftmütigen über
die damalige „Wüſte Mark Glebitz“ erhielt.

So war dem ſchwer darniederliegenden
Städtchen aus der Not geholfen, und zum An
denken daran wird nun nach 500 Jahren noch
immer das „Margaretenfeſt“ gefeiert.

Ein Staffellauf Quer durch Ammen-
dorf“, ausgeführt von HJ., MHJ., und DJ.
bildete den Auftakt zu den Wettkämpfen. Das
DJ. führte ſeine Wettkämpfe am Sonnabend
durch. Das Jugendſportfeſt am Sonn
tag, ausgeführt von BDM., HJ. und MHJ.
des Standortes Ammendorf, wurde mit der
Flaggenhiſſung und einem Hornmarſch einge
leitet. Um die Siegernadel zu erringen, mußteman im Laufen, Springen und Werfen minde

n 180 Punkte et en Am Nachmittag
and ein Handballſpie

Aufn.: W. Fuchs
Wie in einem Teil der Montegseausgabe be-
reits gemeldet, verbrannte ein Personenkraft-
wagen auf der Straße Nordhausen Roßle,
nachdem er beim Ausbiegen an einen Baum
gefahren war. Der Fahrer kam mit Schnitt-
Wunden davon, seine mitfahrende Mutter
wurde begrausgeschiunget und erlitt Knochen-

rüche

teilung 12/143 Lochau ſtatt, das mit 18:6 für
den Reichsarbeitsdienſt endete. Danach wurden
von den einzelnen Scharen der 85 Hindernis
l nd andere ſportliche Vorführungen aus
geführt.

Wörmlitz-Böllberg. (G eſchäftsjubi,
l ä um.) Heute ſind es 40 Jahre her, daß
Robert Heidenreich ſen,, die Groß
gärtnerei in WörmlitzBöllberg gründete. Aus
kleinſten Anfängen entwickelte ſich das Unter
nehmen bereits vor dem Kriege zu einer der
erſten Topf- und Pflanzengärtnereien. Einen
ſchweren Rückſchlag brachten die vier Kriegs
jahre, aber unermüdlicher Fleiß brachte den
Betrieb bald wieder auf ſeine alte Höhe.

Lettin. (NS.-Film.) Die Gaufilmſtelle
zeigte r 15 Uhr und 20 Uhr den Film
„Krach um Jolanthe“ ſowie einige Rebenfilme
Die Veranſtaltung war ſehr gut beſucht.

Volksgenosse bedenke:
Luftischutz, das heißt Dein eigener
Schutz, bewahre Leben, Gesundheit und
Eigentum Deiner Familie, Du dienst da-
mit dem Volksganzen. Sei kg und
arbeite mit, zumindest werde Mitglied
im RLB.

Kühl und bewöllt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg meldet am Montagabend:
Der Witterungsumſchlag hat ſich ſehr raſch

vollzogen. Nachdem das geſtern noch über der
Oſtſee gelegene Hoch von 770 Millimeter die
ſüdliche Bahn nach dem Schwarzen Meer ein
ſchlug, konnte ſich eine Teilſtörung nach dem
mittleren Norddeutſchland vorarbeiten. Mon

NiemenTurn)chuhe Zerrar., Gummivieder

tag vormittag hatten wir trotz ſtarker Bewöl
kung noch Temperaturen bis zu 25 Grad, dann
trat mit der erſten Niederſchlagsfront Regen
und Abkühlung von 8-10 Grad ein, wobei
auch einzelne Gewitter vorkamen. Der Luft
druckfall dauerte über dem Kontinent fort.
Eine zweite Randſtörung, die noch über dem
Nordmeer liegt, wird der heutigen bald folgen.
Infolgedeſſen bleibt die weſtliche Luftſtörüng
und damit eine zu Unbeſtimmtheit neigende
Wetterlage beſtehen, kühle Meeresluft wird
die Temperaturen recht niedrig halten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Auch tagsüber ziemlich kühl, wechſelnd bewöltt, e Schauer, zeitweiſe friſche Winde
aus weſtlichen Richtungen, Mittwoch weiter
kühl und wechſelnd bewölkt, noch einzelne
Regenſchauer, weſtliche Winde.

Waſſerſtands Meldungen
vom 30. Mai 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 2,28 Wittenberg 2,69 I11
Trotha 2,12 Roßlau 1,82 6Berndur 2,28 S Aen 8,03 1Calbe 5 168 ABarby 2,07 8
Calbe U 8,02 Magdeburg 180 14Grizehne 3,05 Tangermünde 276 iWittenberge 2,8 8
Elbe Lenzen 3,30 lLeitmeritz 0,67 t Dömit 9Auſſi 0.88 Darchau 3.44 12Dresden 1,85 14 Votzenburg 4 26Torgau 288 10 Hohnſtorf 2.60 12
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Unterredung mit Reichsbankdirektor Dr. Brinkmann

ARBEIT VND VIRTSCHAFT

Handwerk und Ausfuhr
deutschen Außenhandels Gebesserte AusstehtenDie Entwicklung des

Reichsbankdirektor Dr. Brinkmann
hatte die Freundlichkeit, uns die folgende Unter
redung, die er mit dem Hauptſchriftleiter der
Zeitſchrift Deutſches Handwerk“, Dr.
Arnold Zelle, Berlin, hatte, zur Verfügung
zu ſtellen.

Wir entnehmen die nachfolgenden Aus
führungen der letzten Ausgabe der Zeitſchrift
„Deutſches Handwerk“:

„Das wäre früher auch kaum vorgekommen“,
meint Reichsbankdirektor Brinkmann, „daß
erade ein Handwerksjournaliſt ins irt
chaftsminiſterium geht, um ſich ausgerechnet

nach den ſchwierigen und komplizierten Aus
fuhrfragen zu erkundigen. Früher war man
a der Meinung: der Handwerker geht in
einem engen örtlichen und bezirklichen Kreiſe
riedlich ſeiner Arbeit nach, und es braucht ihn

wenig
Türkei“ oder in Ching oder Südamerika die
Völker mit dem Wettbewerb ihrer Ausfuhr
erzeugniſſe aufeinanderplatzen.

Planmäßige Betreuung
Jch ſehe, Sie wollen mir einwenden, daß es

in Wirklichkeit auch ſchon früher im Handwerk
anders ausgeſehen hat. Sie haben recht: man
hat ja feſtgeſtellt, daß in unſerer Ausfuhr vor
der großen Weltwirtſchaftskriſe für 75 b i s 100
Millionen Handwerkserzeugniſſe
geſteckt haben. Und damals konnte eine
ſolche beträchtliche Handwerksausfuhr gewiſſer
maßen wild wachſen, denn viele für die Aus
fuhr geeigneten Handwerksbetriebe fanden
allein ohne Hilfe ihren Weg auf den Welt-
markt. Aber die Zeiten haben ſich geändert;
die Weltmarktverhältniſſe und die ſonſtigen
Vorbedingungen für die Ausfuhr ſind ſchwie
riger geworden. So müſſen wir jetzt die Hand
werksausfuhr planmäßig betreuen,
damit wir wieder das gleiche oder mehr als
früher an Handwerksausfuhr erzielen.

Jedenfalls iſt der Reichsſtand des deutſchen
andwerks an die Ausfuhrförderung mit einer
chneid herangegangen, an der ſich manche

anderen Stellen ein Beiſpiel nehmen könnten.“
Reichsbankdirektor Brinkmann, ein Mann

in den beſten Jahren, ſpricht lebhaft und volks
tümlich. Er wirkt gar nicht wie ein hoher
Staatsbeamter, ſo wie man ſich einen ſolchen
landläufig vorſtellt, ſondern wie ein Großkauf-
mann, der mitten im praktiſchen Wirtſchafts
leben ſteht. Er iſt der Leiter der großen Ab
teilung „Ausfuhr“ im Reichs und Preußiſchen
Wirtſchaftsminiſterium, zu deren Aufgaben-
kreis die Maßnahmen zur Erhaltung und
Steigerung der Ausfuhr gehören, insbeſondere
die Zuſatzausfuhrverfahren und die Verwen
dung von Sperr- und Regiſterguthaben für
Warenzahlungen.

Das Raubbausystem
Wir ſprechen von der allgemeinen Lage des

deutſchen Außenhandels. Es wird uns klar,
daß die heutigen Schwierigkeiten im Grunde
gar nichts Neues und Beſonderes ſind, ſondern
daß der Grund in dem beſonderen Gefüge
Deutſchlands als eines verhältnismäßig roh
ſtoffarmen, dicht bevölkerten Jnduſtrielandes
liegt. Vor dem Kriege hat Deutſchland immer
eine paſſive Handelsbilanz gehabt, das heißt:
die Ausſuhr reichte nicht aus, um die Waren
einfuhr Deutſchlands zu bezahlen; aber
Deutſchland hatte durch die Ein
nahmen aus den etwa 260 Milliar-
den, die es im Ausland angelegt
hatte, die Möglichkeit, den Fehl-
betrag an Deviſen zu decken. Durch
die Verſtümmelung der deutſchen Wirtſchaft im
Verſailler Frieden und das folgende Raubbau-ſyſtem iſt die deutſche Wirtſchaftsſtruktur bei
weitem ungünſtiger geworden.

Darum kommt es jetzt darauf an, die ganze
volks wirtſchaftliche Struktur Deutſchlands ge
ſunder zu geſtalten. Und das muß von zwei
Seiten aus geſchehen: durch Verminde-

zu kümmern, wenn „weit hinten in der

5üttenbetrieb befindet,

rung des deutſchen Einfuhrbe-
darfes (das iſt das Ziel des Vierjahres
planes und der landwirtſchaftlichen Leiſtungs
ſteigerung) und auf der anderen Seite durch
eine ſorgſame Pflege der Ausfuhr.

dieſe Pflege der Ausfuhr allein
Sache der Behörden ſei: dieſe Frageverneint Reichsbankdirektor Brinkmann mit
einem vielſagenden Lächeln. Auf der einen
Seite, meint ex, wird immer wieder über
Bürokratismus der Verwaltung geläſtert (als
ob es in großen Unternehmungen und ander
wärts keinen Bürokratismus gäbe), und auf
der anderen Seite erwarten viele Leute, wenn
ſie Schwierigkeiten haben, alles Heil von der
ſtaatlichen Hilfe. Nein, die Wirtſchaftskreiſe,
die ausländiſche Rohſtoffe verbrauchen, ſollen
es als eine Ehrenpflicht anſehen, zur Be
ſchaffung von Deviſen für die Rohſtoffeinfuhr
alle Exportmöglichkeiten wahrzunehmen, auch
wenn es beſondere Mühe koſtet und keinen
großen Gewinn einbringt.

Reichsbankdirektor Brinkmann erinnert
dann u. a. an die ſcharf zugeſpitzte Lage im
Sommer 1935. Auf der einen Seite brauchten
wir weit mehr Einfuhrware vom Aus
land als in der Zeit der wirtſchaftlichen Läh
mung und der Maſſenarbeitsloſigkeit im Jahre
des Ünheils 1932; auf der anderen Seite wurde
unſere Ausfuhr vielfach boykottiert;
ein Land nach dem anderen ließ ſeine Wäh
rung abſinken und kam damit auf dem Welt
markt auf ein niedriges Preisniveau, und die
ſonſtigen Ausfuhrſchwierigkeiten häuften ſich.
Unſere Handelsbilanz wurde immer paſſiver.

Es kam der „Neue Plan“ Dr. Schachts,
der auf der einfachen Grundregel beruht: Wir
kaufen nicht mehr, als wir zahlen können, und
wir kaufen in erſter Linie das, was wir
brauchen. And es gelang, 1936 eine halbe
Milkiarde Ausfuhrüberſchuß her-

auszuholen; während Januar 1935 unſere Aus
fuhr auf 278 Millionen zuſammengeſchmolzen
war, hatten wir im April 1937 wieder 493
Millionen.

Aussichten und Hoffnungen
Das iſt immer noch für ein Land wie

Deuütſchland, für einen der größten Rohſtoff
abnehmer der Welt. durchaus keine hohe Aus
fuhr, und wenn jetzt draußen auf dem Welt
markt hier und da infolge der binnenländi-
ſchen Konjunkturen anderer Länder und in
folge der Beſſerung der Lage der Rohſtoff
länder ſich gewiſſe Ausſichten und
Hoffnungen für unſere Ausfuhr
abzeichnen, ſo dürfen wir darum nicht die
Hände in den Schoß e Wir dürfen weder
uns ſelbſt noch der Welt in dieſer Hinſicht
etwas vormachen; wenn z. B. eine bisher an
der Ausfuhr kaum beteiligte Firma ihren Aus
landsabſatz von 100 RM. auf 1000 RM. ſteigert,
ſo werden wir das nicht als eine 1000prozentige
Ausfuhrſteigerung bekanntgeben, ſondern be
ſcheiden und ehrlich von einer Verbeſſerung
um 900 RM. ſprechen. Was wir wollen und
was ja zum Weſen des Handwerks am beſten
paßt, das iſt eine ganz nüchterne, ſachliche und
gediegene Arbeit.

„Und was das Handwerk angeht, ſo ſoll es
nur ſo weiter arbeiten wie bisher. Jeder
Handwerker ſoll ſich auf Herz und Nieren
prüfen, ob er glaubt, daß die Erzeugniſſe ſeiner
Werkſtatt im Auslande abſatzfähig ſind und
ſich zum Abſatz an Wiederverkäufer eignen.
Und vor allem ſoll er ſich dann Rechenſchaft
darüber ablegen, ob er für folgendes Gewähr
leiſten kann: Lieferung genau nach Muſter,
ſtrenge Jnnehaltung der Lieferfriſten und
ſonſtigen Verpflichtungen, genaue und zuver
läſſige Kalkulation.

Mansfelder Bergbau perichtet
Gesteigerte Erzeugung und erhöhter Umsatz im Jahre 1936

Nachdem bereits die Mansfeldſcher
Kupferſchieferbergbau AG., Eis-
leben, deren Kapital ſich ganz im Beſitz der
Mansfeld AG. für Bergbau und

ihren Bericht
für 1936 vorgelegt hat, veröffentlicht nunmehr
auch die Hauptgeſellſchaft ihr vorjähriges Ge
ſchäftsergebnis.

Jm Zuſammenhang mit dem weiteren Auf
ſtieg der deutſchen Wirtſchaft konnte das Anter
nehmen ſeine Erzeugung ſteigern und
einen höheren Abſatz erzielen, ſo daß ſich nach
Vornahme ausreichender Abſchreibungen und
Rückſtellungen einſchl. des Gewinnvortrages
von 0,20 (0,09) Mill. RM. ein erhöhter
Reingewinn von 1,77 (1,47) Mill. RM.
ergibt. Wie bereits mitgeteilt, ſoll hieraus
eine auf 7 (6/2) v. H. erhöhte Dividende ver
teilt werden, von der v. H. an die Deutſche
Golddiskontbank abgeführt werden muß.

Der Rohertrag iſt infolge des erhöhten
Umſatzes um 11 auf 64,98 (58,90) Mill. RM.
geſtiegen.

Nach dem Vorſtandsbericht konnte in den
Kupfer- und Meſſingwerken die Gefolg
ſchaft um 825 Köpfe vermehrt werden. Jm
Auslands geſchäft hat ſich die ſorgfältige
Behandlung der fremden Märkte günſtig aus
gewirkt, ſo daß die Umſätze mengen- und wert-
mäßig über den Ziffern des Vorjahres lagen.
Die Anpaſſung der Betriebe an die veränderte
Rohſtofflage hatte größere Neubauten und
ſonſtige Anſchaffungen zur Folge. Die
Rothenburger Werke haben ſich günſtig
weiter entwickelt. Beſonders hervorgehoben
wird der Bau einer Forſchungsanſtalt,

die ſich. die Löſung beſonderer Aufgaben auf
dem Gebiete der Metallegierungen
zum Ziele geſetzt hat. Der vorhandene Auf-
tragsbeſtand ſichert für mehrere Monate volle
Beſchäftigung.

Bei der Halleſchen Pfännerſchaft
konnten die Braunkohlenwerke eine leichte
Abſatzſteigerung erzielen. Die Ziegeleien
waren bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit
beanſprucht, während der Abſatz an Glas
flaſchen etwas zurückgegangen iſt. Der Anteil
an der Braunkohle-Benzin AG. be
trägt endgültig 1,763 v. H.

Die Erzeugung der drei Braunkohlenwerke ſtellte ſich
auf 2,14 (2,09) Mill. Tonnen Rohkohle, 0,69 (0,67) Mill.
Tonnen Briketts, 2270 (2143) Tonnen Teer, 196 (190)
Tonnen Leichtöl und 11 096 (11 664) Tonnen Grudekoks.
Die Erzeugung an Ziegelſteinen konnte auf 21,36 (17,81)
Millionen Stück geſteigert werden, doch werden die Er
löſe als nach wie vox unzureichend bezeichnet. Auf
dem Gebiete des Steinkohlenbergbaues habenſich die Betriebsergebniſſe der Zechen Mansfeld und
Sachſen, jpsbeſondere der letzteren, infolge von weiteren
Betriebsverbeſſerungen und erweiterten Abſatzmöglich-
keiten günſtiger geſtaltet. Die Kohlenförderung ſtellte ſich
auf Zeche Mansfeld auf 0,67 (0,61) Mill. Tonnen und
auf Zeche Sachſen auf 0,71 (0,68) Mill. Tonnen, die
Kokserzeugung auf 0,29 (0,26) bzw. 0,21 (0,19) Mill.
Tonnen. Die Gefolgſchaft der Zechen wurde um
262 Köpfe erhöht.

Der Unſatz einſchl. Gewerkſchaft Sachſen,
jedoch ohne Kupfergeſellſchaft und ſonſtige Be
teiligungen hat ſich einſchl. 8 Mill. RM. für
Lieferungen der Abteilungen untereinander
und an Tochtergeſellſchaften von 68 auf 80 Mill.
Reichsmark erhöht. Die Gefolgſchaft aller

Mansfeld Betriebe und Tochtergeſellſchaften,
die zum Teil ſchon durch langjährige Tätigkeit
mit dem Unternehmen verbunden iſt, ſtellte ſich
Ende 1936 auf 24362 Köpfe. Jm neuen
Jahr iſt die Beſchäftigung bisher weiter zu
friedenſtellend.
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Deutscher
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Seit der Machtübernahme durch den National
ſozialismus hat die Ausfuhr von Kraft
wagen wieder eine erfreuliche Ausdehnung
erfahren. Seit dem Jahre 1934 hat ſie ſich dem
Werte nach mehr als verdoppelt und der Zahl
nach beinahe verdreifacht. Die Wertziffern von
1913 ſind nahezu erreicht, dagegen hat ſich die
Stückzahl der ausgeführten Kraftwagen mehr
als vervierfacht. Vor dem Kriege war aber
auch das Auto ein Luxusfahrzeug, das ſich nur
wenige Menſchen leiſten konnten. Die Her
ſtellungskoſten waren damals ungeheuer groß,
und erſt durch die Serienfabrikation iſt es
möglich geworden, die Preiſe im größeren Aus
maße herabzuſetzen, ſo daß heute weite Volks
kreiſe in der Lage h ſich einen Wagen zu

eiſten.

Anleihe voll gezeichnet
Erfreuliches Ergebnis

Wie bereits bekanntgegeben wurde, hat die
am 13. Mai eröffnete Zeichnung auf die
45 igen auslosbaren Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches von 1937, zweite Folge, einen
ſo guten Verlauf genommen, daß ſich das Kon
ſortium am 9. Zeichnungstage entſchloſſen hatte,

den urſprünglich zur Zeichnung aufgelegten
Betrag von 500 Mill. RM. zur Befriedigung
der Nachfrage auf 700 Mill. RM. zu erhöhen.
Nach dem am 29. d. M. erfolgten Schluß der
Zeichnung hat ſich ergeben, daß auch dieſer
erhöhte Betrag voll gezeichnet worden
iſt. Die gezeichneten Beträge können in
voller Höhe zugeteilt werden.

Börsen und Märkkte
vom 31. Mai

Mitteldeutsche Effektenbörse: Schwach
Die Börſe verkehrte bei ruhigem Geſchäft in ſchwacher

Haltung. Die Abſchläge gingen verſchiedentlich über
2 v. H. hinaus. Am Rentenmarkt hatten vonReichs und Staatsanleihen Reichsſchätze und Peichsbahn
ſchäße größeres Geſchäft auf alter Baſis. Reichsaltbeſit
gaben 0,25 v. H. nach. Am Aktienmarkt trat im
Verlaufe infolge Eingreifens der Großbanken eine
leichte Befeſtigung ein.
Berliner Metallnofierungen:

Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 83; Original Hütten
aluminium, 98.99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtvarren 118; Zeinſilber (für 1 Kilo) 39—42.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 77,25 nom.77,25 G.; Juli 77,25 nom. B., 27,25 G.; Auguſt 78 G.
September 78,75 6G.; Oktober 79,25 G. Tendenz: ſtetig.
Blei: Juni 30,75 nom. B., 30,75 G.; Juli 30,75 nom.
30,75 G. Auguſt 31 G. September 81,25 G. Oktorer
31,50 G. Tendenz: ſtetig. Zink Juni 29,50 nom. B.
29,50 G. Juli 29,50 nom. B., 29,50 G. Auguſt 29,75 G.
September 90 G. Oktober 30,25 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Gemahl. Melis ver Mai 82,0714 32,12

ruhig. Wetter: ſchwül.
e Rohzuckerpreiſe unverändert Tendens:

ruhig.

Tendenz
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Berliner Börse
vom 31. Mai 1937

Reichsbank Diskont 4 v. H.
Lombard-Diskont 5 V. H.

4149 Prv. Sachſ. Id. Gold
4169 do. 1-2
s do. Liqu.41890 Pr. Ztrſtadt 8, 6, 10

4 do. 19do. 28u. Erw.
Steuerqutscheine

l 5. 29. 5.
Gr. 1, Durchſchnittskurs] 110,90 110,90

31. 5.
98,50
98,50

101,00
99,00
99,00
99,00

Iand- und Stadischaften
29. 5.
98,50
98,59

101,12
99,00
99,00
99,00

416 9 Meining. Hyp. 3-8

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

31. 5.
126,50
101/75

99/25
10450

29. 5.
126,40
101,75

99,12
105,50

160,12 100,20
100,62 100,75
v3.50

Anl. Ausl. Dt. Reich
59 Dt. Reichsanl 1927
49 do. 1934Jnter (Young)
4189 Dt. Pb Sch. 35
4i69 Dt. Reichspoſt 34,
134 Sachſ. Prv. Vb. 14

4189 Pr. Bdkr. Hyp. 3-9
4149 Pr. Ctrbodhyp. 1924
4169 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Hypotheken-Pfandbriefe
29. 5.

Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.
Dt. Bk. u. Discontogeſ.
Presdner Bank
Hall. Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

g.

98,76
98/7
99/25

99,37

4369 Mitteld. Sp.Giro
26 II

a do. Losbk. 1-2
i do. do. 80 1-2
a Dt. Komm. Gold

2526

Meininger Hyp.
Reichsbank

Bank-Akli

A. E G.
Ammendorf Papier
Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Buckau
Conti Gummi
DaimlerBenz
Deutſche ContiGas

do. Erdöl
Elektra Dresden
J. G. Farben
Glauziger Zucker
Halle Maſchinen
Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben
Klöcknerwerke

325 Leipzig Riebeck
Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg
Mitteld. Stahl

5 Rhein Braunkohle
do. Stahl

Riebeck Montan

Dt. Reichsb. Vorg.Akt.
HalleHettſtedt
HamburgPaket
HamburgSüd
Rorddeutſcher Lloyd

Verkehrswerte
31. 5.
91,00
91,50
17,75
45,75
18,87

Roſitz Zucker
Salzdetfurth

Sangerhauſen
SiemensHalske

hür. Gasgeſ. Leipzig
Wandererwerke

WerſchenWeißzenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabril

Industrie- Aktien
31. 5.
42,50

107,00
126,00
126,00
112,25

188,00
138,75
117,00
158,00

142/50

Industrie- Aktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton

5 Glauziger Zucker
Gohliſer Bier
Hohburger Quarz
Körbisdorfer Zucker
KraftwerkSachſenThür
Kraftwerk Thüringen
Leipz. Baumwollſpinn.
Leipz. Brauerei Riebeck
Leipz. KammgarnSp.
Leipziger Landkraft
Leipz. Malz Schkeuditz
Leips. Spitzen Barth
Leipziger Trikotagen 117,00

139,00

85,00
117,00

Leipz. Wollkämmeret
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Sachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann
Stadtmühle Alsleben
Stöhr u. Co.
Thür. Elekt.- u. Gasw
Thür. Gasgeſ.
Wezel u. Naumann
Zuckerraffinerie Halle

Mitteldeutsche Börse (Ieipzig)

Amitlicher Verkehr
31. 5. Argentinien

z Braſilien

75. Jugoſlawien

Akt. -Malzf. Könnern
HalleHettſt. Eiſenbahn
Halliſche Malgzfabrik
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

Frei- Verkehr
industrie Aktien

31. 5.

124,00

29. 5.

94,00 94,00

94,00

Riebeck Montan
Tonwerke Wittenberg

31. 5.
118,00

29. 5.
118,00

Banken

G. u. Hdbk. Halle
Ldkrd. Bk. Halle

124,00 Zörbiger Bk.

Tſchechoſlowakei

Berliner Devisenkurse

Aeghpten

Belgien

Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jsland
Italien
Japan

Kanada
Lektland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanten

Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

Geld
12,595

0,762

J



a. e. e.

Juni 1957 a Mjfeſdeufsche Naſional- Zeitung t

„Liebes, ſchmutziges Dublin“
rindrücke eines Besuches in Irlands Hauptstadt Von Dr. Lore Iiebenam

Als wir Ende April dieſes Jahres in Eng
land ankamen, hatte der Frühling dort längſt
einen Einzug gehalten. Jm ſtrahlenden
Sonnenſchein verließen wir das blaue Meer
ind ſuhren durch das grüne Südengland bis

London. Selbſt dieſe meiſt graue und
undurchſichtige Stadt trug frühlinghaften
Glanz und war verjüngt. Häuſer und Straßen
hatten ihre düſtere Erſcheinung durch Fahnen
Und Papiergirlanden verändert. Anion Jack
und Nationalfarben beherrſchten das Stadt
hild. Krönungsvorbereitungen aller Art, zahl

die Jrlandreiſenden von London bis zu Eng
lands Weſtküſte bringt. reiſt es ſich gut. Man
fährt durch parkähnliche Landſchaft, durch
ſanfte Ebenen, in denen Weiden Sportplätze,
Parks und Gärten, Landhäuſer und kleinere
Städte miteinander abwechſeln. Nach mehr-
ſtündiger Fahrt nähert ſich der Zug dem
Meere, Englands Grenze. Da tauchen zum
erſten Male Hügel auf, ja, man entdeckt Berge
und eine Landſchaft, die uns Deutſche unwill
kürlich an den Harz erinnert. Amſpült wird
dieſe Landſchaft durch die See. Das iſt Nord

Aufnahme ABE
in romantisches Bild der wildzerklüfteten. Küste Siid-Irlands. Sie wurde durch kühne
hrückenbogen, die über die vielen Felsvors prünge gezogen sind, dem Fremdenverkehn

zugänglich gemacht

loſe Beſucher von nah und fern ſowie zäh
durchgehaltener Autobusſtreik machten den
Mittelpunkt der Welt unruhiger denn je. So
trennte ſich der müde Reiſende, der nicht die
Abſicht hatte, die Skeigerung des Krönungs
betriebes bis zur glücklichen Erfüllung mit
zuerleben, nicht ungern von der zu Jugend
überſchwang zurückgekehrten Stadt. Das Reiſe
ziel war Jrlands Hauptſtadt. t

Mit der Geſchwindigkeit und Bequemlich
keit der Jriſh Mail, des Fernſchnellzuges, der

W
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wales. Man fährt am herrlichen Carnavaron
Caſtle vorüber und durchquert frühlingsgrüne
Wälder, in denen zahlloſe „bluebells“ (blaue
Glockenblumen) blühen. Dann kommen wieder
lange Strecken ohne Balm Und Strauch, wo
nur kurzes, trockenes Gras wächſt, an dem die
Jahreszeit nicht erkenntlich iſt. Schmuckloſe
Häuſer ſtehen in Einſamkeit und Kargheit;
Schafe von beſonderer Gebirgsart weiden.

England weicht immer mehr zurück. Wir
erreichen den Hafen Holyhead und gehen
an Bord des Dampfers „Hibernia“, der uns
in vier Stunden nach dem Dubliner Hafen
Dun Laoghaire bringen ſoll. Die Menſchen,
die im Zuge auf die einzelnen Abteile verteilt
waren, ſammeln ſich nun auf dem Dampfer.
Jn ihrer Kleidung fallen die bunten, abſtechen
den Farben auf, unwillkürlich ſchließt. der Eng
landkenner auf andere völkiſche Art. Denn der
Engländer und die Engländerin ſind in der
Wahl der Farben vorſichtig und zurückhaltend,
alles Bunte wird ſorgfältig aufeinander ab

geſtimmt. Der Jre dagegen liebt Gegenſätze
ünd Auffällendes; er zeigt ſeine Lebensfreude
unverhüllt und hat nichts für die ſtrengen,
kühlen Formen des Engländertums über. Auf
dem Dampfer aber ſpürt man neben völkiſcher
Gemeinſamkeit die ſoziale Verſchiedenheit der
Reiſenden. Man ſieht ſtolze ariſtokratiſche Ge
ſtalten, verwegene Sportsleute, Prieſter, iriſche
Heimkehrer aus Amerika und anderen Ueber
ſeeländern, ſie alle ſtreben dem gleichen Ziele
zu, der Hauptſtadt Jrlands.

Als die iriſche Küſte mit den Türmen von
Dublin auftaucht, liegt ein leichter Nebel-
ſchleier über Stadt und Land. Dennoch ſind
Meer und Himmel leuchtend blau. klar hebt
ſich der weiße Schiffskörper davon ab. Iſt es
überhaupt ein Hafen, in dem wir einfahren?
Wo iſt die Bekriebſamkeit, die uns die An
kunft im deutſchen oder engliſchen Hafen ſtets
längſt vor der Einfahrt ankündigt? Die iriſche
See liegt in tiefem Frieden, Dublin ſelbſt
wie im Märchenſchlaf. Europas Unraſt iſt
hinter uns geblieben, auf der grünen Jnſel,
in dem Land, das eben erſt aus dem ihm von
England auferlegten Dornröschenſchlaf er
wacht iſt, das vom fieberhaften Rhythmus
unſeres europäiſchen Lebens nichts weiß. Ein
einziges Fiſcherboot treffen wir im Hafen von
Dun Laoghaire! Nach vollzogener Landung
und Zollkontrolle bringt man uns zu einem
kleinen, vorweltlich anmutenden Bähnchen:

Am 3. Juni findet
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eine gute Viertelſtunde Fahrt an der Küſte
entlang und wir ſind in Dublin.

Meine erſte Bekanntſchaft mit Dublin
machte ich vor etwa ſechs Jahren. Damals be
wegte ich mich bei achttägigem Aufenthalt
meiſt in den Kreiſen der Nationaliren. Jetzt
aber folge ich der Einladung einer anglo
iriſchen Familie, die vor dem Kriege zum
Gefolge des engliſchen Vizekönigs gehörte.
Dem Wandel der ſich ſeither in Jrland voll
zogen hat, ſtehen meine Freunde kritiſch gegen
über. Denn der Glanz der Dubliner Vor
kriegsgeſelligkeit, in deren Mittelpunkt die
engliſche Ariſtokratie und Diplomatie ſtand,
iſt dahin. Der engliſche Adel, dem in früheren
Jahrhunderten durch engliſche Herrſcher und
Staatsmänner Grundbeſitz verliehen wurde
und der auf der grünen Jnſel herrliche Sport
möglichkeiten fand, hat ſich nach dem Kriege
mehr und mehr nach England zurückgezogen.
Heute ſind die Nationaliren maßgebend, ſie
bemühen ſich um die Schaffung eines ſelbſtän
digen Jrlands mit einer unabhängigen ge
ſchloſſenen Volkswirtſchaft. Sie leben und
planen für eine beſſere und reichere Zukunft
des Landes und nehmen die Einſchränkungen
der Gegenwart unbekümmert in Kauf. De
Valera, der Führer der iriſchen Regierung,
bemüht ſich um die Entwicklung der Landwirt
ſchaft und einer Jrland verſorgenden Jndus;
ſtrie. Daß man Hand in Hand mit dieſen Be
mühungen die Einfuhr, namentlich aus Eng
land durch hohe Zölle erſchwert, iſt dem eng
landfreundlichen verwöhnteren Teil der iriſchen
Bevölkerung äußerſt unangenehm. Jmmer
wieder hört man in dieſen Kreiſen die Klage,
daß die Trennung von England ein großer
Rückſchritt ſei.

Meine Gaſtgeber bewohnen ein von altem
Wohlſtand zeugendes Landhaus vor den Toren

die Hochzeit statt

Aufnahme: ScherlBilderdienſt (Zander, K.
Am 3. Juni wird vie wir gestern bereits mitteilten) auf dem Schloß Candé, südlich der
französischen Stadt Tours, der frühere englische König, jetzt Herzog von Windsor, mit
Frau Wallis Warfield- Simpson getraut, derehwegen er im Dezember vorigen Jahres die
Krone niederlegie. Wie englische Blätter melden, findet keine kirchliche Trauung statt. Unser

Bild zeigt das Paar im Garten des französischen Schlosses

e
16. Fortſetzung

Er wolle nach Neuſin überſiedeln, ſagt der
WMgenieur am nächſten Tag zum Schulzen; er
abe von da beſſere und ſchnellere Telephon

verbindung mit Berlin.
Hat er dieſe Racht vor Angſt nicht geſchla

fen der doch denkt der Schulze. Ja, ſchön“,
ſagt er. Aber ſorgen Sie dafür, daß die
Skockung beim Brückenbau bald behoben iſt!
Sechs Tage arbeiten Sie ſchon nicht mehr.

Der Jagenieur ändert die Farbe und ſieht
am Geſicht der Meier vorbei. „An der ſchwe
iſhen Küſte war Sturm“, antwortet er un

„und die Dampfer, die von da das Holz
tingen, konnten nicht aus dem Hafen.“

derer Aber nach weiteren ſechs Tagen liegt
er Brückenbau noch immer lahm, der Dampfer

nit dem großen Rüſſel arbeitet nicht, und die
beiter ſtehen tatenlos herum. Das Holz aus
chweden kommt nicht.

Dem Schulzen riß nun die Geduld. „Jetzt
ſhreiben wir an die Firma nach Berlin und
Allen ihr ein Ultimatum!“ ſagt er heftig zur
eier. „Wir wollen klipp und klar wiſſen,

woran wir ſind!“
le nickt und ſieht abweſend aus dem

„Alſo, ſetz das Schreiben auf!“
s nickt, macht aber keine Anſtalten zum
s treiben. „Das beſte iſt,“ ſagt ſie, „ich fahre
ah Neuſin und rede noch einmal mit dem
Weenieur.

ſhweigt eine Weile, dann ſagt er: „Du
arſt jeßt deden Tag in Reuſin; ich will Dir
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deshalb keinen Vorwurf machen, aber gern
ſeh' ich's nicht.“

„Hier iſt ja nichts zu tun,“ antwortet ſie.
„Die Anfragen der Gäſte bleiben ja faſt aus.“
Sie erhebt ſich, um plötzlich vor dem Kaſten
mit den Steinbeilen ſtehenzubleiben. „Gib mir
doch mal den Schlüſſel!“ ſagt ſie dann.

Er ſieht ſie verwundert an. Warum
„Nur ſo. Gib mir mal den Schlüſſel!“
Er gibt ihn ihr.
Und ſie ſchließt den Kaſten auf und nimmt

die geglättete zweiſchneidige Steinaxt heraus.
„Warum“, fragt ſie beim Betrachten, „haſt Du
die Axt fertig zum Schlagen gemacht

Zum Schlagen?“ fragt er entſetzt.
„Ja, zum Schlagen. Warum haſt Du den

Stiel angebracht
„Aus Spielerei und Liebhaberei, oder was

weiß ich, warum aber doch aus keinem be
ſtimmten Grund.“

Sie gibt ſich zufrieden, legt die Axt in den
Kaſten zurück und reicht ihm den Schlüſſel.

„Haſt Du auch abgeſchloſſen fragt er.
Sie nickt und geht aus der Tür.
Als ſie auf der Straße ſteht, kommt vom

neuen Kurhotel ein Motorradfahrer herunter.
Es iſt ein Telegraphenbote, der einem Gaſt im
Hotel ein Telegramm gebracht hat.

„Hallo!“ ruft die Meier und winkt.
Der Mann hält an und ſieht zurück.
Ob er nach Neuſin fahre?
Ja, da fahre er hin, ſagt der Mann.
Gut, und. ob er ſie mitnehmen wolle?

Der Mann grinſt verlegen. Es iſt ein
junger Beamter, der gern mit einem Mädchen
oder einer Dame eine Fahrt machen möchte,
aber er weiß nicht, was der Poſtmeiſter dazu
ſagen wird, wenn er ihn ertappt Er
möchte ſchon, meint er, aber er ſei im Dienſt,
und wenn ihn zufällig der Poſtmeiſter er
wiſche?

„Jſt es denn ein Dienſtrad?“ fragt ſie.
„Das Rad gehört mir“, ſagt der Mann.
Dann hat der Poſtmeiſter den Mund zu

halten entſcheidet ſie lachend.
Sie fahren nach Neuſin.
Als ſie in die Penſion des Jngenieurs

kommt, iſt er nicht da. Er wird unten am
Strand ſein? denkt ſie und fragt das Mädchen.

Aber das Mädchen weiß beſſer Beſcheid. Es
ſagt, Herr Berndt ſei auf die Poſt gegangen,
um ein Telegramm aufzugeben.

„Sieh da!“ ſagt die in der Lederjacke und
ſieht dem Mädchen prüfend ins Geſicht.

Das Mädchen ſagt: „Herr Berndt hat auch
ein Telegramm bekommen. Es muß ſehr wich
tig geweſen ſein; er war ſehr erregt und lief
gleich auf die Poſt.“

Die in der Lederjacke ſpitzt jetzt den Mund,

fällig und macht ein Geſicht, als ſei der ganze
Tag ſchon angehäuft mit Unheil geweſen, und
jetzt habe ihm nur noch die Lehnhardt gefehlt.

„Nun?“ ſagt ſie und legt die Zeitung fort.
„Ach Gott!“ Er verzieht den Mund, als

wolle er plötzlich in ein irrſinniges Gelächter
ausbrechen.

„Guten Tag!“ ſagt ſie.
„Ach ſo? Guten Tag!“ Aber er hat es

eilig. „Guten Tag!“ Er ſieht mit ſchnellem
An zur Treppe hoch, die nach den Zimmern
führt.

Wo er geweſen ſei? fragt ſie und greift
nach ihrer Kappe.

„Am Strand.
Zeit für Dich

Aber ich hab' heute keine

„Was haſt Du“, ſie erhebt ſich, „heute für
ein Telegramm bekommen

„Herrgott!“ Er ſtarrt ſie an. „Woher
weißt Du es?“

„Jch weiß es eben! Und was will ſie?“
Er ſteht faſſungslos, und die Anzeichen

eines irrſinnigen Gelächters werden wieder
auf ſeinem Geſicht ſichtbar. „Und woher weißt
Du, daß es von ihr iſt?“

Sie ſtehen auf ſeinem Zimmer. Nachtzeug
und Waſchzeug liegen auf dem Bett zuſammen
gepackt.

„Sieh da!“ ſagt ſie und zeigt auf das Bett.
„Das ſieht nach Abreiſe aus!“

Er ſteht noch eine Weile ſprachlos und ſetzt
ſich dann, irgendwie erſchöpft, auf die Bett
kante. „Jch reiſe heute abend Jch muß
reiſen Sie hat nämlich wirklich telegra
phiert, und deshalb muß ich eben reiſen
Sie will ſofort heiraten übermorgen ſchon
oder morgen ſchon oder ſchon heute nacht was
weiß ich Willſt Du noch mehr wiſſen?“

„Ob Du heute ſchon fahren kannſt, weiß ich
nicht“, ſagt ſie und nimmt ſich mit aller Ge
walt zuſammen. Jetzt geht es auf Biegen oder
Brechen, und dieſe Stunde muß noch durch
geſtanden werden. „Es iſt ein wichtiger Brief
über den Brückenbau von der Firma an den
Schulzen gekommen, und deshalb bin ich hier.
Du mußt heute noch nach Zirſevitz zum
Schulzen!“
e Er ſieht ſie zweifelnd an. „Was kann das
ſeinSie hält den Blick aus, aber zum erſtenmal
in ihrem Leben hat ſie das gräßliche Gefühl,
daß ihr die Lüge von der Stirn abzuleſen ſei
und daß ſie dieſe Stunde nicht durchſtehen
werde. Jhre Kopfhaut zieht ſich zuſammen,
und ihr Herz ſchlägt in dicken erſtickenden
Schlägen hoch im Hals. „Krüger“, antwortet
ſie, „hat ſich wieder mal Geld zu verſchaffen
gewußt; der Bau geht jetzt endgültig weiter.

„So fragt er lauernd.
„Ja.“
Er bleibt mißtrauiſch und hartnäckig. „Und

warum weiß ich nichts davon? Warum hab'
ich keinen Brief darüber bekommen



Dublins. Jn ihrer großzügigen Häuslichkeitiſt auch heute noch nidts von Beſchränkung zu

ſpüren, hier herrſcht muſterhafte Gepflegtheit.
Jn weiten Gartenanlagen liegt das Haus.
Märchenhaft ſind die Frühlingsfarben, die
mich mit einem Male umgeben und die mir
meinen iriſchen Ausflug faſt unwirklich. wie
einen ſchönen Traum, erſcheinen laſſen. Weit
hin erſtrecken ſich grüne Raſenplätze. Auf der
einen Seite von Blumenbeeten und blühendem
Spalierobſt eingefaßt. Jn der Ferne aber
ſchimmern blau und erhaben die Bergzüge, die
die Küſte bei Dublin umſäumen. Dieſe weiche
und ſchöne iriſche Landſchaft mit ihrer Man
nigfaltigkeit übt einen ganz anderen Zauber
aus, wie die allzu gleichmäßigen engliſchen
Weide und Parkflächen. Der paradieſiſche
Anblick dieſer Frühlingslandſchaft läßt einem
faſt die Schwermut vergeſſen, die ſeit Jahr
hunderten zur grünen Jnſel gehört. Kommt man
aber nach Dublin, ſo wird man an die Zurück
ſetzungen erinnert, die das iriſche Volk durch
fremde Herrſchaft erlebte und die ſeine völ
kiſche Entwicklung unmöglich machte.

Wohl gibt es in Dublin eine Reihe von
repräſentaktven Bauten; es beſitzt mehrere
freundliche ſquares und einen geradezu fürſt
lichen Park, in dem früher die Reſidenz des
Vizekönigs lag und in dem heute noch verſchie
dene Diplomaten Häuſer beſitzen. Der größte
Teil der Stadt aber beſteht aus Häuſern und
Straßen, die einen ſeelenloſen Induſtrialis
muüs anklagen, der nüchtern rechnete und nur
das Notwendigſte zuließ. Steine, Mauern,
Türen, Fenſter hat man kühl zuſammengefügt,
es fehlt jeglicher Anſatz zum Gefälligen und
Schönen. Die Zeit hat das ihrige dazu getan
und den Straßenzügen ein ſchmutziges und be
drückendes Ausſehen gegeben. Jch ſtand in der
Straße, die vor faſt 200 Jahren durch Händels
Beſuch und die erſte Meſſias- Auf
führung berühmt geworden iſt. Häßlich und
z nüchtern liegt ſie da, ungerührt davon,
gß ſich hier einſt ein großes

Ereignis vollzog. Jch beſuchte das berühmte
Mercer's Hoſpital, dem Händel die Ein
nahmen aus ſeinen Dubliner Aufführungen
und Konzerten ſchenkte und das heute noch als
Krankenhaus Wohltätigkeit übt. Eng und
dunkel liegt es an einer Straßenkreuzung.
Allerdings hat man ſich gerade in letzter Zeit
bemüht, wenigſtens im Jnneren Licht und Luft
zu ſchaffen. Jch ſtand vor dem bekannten Abbey
Theatre, dem keltiſche Phantaſie und drama
tiſches Schöpfertum der Jren Weltruhm ver
ſchafft haben. Auch iſt Großes und Unſterb
liches in ein ſeelenloſes Haus aus Stein und
Mörtel gebannt.

In den engen Straßen der Dubliner Stadt
mitte drängen ſich die Fahrzeuge. Die vielen
Autos, die ich hier ſehe, erinnern mich wieder
an unſer fortſchrittliches Zeitalter, das man
in Jrland wirklich vergeſſen kann. Die iriſchen
Verkehrsſchutzleute ſind rieſige Geſtalten, doppelt
ſo breit wie ihre engliſchen Kameraden. Sie
ſind als gute Boxer bekannt. Mit dem Ver
kehr und Wagenandrang aber werden ſie kaum
fertig. Alles geht und fährt ziemlich durchein
ander. Es gehört zu. den Alltäglichkeiten, in
den Straßen Dublins mit ſeinem Wagen feſt
zuſitzen, nur weil die anderen Wagen ungeord
net umherſtehen. Dann werden mit großer Um
ſtändlichkeit die Verkehrshinderniſſe langſam
aus dem Wege geräumt. Die iriſche Be
völkerung iſt eben noch von einer geradezu er
ſtaunlichen Rückſtändigkeit. Planvolles Denken,
Sicheinfügen und Ordnung halten, wie es den
Menſchen Europas eigentlich ſelbſtverſtändlich
iſt, iſt ihnen meiſt noch völlig fremd. Kein

under alſo, wenn die Engländer verächtlich
von „dear dirty Dublin“, vom lieben, ſchmutzigen
Dublitn ſprechen. Der verſtändige Beobachter
aber muß den Jren zugute halten, daß dieſe
Rückſtändigkeit das Ergebnis ihrer traurigen
Geſchichte iſt. And ſo wird heute, Hand in
Hand mit dem von de Valera begonnenen Auf
bau eines freien und unabhängigen Jrlands,
eine zielbewußte und gründliche Erziehungs

Es klingt wie ein Märchen
Das Erlebnis eines jungen Dichters Von Heinrich Hauſer

Es war bald nach dem Ende der Jnflation.
Mein erſtes Buch war erſchienen, klein,
bar und, wie mir ſchien, eigentlich unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit. Als ich es zum erſten
Male ſah, erinnerte es mich in ſeinem pack
papierähnlichen Umſchlag lebhaft an das W
buch eines beſtimmten Poliziſten, der mich oft
darin aufgeſchrieben hatte wegen „Radfahrens
auf verbotenen Wegen“.

Es wunderte mich nicht, daß das Buch kein
Erfolg war. Es wunderte mich vielmehr, daß
es überhaupt erſchienen war, und daß es
Beſprechungen bekam, von der Sorte: „Sie
brauchen darum noch nicht alle Hoffnung auf
zugeben, junger Mann es kann noch immer
etwas aus Jhnen werden aber vielleicht
doch wohl beſſer auf einem anderen Gebiet.“
Als der Verlag dann ſeinen Bankrott erklärte,
fühlte ich mich noch ſchuldiger als zuvor:
natürlich, was blieb denn auch einem Verleger
anders übrig, der es gewagt hatte, mein Buch
zu drucken. Seine hoffnungsvolle Ankündigung,
ſein Verlag werde unter anderem Namen wie
ein Phönix wieder aus der Aſche auferſtehen,
erreichte mich gleichzeitig mit der Aufforderung,
einen Beitrag zu den Druckkoſten zu leiſten.

Dem zu entſprechen, fuhr ich wieder zur
See; diesmal nach Mexiko. Als ich zurückkam,
hatte ſich den Anlauf zur Literatur ſchon bei
nahe vergeſſen. Nur ganz nebenbei hatte ich
einige Reiſeberichte geſchrieben und an die ein
zige Zeitung in Deutſchland geſchickt, an deren
Namen und Adreſſe ich mich erinnern konnte.
Was aus dieſen Berichten geworden ſein
mochte, das ahnte ich nicht. Jetzt wohnte ich,
wie ſtets zwiſchen zwei Reiſen. im Seemanns
heim der Frau Wiether. Wir waren eine
große, international gemiſchte Geſellſchaft dort.
Wir hauſten mit unſeren mitgebrachten Affen,
Waſchbären und Papageien dürcheinander, mit
einem verkrachten ungariſchen Opernſänger, der
unſere Zimmer ſäuberte und uns abends
trunkene Konzerte gab. Es war eine tolle
Wirtſchaft, ein Reſt alter Seefahrerromantik,
der heute natürlich längſt geſtorben iſt. Oft
gab es Schlägerei, oft floß auch Blut, ehe
Mutter Wiether mit ihrem Krüchſtock da
zwiſchenfahren konnte, der uns geheiligt wie
das Zepter eines Königs war. Eines Nachts
waren zwei Finnen mit den Meſſern aufein
ander losgegangen. Nichts Ernſthaftes, nichts
wenigſtens, was wir als ernſthaft betrachtet
hätten: aber auf dem Flur lag eine Blutlache.
Am Morgen kam ein Kriminalbeamter. Auch
das kam öfters vor. Das Beſondere war nur,

daß der Beamte zu mir wollte, der ich an der
Sache ganz unbeteiligt war:

„Sie ſollen mit mir aufs Rathaus kommen.“
„Warum?“
„Das kann ich Jhnen nicht ſagen.“
Der Mann war mißtrauiſch und ärgerlich;

er war auf der Blutlache ausgeglitten und
hatte ſich den Anzug ſchmutzig gemacht. Auch
ich war mißtrauiſch und voll trüber Ahnung.
Was hatte ich wohl angeſtellt? Mutter Wiether
und die andern ſahen mir mit dem eigentüm
lichen Blick nach, der ſagt: „Der kommt nicht
wieder armer Kerl.“

Wir kamen aufs Rathaus. Wir gingen durch
lange Gänge mit dunkelgetäfelten Wänden,
von Milchglas-Kandelabern trübe erhellt. Jn
einem Vorzimmer machte der Beamte Meldung,
daß er mich eingeliefert habe. Eine mächtige
ſchwere Tür ging auf, man bedeutete mir hin
dürchzugehen; mir klopfte das Herz.

Jn einem rieſengraßen Arbeitszimmer ſaß
hinter einem rieſengroßen Schreibtiſch ein
kleiner, runder Herr. Er winkte mich heran
unheimlich lautlos war mit einem Male mein
Schritt auf dicken Teppich. „Nehmen Sie Platz
ſagte er. Das war unerwartet. Ganz höflich,
ſanft und leiſe hatte die Stimme lungen
Das Geſicht des kleinen Herrn war ütig und
ſeine blauen Augen ſchauten mich freundlich an.

Jch ſaß und ſtarrte verwundert über die
Schreibtiſchplatte. Es war ganz ſtill. Endlos
lange, wie mir ſchien; der kleine Herr ſchob
die Finger ſeiner Hände in und auseinander,
als wüßte er nicht, wie er beginnen ſolle.

„Jch habe Sie durch einen Beamten zu mir
laden laſſen“, kam die leiſe, wohlgebildete
Stimme wieder, „weil ich fürchtete. Sie würden
ſonſt vielleicht nicht kommen. Brauchen
Sie vielleicht tauſend Mark

ch war wie vom Donner gerührt. Was
war das? War er wahnſinnig, der kleine. feine
Herr. war ich wahnſinnig. hatte ich mich ver
hört? „„Nein, nein, danke“, war alles, was ich
ſtammeln konnte.

„Jch bin Jhnen wohl eine Erklärung ſchul
dig: ich bin Staatsrat X., ich verwalte die
Kulturaufgaben dieſer Hanſeſtadt. Wir haben
gewiſſe Fonds zur Verfügung, und ich würde
mich freuen, wenn wir einen jungen Dichter
von würdiger Begabung unterſtützen könnten.
Wir ſind auf Sie aufmerkſam geworden durch
Jhr Buch und jetzt durch Jhre Amerika
Berichte.“

Jch ſaß blutübergoſſen. Man nannte mich
einen Dichter, man bot mir eine Summe an,

e am iriſchen Volk durchgeführt werden
müſſen.

Es war am erſten Tag meines Aufenthaltes
in Dublin, als de Valera dem iriſchen Volk
ſeinen neuen Verfaſſungsentwürf vorlegte.
„Phraſen, Freh nichts als Phraſen!“,
ſagten meine kritiſchen Freunde. Die feſte
Grundlage eines geordneten Volkslebens und
einer friedlichen politiſchen Entwicklung“, ſo
bezeichnete de Valerg den neuen Entwurf bei
ſeiner Rundfunkanſprache. Der iriſche Freiſtaat
ſoll überführt werden in ein neues freies
Jrland, das den alten Namen „Eire“ wieder
aufnimmt und in dem das iriſche Volk ſeine
ſouveränen Rechte zurückerhält. Eine große
Aufgabe hat ſich de Valera damit geſetzt. Auch
ſeine Gegner müſſen zugeben, daß er bei der
Wahl ſeiner Mitarbeiter für das große nationale
Aufbauwerk geſchickt vorgeht und in erſter
Linie Leiſtungen berückſichtigt. Daß er aber
auch mit nicht geringen Schwierigkeiten zu
rechnen hat, ergibt ſich aus der Tatſache, daß

er neben dem Kampf gegen England auch noch
den Kampf gegen die anderen politiſchen Par
teien ſeines Landes zu führen hat. Wie die
Geſchichte zeigt, neigt das iriſche Volk zur Zer
ſplitterung, es fehlt ihm auch heute noch das
alle Gegenſätze überbrückende Gemeinſchafts
gefühl. So gibt es neben de Valera und ſeiner
Bewegung „Fianna Fail“ die gewiß nicht
unbedeutende Cosgrave-Partei, das ſind die
gemäßigten Nationaliren, die den Wert eng
liſcher Märkte und ſonſtiger England
beziehungen für Jrland hoch einſchätzen, und
außerdem die radikalen Kampfgruppen „Sinn
Fein“, die durch anfeuernde Jnſchriften an den
Mauern der Städte zum Eintritt in ihre
Reihen auffordern.

Wir Deutſchen werden die Zukunftsentwick
lung dieſes begabten Volkes am Ende Europas,
das auf ein ungemein hartes völkiſches Schick
ſal zurückblickt, gewiß mit innerem Jntereſſe
verfolgen.

der

wie ich ſie noch nie im Leven beſeſſenEs r n e ich dent en ſah
war ſtolz und, wie eute weiklug genug, geldliche Unterſtützung ha gene

Die Freundſchaft des Staatsrats X. und die
hilfreiche Hand, die der Senat der freien Hanſe
ſtadt zu neuen Reiſen und Arbeiten bot ſie
haben mir viel mehr als Geld bedeutet

Jch weiß, daß dieſe Geſchichte wie ein
n klingt, aber ſie iſt vollkommen
wahr.

HerrSchriederich Flegel

Namenwitze und Wortſpiele

Recht ernſt faßte Goethe die Bedeutdes Namens auf, lange hat er Herder n
getragen, daß dieſer ſich mit ſeinem Namen
einſt in Straßburg, während der Studienzeit
einen boshaften Scherz erlaubte Herder hatte
den jungen Goethe mit einem Vers um Bücher
gebeten „Der Du ſtammſt vom Gothen odervom Kothe: Goethe ſende mir ſie!“ Noch in
„Wahrheit und Dichtung“ kommt Goethe havielen Jahren darauf zurück: „Es war ſtelug

nicht fein, daß er ſich mit meinem Namen
dieſen Scherz erlaubte, denn der Eigenname
eines Menſchen iſt nicht etwas wie ein Mantel
der bloß um ihn her hängt, und an dem man
allenfalls noch zupfen und zerren kann, ſondern
ein vollkommen paſſendes Kleid, ja, wie die
Haut ſelbſt ihm über und über angewachſen,
an der man nicht ſchaben und ſchinden darf
ohne ihn ſelbſt zu verletzen.“

Und nicht nur Goethe fühlte ſich durch ſolche
Namenwitze geſtört, wir wiſſen noch von
anderen Dichtern und Denkern, daß ſie der
artige Verdrehungen recht energiſch zurüc
wieſen Freilich, am beſten geſchieht dies, wenn
man wi oder Wer wie der einſt ſehr
bekannte Tondichter Moriß Hauptmann,
den ein Mann namens Speyer mit den Worten
begrüßte „Guten Tag. Herr Hauptmann,
werden Sie nicht bald Oberſt?“ „Jawohl,
wenn Sie aufhören zu ſpeien!“ war die
Antwort.

Der in Gotha lebende Kantor Schade,
der als Muſiklehrer einen guten Ruf hatte,
nahm eine Anſpielung auf ſeinen Namen nicht
übel. Er war ſehr erfreut, als ihm eine dank
bare Schülerin eine koſtbare Stickerei widmete,
eine Decke, auf der für ihn ein allerdings
ſchmeichelhafter Namenwitz eingeſtickt war:
„Durch Schaden wird man klug!“

Der Hamburger Syndikus Gries, der ſich
um ſeine Vaterſtadt ſehr verdient gemacht hatte
und nach Wien als Geſandter geſchickt wurde,
lernte dort Friedrich Schlegel kennen. Als er
dieſem einige Zeit ſpäter begegnete, tat der
ſtets auf Witze bedachte Schlegel ſo, als ob er
ſich ſeiner nicht mehr genau entſinne und
meinte: „Nicht wahr, Sie ſind Herr Grindikus
Süß?“ Der Angeredete erwiderte ſchlagfertig
e n Sie aber ſehr gut, Herr Schriederich
Flegel!“

Eine Prinzeſſin von Meiningen bedauerte
nach einem von Max Reger geleiteten
Konzertabend, daß man während desſelben
leider nicht das Geſicht des Meiſters ſehen
konnte. Reger entgegnete, indem er auf die
Buchſtaben ſeines Namens anſpielte: Da
haben Hoheit nicht viel verloren: ich ſchaue
nämlich von hinten genau ſo aus wie von vorn!“

Auf die Frage wie es ihm ginge, antwortete
hochbetagte Maler Andreas Achen

bach „Vorne Ach und hinten Ach, wie kann
es einem da ergehen!“ Paul Lindenberg.

aber nicht ſchmirgeln.
S Nicht Reinigung um jeden Preis

sondern Ssuberung unter Scho-
nung des Zahnschmelzes das ist
rich Der außerordentſich feine
Putzkörper der Nivea-Zahnpasts

J reinigt gründlich und erhäſt den
noatürſichen, weißen Glanz Ihre
Zähne in seiner vollen Schönhent

Sie zuckt mit den Achſeln und beobachtet
ihre Stimme, aber ſie ſpricht ganz vernünftig
„Wir hatten ſchon lange nach Berlin geſchrie
en, warum der Bau ſtocke, und nun haben

eben wir zuerſt die Antwort bekommen.“
Er ſieht auf den Boden, dann wieder in ihr

Geſicht. „Aber ich muß nach Berlin!“ ruft er.

„Krüger“, ſagt ſie, verſteht keinen Spaß,
ſas weißt Du, und der Schulze auch nicht, und
das weißt Du auch. Er wird einen geſalzenen
Brief an Krüger ſchreiben, daß ſein Jngenteur
ſonſt etwas tue, aber ſich nicht um die Brücke
kümmere Aber mach, was Du willſt

„Dann los!“ ſagt er und ſpringt auf. Dann
fahren wir mit dem Boot! Es geht ja ſchnell.“

Nun wird die Beherrſchung ſie doch noch
verlaſſen, nun wird ſie e zu weinen an
fangen oder zu ſchreien oder wird in die Knie
brechen oder hinausſtürzen, von Grauen und
Entſetzen vor ſich ſelber gehetzt Aber nichts
von allem: Sie lehnt ſich nur gegen die Fenſter
bank. „Jch muß Dir etwas geſtehen!“ ſagt ſie
und achtet wieder auf ihre Stimme, aber die
klingt immer noch ganz vernünftig. „Jch bin
e den ganzen Tag mit dem Motorboot ge
ahren und habe zum Schluß einen Brücken

pfeiler gerammt. Das Boot iſt leck; man kann
nicht mit ihm fahren.“

„Zum Donnerwetter!“ ruft er und
ich an den Kopf. „Auch das noch? And der

agen iſt auch nicht in Ordnung Dann
ſat ich eben nicht nach Zirſevitz dann
ahre ich nach Berlin!“

„Wie Du willſt Sie drückt ſich von
der Fenſterbank ab und geht quer durchs
Zimmer zur Tür.

„Wo willſt Du hin?“ ruft er.
„Weg. Wieſo?“
„Jch denke, wir wollten nach Zirſevitz?“
Sie bleibe in Neuſin, ſagt ſie; er ſolle die

Sache mit dem Schulzen allein erledigen
à

Als das Motorrad verſchwunden iſt, will
der Schulze zum Kurhotel. Aber dann irg
er wieder ab; er will das Lamento des Wirks
nicht mit anhören. Es ſind faſt keine Gäſte

reift

mehr da, und der Dicke läuft wie ein biß
bereiter Köter herum.

Jns Haus de will der Schulze auch nicht,
da iſt Mathilde. Sie ſagt zwar nichts. wirft
ihm nichts vor, ſie klagt auch nicht, aber ſie
ſteht ihn nur an und das genügt, dann ſitzt
ihm das Unbehagen hoch im Hals Mathilde
hat an ihre Schweſter geſchrieben, daß ſie ſie
beſuchen wolle. Aber der Beſuch iſt zur Zeit
nicht erwünſcht; der Schweſtermann liegt krank
an Gallenſtein.

Dann geht der Schulze doch ins Haus zurück.
Was ſoll er allein auf der Straße Aber er
wird Mathilde treffen

Und richtig: Sie ſteht auf dem Flur, als
habe ſie auf ihn gewartet. Alma war hier!“
ſagt ſie gleich. als wollte ſie ſich entſchuldigen,
daß ſie ihm begegne.

„Du haſt ja geweint?“ ſagt er, und über
ſeiner Naſe bildet ſich eine ſteile Falte.

„Mit Franz' Hausbau geht es nicht gut,
und Alma hat auch geweint

Seine Zornader an der Schläfe wächſt. „Da
haben wir's nun!“ ruft er. „Hab' ich ihn nicht
immer gewarnt? Aber er war ja ſchlauer,
dieſer Dummkopf! Und nun haben wir's: Jetzt
wird geheult!“ Er ſtampft mit den Füßen
und dreht ihr kurzerhand den Rücken. Er
werde an Ort und Stelle nachſehen, ſagt er,
wie die Dinge ſtünden.

Er ſolle nicht hingehen! ruft ſie ihm nach.
Alma wolle ihn nicht mehr ſehen
Gott!“ Er dreht ſich wieder zurück; ſein Geſicht
iſt rot vor Zorn. Dann ſolle ſie, Mathilde,
ihr nachgehen und ſich genau erkundigen, was
los ſei! beſtimmt er. Und dann kommt ein
Anfall von Raſerei über ihn. Er wolle über
haupt keinen Menſchen in ſeinem Haus mehr
ſehen! raſt er. Kein Stück von dem ganzen
Kroppzeug: ſie nicht, Alma nicht, die Meier
nicht und den Jngenieur nicht!

Dann geht er mit langen Schritten den
Weg zum Strand hinunter. Er weiß nicht,
was er am Strand will; aber er geht.

Als er auf den Hügel kommt, von dem man
das Meer überſehen kann, iſt das Meer ver
deckt. Dünne, feuchte Nebelſchleier ziehen in
Schwaden darüber hin; es iſt jene ſeltſame

Naturerſcheinung, die man auf dem Meer häufig
vor oder nach Regenfällen beobachten kann und
die ſich ſo ſchnell auflöſt, wie ſie gekommen iſt.
Am Strand iſt faſt niemand; die meiſten Gäſte
ſind zu Hauſe. Aber dann entdeckt der Schulze
doch einen Mann oder zunächſt nur etwas von
ihm. Auf einem Burgwall liegt ein Männer
kopf. und dieſer Kopf iſt rund, glatt und prall;
es ſieht aus, als ſei der Kugelkopf ein Gewächs
des Standes. Es iſt Paulchen. Ein Seehunds
kopf ſieht gewiß nicht anders aus als der im
an denkt der Schulze grimmig und geht
eran.

Paulchen erhebt ſich und ſteht da, und
nichts zu machen er ſieht drollig aus. Er
ſteht auf kleinen, krummen Beinchen, die dunkel
behaart und, wie die Naſe, von der Sonne ver
brannt ſind. Um ſeinen Körper ſamt dem
Bäuchlein hängt ein viel zu weiter und zu
langer Badeanzug, der horizontal ſchwarz und
weiß geſtreift iſt.

„Sie!“ ſagt der Schulze bloß und betrachtet
ſich das drollige Gewächs von oben bis unten.

Und Paulchen läßt ſich's gefallen und grinſt
vergnügt.

„Wo iſt Jhre Frau?“ fragt der Schulze.
Paulchen grinſt heftiger. „Zu Hauſe. Sie

kann nicht heraus; ſie hat Sonnenbrand.“
„Jſt das zum Grinſen?“ rügt der Schulze.

„Sonnenbrand tut verdammt weh Jſt es
ſchlimm

„Ja. es iſt ſchlimm“, ſagt Paulchen und
grinſt. „Sie kann nicht ſitzen, nicht kriechen
und nicht liegen. Jhre Beine ſind wund, der
Nacken, die Bruſt, die Arme eigentlich alles.“
Er ſteht und erzählt, und jetzt lacht er.

Der Schulze ſieht ſprachlos auf das kleine
Gewächs, das ſich wahrhaftigen Himmels aus
ganzem Herzen zu freuen ſcheint. daß ſeine
Frau wie verſengt herumläuft. „Mann!“ ſagt
er dann. „Darüber lachen Sie? Jhnen gehört
ja was!“ Dann ſieht er auf die See, und die
feinen Nebelſchwaden teilen ſich für einen
Augenblick und geben den Blick auf die fertigen
Brückenteile frei. Er runzelt die Stirn, knurrt
einen Fluch durch die Zähne, um ſich im
nächſten Tugenblick mit einer heftigen Be
wegung, die den Kleinen erſchreckt, an ihn zu

wenden. Jetzt wird ſchon vierzehn Tage nicht
mehr an der Brücke gearbeitet! ſagt er heftig
„Das gefällt mir nicht Was kann man
da tun?“D. h r auf das Waſſer. Er wiſſe
es auch nicht, ſagt er.

„Man muß doch“, meint der h
„irgendwie an die Firma herankommen? ie
wäre denn da der Rechtsweg für mich?

Der Kleine ſteht noch hilfloſer, und ſeine
kleinen, guten Augen ſehen bekümmert W
Schulzen n „Vom a e habe ich erf
recht keine Ahnung“, ſagt er.Des wird ja mr drolliger! denkt der
Schulze. Vom Rechtsweg hat er als Amts
richter keine Ahnung? „Was machen Sie denn
eigentliche fragt er und lacht wütend los.

J 9„Ja: Sie natürlich! Was Sie als Amts
richter machen, wenn Sie von einem Rechtsweg

keine Ahnung haben!“ hieSe de d i ein ge dann rot
inter die ren. „Meine Frau„Nein: Was Sie machen, möchte ich wiſen

Jhre Frau hat Sonnenbrand, das weiß ich

„Meine Frau je SieZum Donnerwetter: Was Sie,
r glene Hgeigt voe

er Kleine ſchweigt bockig.Dann horchen ſie beide auf die See We
Durch die Nebelſchleier dringt ein fei
Brummen von einem Motor.„Ein Motorboot!“ ſagt der Kleine. mat

Wahrſcheinlich der Jngenieur“, mutm
der Schulze. „Aber zu ſehen iſt nichts. i

„Nein es iſt Nebel!“ Der Kleine W
ſich rückwärts wie ein Krebs zurüczieh Cent
einer Entfernung von ſieben oder acht ſagen
bleibt er ſtehen. „Jch will Jhnen etwas wich
Herr Schulze, und nun laſſen Sie tet i
ausreden! Jch bin ſo wenig Amtsrichte ghet
Sie; ich bin penſionierter Prokuriſt: i
meine Frau wollte, daß ich mich als ſagte,
richter ins Fremdenbuch einſchriebe. Sieg
das ſähe beſſer aus. Nun wiſſen Sie chte-
Und wie ſoll ich nun etwas von einem
weg verſtehen? Fortſetung folgt

c
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Wir geben unsere Verlobung

C

bekannt

Olga Heunemann
Dr. Rudolf Knibbe

Meaodeburo
Roonstr, 2

Grososterhausen
el Eisleben

im Mal 1037

Heute früh, 5 Uhr, entſchlief plötzlich und uner
wartet mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, Bruder und Opa, der Straßen
bahnwagenführer

Karl Präger

Vorkriegs-
Silbergel d
NMokelgeild

Rauft Iuwelier

TITTEL
Goldschmiede-

meister
Schmeerstr. 12im Alter von 60 Jahren.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Friederike Präger geb Dieckmann

Halle (Saale), den 31. Mat 1037.
Felſenſtraße 1 a.

Beerdigung Donnerstag, den 8. Juni 1937, 14 Uhr
Große Kapelle, Gertraudenfriedhof. Freundlichſt
zuge dachte Kranzfpenden an Beerdigungsanſtalt
Thielicke, Große Steinſtraße 63, erbeten.

Lokomotivführer a. D.

im Alter von 81 Jahren.

Nach ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden
entſchlief am Sonntag, dem 80. Mai 1987, mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater,
Groß und Urgroßvater, Schwager und Onkel, der

Fohannes Marin
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen

Anng Marin geb. Ohme

Rachruf
Am 29. Mai 1937 verloren wir durch einen

ſchweren Unglücksfall unſer langjähriges Gefolg
ſchaftsmitglied, den Arbeiter, Poſtenmann

Sranz Dubrel
S Neukirchen (Kreis Merſeburg).

dir werden das Andenken des ſo plötzlich von uns
gegangenen Arbeitskameraden ſtets in Ehren halten.

Betriebsſührung und Gefolgſchaft
des Bund Werkes Gchkopau

Schkopau, den 31. Mai 1937.

Halle (Saale), den 81. Mai 1937.

im Alter von 88 Jahren.

Hedwig Broz geb. Nitzſch und Kinder

HaymStr. 88 und Merſeburger Str. 24, erbeten.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Halle (Saale), Auenſtraße 55, den 31. Mat 1087.

3. Juni, um 14.80 Uhr von der Kapelle des Süd

ſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke, Rudolf-

Land gratSchmeerstraße 25

Erſtlingswäſche
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem P Jübchen à 38 Pf

Hemdchen à 40 Pf.
friedhofes aus ſtatt. Frol, zugedachte Kranz- Windeln à 35 Pf.

l Saule, Gr. Steinſtr. 84

Habe mich heute in
Reideburg, Delitzſcherstr.110

als staatlich geprüfter Dentist
niedergelassen.
Sprechstunden v. 8-1 u. 15- 19 Uhr

außer Sonnabend nachmittag
Sohnos, Nacht.

PolizeiHauptwachtmeiſter
altFritz Vroz

im 38. Lebensjahr.

pflichttreuen, aufrichtigen Kameraden.

Am 30. Mai 1937, um 17.30 Uhr, verſchied nach kurzer
aber ſchwerer Krankheit in der Univerſitätsklinik der

Mit dem n verliert das Revier einen
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Die Beamten des 7. PolizeiReviers

Se. Böttcher
C

n

Kleider
ſchränke
54. 65. 75.-
85. 98. 110.-
Waſch und
52. 55. 65. 72
e

meine liebe Schweſter

geb. Eiſenſchmidt

Nach längerem Krankenlager entſchlief heute ſanft
meine herzliebe Frau, unſer treuſorgendes Mütterchen,

Marie Hoffmann
Jn tiefer Trauer

Carl Hoffmann, Fabrikbeſitzer

Preise je nach Form und
Ausführung

l. Ulrichstr. 2 bis Dompl. s 5dſin. v. Mark

S Verchromen Vernickeln
Verzinnen, Erneuern v. Metallwaren

Ferdinand gaaßengler
h NMetallw. Fabrik alle S. Barfüberst.“
SGesründet 18309 Fernsprecher 21196

Dauer
wellen

ersthlassig
L

Salon Prinz
I Lelpeaiger Str. 103, I

Täglich friſch empf.

Gpargel
500 g von 15 Pfg. an

Erdheeren
nur gut ſchmeckende

deutſche

und nun auch
wyeherlinae

Meckelſtraße 22 1. z eitenDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am e agespreiſenMittwoch, dem 2. Juni 1937, um 14 uht in der enGroßen Kapelle des Getraudenfriedhofes ſtatt. e Aepfel
z e 7 J 500 e von 15 Pfg. an7 Geiſtß I Schnurschuh Zur e Reichert Hr. 37

e nene Vater Se e r MMann, unſer herzensguter Vater, Sohn, Schwieger-Wohn Bruder Schwager und Onkel der Pollet n eriſt De B6ewin Badehoſen

hauptwaghtmſter n n BadeanzügeFritz Broz Steinwes i BademütenFrotkierwäſche

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund Müller

Schwerhörige
Kommen Sie bitte in Jhrem Intereſſe am Donnerstag d. 3. 6.
in Halle, Hanſa Hotel, von 9 bis 19 Uhr, Veu; Sören durch
die Knochen! Ein neuer Weg, der oft ſofortiges Wieder
hören bringt. Niedrige Preiſe, Zahlungserleichterung.
Vertrieb: Deutſche Hörapparate M. Kochhauſen

Waldkirchen Erzgebirge.

Für cie Reise
Elegante Mäntel u. Kostäme
Automaenitel u. Kostüume
impraon. Juweſ-Seſdenmentel

in bekannt gut. Qualitaten u. reloher
Auswehlbesonders prelswert.
Ob fertig oder nach Mab

August Göb elObere Leipziger Straße 46
Bitte um Besichtigung meiner s Schaufenster

Zum Gauappell
His S. Juni 1937 empfehlen

Fahnen, Dauergirſanden, Wimpoel-
ketten, Fackeln, Laternen, Alum.-
Lämpohen, Rot- und Grünfeuer

gehr preiswert

Albin Hentze e
4 Schmeerstrabe 244

jeder Reg'sDauerwellen gtoffkragen
deulscheWMassetwellen Hebena

Herren und Damen Volks genosse Niederlage bei

Friſt gehört in die H- SchneeJnh. Fritz Müller W A M Nahipzi Str. 54See Wieren ges Große Klausſtraße 20 s V. flalle. Gr. Steinstr. 84

e

frisch, wie im Winfer, ist der Fisch aus der
„Nordsee“. Ueberzeugen Sie sich davon-
Seolachsfilot e Be 35 Pfg.Kabeljaufilot e Be 27 Pfg.
GSoldbarschfilet e 43 Pfg.
Fischgehacktes Reg 38 Pfg.

Fär Ausflug, Reise, Sport und Wanderungen:
Fischkonserven, Oelsardinen, Fischmarinaden

Deuische Vollheringe e
Stüch 4 Pfg. s Pfg. und 7 Pfg.

Soelachs ohne Kopf g. 24 Pfg.
Kabeljau h R 27 Pfg.Goldbarsch i Reg 28 Pfg.
Karbonaden kg 38 Pfg.

Bedeutend billiger

10 Siüch 39 Pfg. 48 Pfg. 68 Pfg.

J äRundfunk
Mittwoch, den 2. Juni 1937

Kauft bei unſeren

dießeisezeit

ist dal
Hartplattkoſſer

mit Kantenbeschläagen und rer-
stärkten Echen, sehr strapazierfählg

5. 5.50 6. 6.50
Vulkanſiber- Koffer

5 jahre Garantie für Haltbarkeit
6.75 8.25 9.- 10.50 11.

Modelofſer
Lack, schware mit hellem Leder-
einfaß und zwei Schnallriemen
13.50 14.50 15.50

Rindleder-Koſſer
für Damen, aus echtem Rindleder,
modefarbig 15.75 18. 21.

Schlaſzimmer
zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Jungblut
Halle, Alhrechtstr. 37

Bernburger Straße 25
Ehestandsdarlehn werden

in Zahlung genommen

Handuerho-Mebeiten

CadmierenRickel-Becker. Kl. Brauhausstraße 11

Aus Ihrem Stoff
einschl. gut. Zutaten v. 50 RM an, Ia Sitz

Meve, Kruhenbergstraße 2

hei bat t t
Verkaufe s St d1-2Famlllenhäuſer
4 km vor Halle nur gegen Varzahluug.
Angebote mit Vermögensnachweis und
Angebote nach .7 Uhr
Hellmut Strumpf, Bauer, Morl

Jnſerenten!

Leipzig

über Halle

Lotte Hoffmann
Hans Hoffmann
Paul Eiſenſchmidt

Trebitz b. Könnern und Halle (Saale), den

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. J
von der Kapelle des Stadtgottesackers in Halle (Sa

„Pietät“, M. Burckel, Kleine Steinſtraße 4, entgeg
Freundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

en aängeu. weite Jhre Schuhe
Die gute Schuh Rep.

Johannes Cloſius
Schuhmachermeiſter

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55

31. Mat 1037.

uni, 14.30 Uhr,
ale) aus ſtatt.

en.

Am Sonntag, dem 30. Mai, wurde durch ein tragiſches
Geſchick unſer Gefolgſchaftsmitglied, Fräulein

Elſe Hagemann
im blühenden Alter von 28 Jahren unſeren Reihen
entriſſen.

Wir betrauern in der Verſtorbenen eine pflicht
bewußte, fleißige Mitarbeiterin und treue
die durch ihr ruhiges, freundliches Weſen
ihren Vorgeſetzten als auch bei ihren Kollegen großes
Vertrauen genoß.
Wir werden ihrer ſtets dankbar gedenken.
Halle (Saale), den 1. Juni 1937.

Betriebsführer und Gefol

Bee

der Moſt G. m. b. H. Kakav und GSchokoladenfabrlken

Merſeburg. Str 86
Rellſtraße 6

M G6qlafsnnmer

verkauft preiswert

l mMöbel-Thomas
h Halle, Nühiweg 25

Ballon, Herr. 37,
Dam. 42,

Ballon, Chrom

48,- 50, 55,- 60,
Markenräder
Ballon, Chrom,
Brennabor,
Schnellgang,

DHiamant,
Herkules.

Bequeme Teilzahlung

Bee

[cc-—

Zeitung geleſen,

dabei geweſen

Kameradin,
ſowohl bei

gſchaft

Familienanzeigen
gehören in die M

Eisbonbon 1252 0.13
pfefferminzbruch i2s e 0.12

Sahne-Pudding u. 0.10

Pudding Bit 0.07
Brauſepulver s Pat. 0.10
Himbeerſyrup

mit Kirſchſ. ged. 125 g 0.17

Radieschen? 380. 0.10
Kohlrabi gopt O. 10
Senfgurken 125 20.10

Saure Gurken
Fliegenfänger s eta. 0.10

faul Medermoler

Stck. O. 07

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt, Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe): Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.,30: Muſik am Morgen, 9.30: Erzeugung

und Verbrauch. 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Lortzing in Leipzig. Hörfolge. 10.30: Wetter,
Programm. 11.50: Heute vor Jahren.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15:
Muſik nach Tiſch. 15.15: Fahrten durch Deutſch
land im 18. Jahrhundert 16.00: Nachmittags
konzert. 17.00—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirt
ſchaft. 18.00: Hermann Balk, der erſte Land
meiſter des Deutſchritterordens. 18.20: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Wiſſen und Fort
ſchritt. 18.40: Der Plaggenmartin aus dem Rod
derland. 19.00: Reichsnährſtands Ausſtellung
1937. 19.10: Großes Blaskonzert. 21.00:
Nachrichten. 21.15: Ferien vom Alltag. 22.30:
Nachrichten. 23.00-24.00: Unterhaltungs und
Tanzmuſik

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die

Landwirtſchaft; anſchl.; Aufnahmen. 6.30: Fröh
liche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
9.40: Kleine Turnſtunde. 10.00: Lortzing in
Leipzig. Hörfolge. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.45: Gummi koſtet Geld pflegt ihn, daß er
hält! 12.00: Mittagskonzert, 12.55: Zeit
zeichen. 13.00 (Pauſe): Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Von
neuen Tonfilmen. 16.00: Muſik am Nachmittag
17.00-—17. 10 (Pauſe): Glück in Gera. 138.00:
Warum denn einfach, wenn 18.30: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 18.45: Warum treiben Sie
keine Leibesübungen 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kern
ſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten. 29.10: Hein
rich Schlusnus ſingt. 20.30: Unterhaltungs
konzert. 21.15: Blasmuſik. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport; anſchl.: Deutſchlandecho.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00--24.00: Unterhaltungs
und Tanzmuſik.

Fernsprech-Sammelnummer 27061

Brikefts Kokszu Lommerpreisen

8 Tage in Mittenwald (Bayeriſch. Hochgebirge)

R. 85.00

s Tage geren am Jonnig. vodenfee (Radolfgell)

R. 94.20
s Tage 6portkur im Tannus (Bad Homburg)

RM. 82.00

s Tage in Benediktheuern R. 73.00

s Tage in Kochel am 6ee RM. 74.00

De genannten Preoſse versfehen sich jeweils
ab und bis Holſe-Socle einschl. voller Ver
pflegung, Trinkgelder usw.

Wochen weise Verlängerung möglich
Verlangen Sie die Spezielprospeoktel

Veronstolter: Hapeg-Reisebüro Halle Soole
Prospekte, Auskunft und Anmeldung Ge-
schäftsstellen der MNZ sowie im Hapeg-
Reiseböro, im Roten Turm, ferner bei allen
Hapog- Vertretungen



I. Juni 1937 TURNEM SPORT SPIEL
Heerschau des Sportes heim Govoppel
Die Besfen aller Gſjeclerungen cler Parfei, Wehrmacht, Polizei uncl Arbeitscljenst im Kampf

Erſtmalig erlebt die Gauſtadt Halle
am kommenden Sonnabend im Rahmen des
Gauappells alle Gliederungen umfaſſende
ſportliche Wettkämpfe. Der Bedeutung der
Leibesübungen in der Geſamterziehung des
deutſchen Volkes wird damit bewußt Ausdruck
verliehen. Neben den Appell der Männer des
Gaules Halle- Merſeburg als Kundgebung poli
tiſcher Willensbildung tritt damit die Prüfung
des Standes der körperlichen Er
tüchtigung und der praktiſchen Ein
ſatzbereitſchaft. Jn Wettkämpfen der
verſchiedenſten Arten werden die Beſten aller
Gliederungen der Bewegung (SA., SS., Po
litiſche Leiter HJ., Werkſcharen und KdF.
Betriebsſportgemeinſchaften), der Wehr
maächt, der Polizei und des Arbeits
dienſtes die Kräfte meſſen. Einen ganzen
Tag hindurch wird die Mitteldeutſche Kampf
bahn der Gauſtadt alſo im Zeichen heißer
Kämpfe um den Sieg ſtehen, vom frühen
Morgen bis in den Abend hinein werden in
ſtändigem Wechſel feſſelnde Kampfbilder vor

den Augen der Zuſchauer abrollen, die Gau
ſtadt Halle und die ſchöne Kampfbahn werden
ein Sportfeſt beſonderer Prägung erleben, ein
Sportfeſt, das ſeine Krönung finden wird in
der abſchließenden Siegerehrung durch Gau
leiter Eggeling.

Das ſportliche Programm iſt natürlich den
Bedürfniſſen körperlicher Erziehungsarbeit in
den Parteigliederungen angepaßt. Neben Ge
päckmarſch und Hindernislauf iſt der Leicht
athletik breiter Raum gegeben und als Wett
kampfſpiel iſt Kampfball ausgewählt, die
Spielart, die ſich beſonders in der SA. größter
Verbreitung erfreut.

Bereits frühmorgens 6 Uhr beginnen die
Wettkämpfe mit dem Gepäckmarſch mit
Start und Ziel in der Kampfbahn am Geſund
brunnen. Ueber Bruckdorf, Dieskau, Lochau,
Döllnitz, Oſendorf, Radewell und Ammendorf
führt die 25 Kilometer lange Strecke zum Aus
gangspunkt zurück. Die Mannſchaft, beſtehend
aus einem Führer und fünf Mann, muß ge
ſchloſſen am Ziel eintreffen, vorher ein Orien
tierungsaufgabe löſen und am Schluß Keulen
zielwerfen ausführen.

Bei 16 teilnehmenden Mannſchaften im
Kampfball bedarf es mehrerer Vor und

Zwiſchenrunden zur Ermittlung der Endſpiel
teilnehmer und bereits vormittag 9 Uhr be
ginnen dieſe Spiele. Kurz danach treten auch
die Leichtathletikmannſchaften auf den Plan
Für neun Vorläufe der 12 mal 100- Meter
Staffel ſind in drei Klaſſen 38 Mannſchaften
gemeldet und in vier Vorläufen treffen die
20 Mannſchaften der 4 mal 100-Meter
Führerſtaffel aufeinander.

Die Kämpfe des Nachmittags werden mit
dem 3000-Meter-Hindernislauf ein
geleitet, an dem ebenſo wie am 3000
Meter-Einzellauf die Wehrmacht
teilnehmen wird. Hier e die Beteiligung mit
über 30 Mannſchaften bzw. über 80 Einzel
kämpfern beſonders ſtark. Die Entſcheidungs
kämpfe am Nachmittag werden mit einem Auf
marſch aller Wettkämpfer und der Sieger-
ehrung abgeſchloſſen.

Aus dieſem kurzen Ueberblick geht ſchon
hervor, daß dieſe erſten ſportlichen Wett
kämpfe beim Gauappell beſondere Anziehungs
kraft ausüben werden und da für jeden, der
die Plakette des Gaugappells trägt,
der Eintritt frei iſt, wird die Kampfbahn
mit ihrem Faſſungsvermögen von über 25 000
Menſchen einen großen Tag erleben. Kell-,

Maſor Seiclemann
Sieg im Mon-luftrennen
Leider waren die Wetterbedingungen über

der Jriſchen See alles andere als Zinſtig es
mußte faſt durchweg in dichtem Nebel geflogen
werden. Die urſprünglich bekanntgegebene
Plazierung mußte auf Grund verſchiedener
Proteſte noch geändert werden. Um ſo mehr iſt
unter den ſchlechten Rennbedingungen der Sieg
des deutſchen Piloten Major Seidemann
auf ſeiner Meſſerſchmitt in dieſem ſchweren
Rennen zu werten.

Major Seidemann war ſchon von jeher
Spezialiſt für derartige Rennen, hat er doch
zu wiederholten Malen beim Europa-Rund-
flug ſchon mit ähnlichen Leiſtungen aufwarten
können. Der zweite deutſche Teilnehmer
Gerb recht von der NSKK.-Gruppe Eſſen
mußte zwiſchenlanden, da ſich im Fluge die
Motorhaube geöffnet hatte. Die Landung
erfolgte glatt.

USA Zonensjeger
Auſtralien im Daviscup bereits 3:0 beſiegt

Eindeutiger und ſicherer als man erwarten
konnte, iſt auf der traditionsreichen Tennis
Anlage in Foreſt Hills die Frage beant-
wortet worden, wer zur Zeit die ſtärkſte
TennisNation von Ueberſee und damit An
wärter auf den Davis-Pokalſieg 1937 iſt.
Lagen die Amerikaner bereits nach dem

erſten Tage mit 2:0 durch Siege von Budge
und Grant in den beiden Einzelſpielen in
Front, ſo iſt am Sonntag die Entſcheidung ge
fallen MakoBudge befanden ſich in
gänzender Form und ſchlugen Crawford
McGrath ohne Satzverluſt 7:5, 6:1, 8:6.
Damit liegt ASA bereits mit 3:0 in Front
und hat das Jnterzonen-Finale, in dem es
auf den Sieger der EuropaZone trifft, als
erſter erreicht.

r wir, daß es der deutſchen Mann
ſchaft gelingt, auch dahin zu kommen und
was noch wichtiger iſt beſſer abzuſchneiden
als im Vorjahr, wo es im Wimbledon von
Ah r Itten mit 4:1 Punkten ſicher geſchlagen
würde.

Zella-Mehſis qusgeschieclen
Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen

Die Kämpfe der Amateurringer um die
deutſche Mannſchafts Meiſterſchaft wurden nach
längerer Pauſe wieder fortgeſetzt. Jn der
Gruppe Nord ging der AC Hörde als End-
ſieger hervor. Die Weſtfalen beſiegten Jugend
kraft Zella-Mehlis im Rückkampf mit
125 Punkten und haben ungeachtet der Nieder
lage im erſten Treffen mit 19:14 Punkten dasbeſſere Geſamtergebnis herausgeholt.

Jn der ſüddeutſchen Zwiſchenrunde konnte
Roland Bamberg daheim den Vorkampf
gegen den KSV Stuttgart mit 8:7 Punkten
*agpp erfolgreich geſtalten

4,54 m im Stcbhochsprung
Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt in

Los Angeles unternahmen der Olympia
ſieger Earl Megdows und ſein Landsmann
Bill Sefton einen neuen Angriff auf den von
ihnen ſchon gemeinſam auf 4,48 Meter ge
ſchraubten Weltrekord im Stabhochſprung. Das
Vorhaben war wieder ein großer Erfolg.
Sefton überſprang die rieſige Höhe von
454 Metern beim erſten Verſuch. Meadows
riß zweimal die Latte. ſchwang ſich aber bei
ſeinem letzten und dritten Verſuch unter dem
Beifall der Zuſchauer mit herrlichem Schwung
über die Latte.

Segelſſuq- Geschwocer öberquert Alpen
Neue Großtat deufscher Segelflieger Von Salzburg nach Ucdline

Die deutſche Segelfliegerei hat in den
letzten Tagen Leiſtungen vollbracht, die die
ganze Welt aufhorchen ließen. Aus Schleſien
traf die ſenſationelle Nachricht von einem
6000-Meter-Höhenflug des Breslauer Stei
nig ein, wenige Tage ſpäter folgte ein Welt
rekord von rund 41 Stunden Dauer.

Jetzt iſt auch der erſte Geſchwader
flug über die Alpen einer Gruppe von deut
ſchen Segelfliegern geglückt. Die Flieger Ditt
mar, Karch, Ruthart, Klein und Kracht ſtarte
ten geſchloſſen zur Alpenüberquerung Salz-
burg Jtalien. Die Landungen erfolgten ſämt
lich in Oberitalien in der Nähe von
Udine, wobei die ſünf Maſchinen durchweg
duxchſchnittlich 200 Kilometer zurücklegten.

Der v. Emmich Gepäckmarſch in
Hannover über 30 Kilometer brachte einen
neuen Sieg für die SA.Standarte 4 Berlin
Pankow, die in ihrer Klaſſe in 3705-46,3 vor
der SA.Standarte 79 Hildesheim einkam. Jn
der ſchweren Leiſtungsgruppe gewann die
Mannſchaft der SS.Verfügungstruppe Dres
den in 3:19,20 vor der 10. Komp. der SS.
Standarte Deutſchland.

Das Turnier der Tennislehrer in
Bad Ems wurde zum Abſchluß gebracht. Jn
Anweſenheit von Hans Nüßlein kam der
Kölner Schlüter zu einem Doppelerfolg. Er

ewann das Einzel gegen den Frankfurter
eſſerſchmidt mit 5:7, 6:2, 6:3 und feg zu

ſammen mit Eckner (Mühlhauſen) im Doppel
e er Wenz (Düſſeldorf) mit 3:6, 6:1,

Jn Sao Paulo wurden die ſüdamerie
kaniſchen Meiſterſchaften in der
Leichtathletik durchgeführt. Als beſte Nation
erwies ſich im Geſamtergebnis Braſilien mit
152 Punkten vor Argentinien mit 104, Peru
mit 27 und Uruguay mit nur 7 Punkten

Zentral- Europas Fußball-Elfim Kampf gegen Weſteuropa am 20. Junt im
Amſterdamer OlympiaStadion ſpielt in
fölgender Aufſtellung Planicka (Tſchechoſkowa
keiſ; Seſta, Schmaus (Oeſterreich); Serantoni,
Andreolo (Jtalien), Lazar; Sas, Dr. Saroſi
(Ungarn), Piola, Mezza (Jtalien), Puc(Tſchechoſlowakei).

Oeſterreichs Fußball meiſter wurde
bei Punktegleichheit Admira Wien durch
das beſſere Torverhältnis vor Auſtriag Wien.
Pokalmeiſter wurde erſt vor wenigen Tagen
Vienna Wien.

Durch einen 4:2Sieg über Chaux de Fonds
gelang es den Züricher Großhoppers,
nach ihrer Pokal auch noch die Landesmeiſter
ſchaft im Schweizer Fußball zu erringen.

Mitte- Elf för Posen

Für den Rückkampf gegen die Auswahl
mannſchaft des Bezirksverbandes Poſen im
Polniſchen Fußballverband hat der Gau Mitte
nunmehr ſeine Mannſchaft bekanntgegeben,
die ſich am kommenden Sonntag im Stadion
des 1. SV Jena wie folgt ſtellen wird:

Tziſchach (SV (8 Steinach); Riechert
(Vikt. 96 ren Henze (SV 05Deſſau); Werner (K. SV Jena), Stau
dinger (VfB Sömmerda), Schmeißer
(SV 05 Deſſau); Paul (SV 05. Deſſau),
Reinmann (99 Merſeburg), Manthey
(SV 05 Deſſau), Müller II (08 Steinach),
Klören (VfB Apolda).

Hoſe 02 ouf Rekordjage
Bevor die Freiwaſſerwettkämpfe offiziell

beginnen, unternahm Halle 02 unter gmt
licher. Kontrolle verſchiedene Beſtleiſtungs
verſuche. Wenn es auch diesmal noch nicht
gelang den Deutſchen Rekord über42100 Meter Rücken, den BSV Bremen mit
5,04 Min. hält. nach Halle zu entführen, ſo hat
Halle 02 doch die Jahresbeſtleiſtung mit
5,01,6 Min. inne, und wird im Herbſt ver
ſuchen die geringe Differenz von o Sek. zu
erreichen, um neben dem 32100 Meter Rücken

rekord auch den über 48100 Meter zu beſitzen.
Ueber 6 X 100 Meter Rücken gelang

der Verſuch, die von der SS.Sportgemeinſchaft
Stettin kürzlich aufgeſtellte Jahresbeſtleiſtung
mit 7,49,5 Min. zu unterbieten. Halle 02 voll
brachte mit der Mannſchaft Küppers l, Walther,
Wittig, Küppers IIl, Hebeſtreit und Struck in
7.46,6 Min. eine feine Leiſtung und ſicherte
ſich die Jahresbeſtleiſtung über 6)100 Meter
Rücken

Danach hält Halle 02 folgende Rekorde und
Beſtleiſtungen im Fachamt Schwimmen:

100 Meter Rücken: Ernſt Küppers in
1.08.2 Min. Jahresbeſtleiſtung und Beſtzeit
überhaupt.

3 X 100 Meter Rücken Halle 02 mit
Küppers l, Walther und Küppers II. Deutſcher
Rekord in 3,44,4 Min.

4X100-Meter- Rücken Halle 02 mit
Küppers I, Walther, Küppers II und Wittig in
5,041,6 Min. Jahresbeſtleiſtung.

6 X 100-Meter-Lagenſtaffel:Halle 02 mit Küppers l, Dittmar, Wittig,
Walther, Hebeſtreit, Commerell in 7,20,8 Min.
Jahresbeſtleiſtung.

Stamm 6 gewann Mehtkampf
Am Sonntag kämpfte die Führerſchaft

des Jungbannes auf dem Hber-Platz in
Halle, um den beſten Jugendſtamm zu er
mitteln. Trotz der mangelnden Platzverhält-
niſſe konnten dem Oberbannführer Henkel
recht gute Leiſtungen gemeldet werden.

Beſter Stamm im Mannſchaftsmehrkampf
wurde Stamm 6 mit 254.4 P. Einzel-
mehrkampf: 1. Barth (Stamm 2) mit
305 P., 2. Winkler (Stamm 6) mit 304 P.,
3. Fichtler (Stamm 5) mit 300 P., 4. Herbſt
(Stamm 7) mit 294 P., 5. Junk (Stamm Son
dereinheiten) mit 287 P. Einzel-kam pf,: a) 100-Meter-Lauf: 1. Winkler
(Stamm 6) 11,7 Sek., 2. Müller (Stamm 1)
12 Sek., 3. Moritz (Stamm 2) 12 Sek., 4. Sorge
(Stamm Sondereinheiten) 12,3 Sek.; b) Weit
ſprung: 1. Mitternacht (Stamm 1) 6,20 Meter,
2. Winkler (Stamm 6) 1,15 Meter, 3. Barth
(Stamm 2), 6 Meter; Keulenwerfen:1. Barth (Stamm 2) 63 Meter, 2. Pinkert
(Stamm 6) 61 Meter, 3. Preſch (Stamm 7)
56 Meter und Papke (Stamm Sondereinhei
ten) 56 Meter.

Hochſchulmeiſterſchaften im Ru
dern werden in dieſem Jahr am 2. Juli
in Leipzig ausgetragen und zwar für alle
Bootsgattungen mit Ausnahme des Zweier
mit St. Ueber eine Beteiligung von Stu
dentinnen iſt noch nicht entſchieden.

Nr. T

Selfenes Turner- Jubiläum
Richard Klinz 50 Jahre Vorturner

Am 3. Juni 1937 begeht der in Turn und
Sportkreiſen beſtens bekannte Vortuürner des
Halliſchen Turn und Sportver
eins Richard Klinz ſein 50jähriges Vor
turnerjubiläum. Richard Klinz, der ſich im
69. Lebensjahre befindet, betreibt noch aktiv
den Turnſport und turnt regelmäßig der
AltenHerrenRiege des HTSV. vor.

Richard Klinz trat als Zögling am
3. Juni 1883 in den Verein ein. Schon in
der Bürgerſchule zu Halle zeigte ſich ſeine
Liebe und Freude am Turnen. Er durfte
dort ſeiner Klaſſe vorturnen. Als äußeres
Zeichen dieſer Würde durfte er, mit einer
Schärpe ausgezeichnet, der Klaſſe vorangehen,

Privataufnahme

Unter Turnlehrer M. Mäding, der in der
halliſchen Turn und Sportgeſchichte ſehr be
kannt iſt, legte der Jubilar am 3. Juni 1887
ſeine Vorturnerprüfung mit Gut ab und wurde
zum Vorturner ernannt. Während langjähriger
Wanderſchaft in Deutſchland, der Schweiz und
Tirol turnte Klinz als Vorturner in Ham
burg (St. Pauli), Hamm i. Weſtf., Bad Ems,
München, Straßburg und St. Gallen (Schweiß).
Zurückgekehrt in die Heimat, war er 10 Jahre
Vorturner der erſten Zöglingsriege, 12 Jahre
leitete er die 2. Männerriege und 10 Jahre
die 1. Riege. 20 Jahre unterſtanden ihm die
Jungen des Vereins. Außer ſeiner vorturne
riſchen Tätigkeit war Klinz langjähriges Turn
ratsmitglied, Bücher und Vergnügungswart
im HTSV. Der Verein ehrte ihn mit der
goldenen Ehrennadel, ernannte ihn
zum Ehrenvorturner und Ehrenmit-
gli.ed. Ferner iſt Klinz Jnhaber des Eh re n
ber iefe s der D T.

Sein Wirken galt aber nicht nur ſeinem
Verein, ſondern viele ländliche Vereine danken
ſeiner Tätigkeit turneriſche Entwicklung und
Blüte. Jm Turnverein Trotha wirkt er ſeit
27 Jahren als Turnwart und iſt Ehrenturn
wart. Der Turnverein Seeben zählt ihn
als Ehrenturnwart und die Turnvereine
ung als e und Radewell nennen
Klinz als Ehrenmitglied.

Am Freitag, dem 4. Juni d. J. ehrt der
Halliſche Turn und Sportverein in der Roß
platzturnhalle, 20.30 Uhr, den Jubilar
durch eine Ehrenturnſtunde.

Boofstaufe beim HRC
Jm Bootshaus des Halliſchen Ruderklubs

fand die Bootstaufe eines neuen Rennvierer
in Gegenwart zahlreicher Vereinsmitglieder
ſtatt. Die Rüderer und Ruderinnen waren
neben dem neuen Boot angetreten, der Leiter
des Clubs, Berghaus, wies in ſeiner Tauf
rede auf die Bedeutung des Ruderſportes als
hervorragendes Mittel der Körperertüchtigung
hin, dann taufte die Gattin des Clubleiters,
Frau Berghaus, das neue Boot auf den
Namen „Kampfge iſt und anſchließend
wurde das ſchlanke, ſchnittige Boot ſeiner Be
ſtimmung übergeben.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Auswahlmannſchaft Halle: Am Zonnerstag e
3. Juni, findet ein zweites Auswahlſpiel gegen in
auf dem Weiſeplatz um 19.15 Uhr ſtatt. Aufgeſtellt W
folgende Spieler Tor: Hübner (Reichsbahn) tnetg
gung: Jänſch (Dieskau), Krüger (Poſt) Läufer: Vevdy

Jutthack (Keichsbahn). Reinhardt en
Stürmer: Mehle (Caneng) Crain (Poſt), er(Dieskau), Böhning (PSV), Eſchrig (PSV). Witer
Roſch. (Dieskau), Löwenberg (Reichsbahn), u
(Seeben). Die Spieler haben Schuhe, der Torw et er.
Kleidung mitzubringen Schiedsrichter Kloßſch (Bitſch v

Auswahlmannſchaft Merſeburg: Am Sgunabend a
5. Junt (957, findet um 1830 ühr auf dem ne
in Merſeburg ein Auswahlſpiel Merſeburg gegen n der
ſtatt. Die Merſeburger Auswahlmannſchaft ſpielt harten
vom Kamerad Koch mit den Vereinsvertretern ren
Aufſtellung. Schiedsrichter: Schober (Frankleben). wer

Betr. Schiedérichterſchulung. Auf den Sie
ſchulungsabend am 5. Juni, 20 Uhr, in M nceark.
wird nochmals hingewieſen. Bormann, Kreisfa

Fachamt Leichtathletik Kreis Jahn
und

Die Kreismeiſterſchaften finden erſt am bleibt
27. Suni ſtatt. Meldeſchluß 19. Junt. Jm übrig
die sherige Ausſchreibung beſtehen.

(PSV),
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